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25. Jah rgang /Nr . 311 p Sonntag, 8. November 1942 

Stalins Angst vor dem kommenden Ende 
Ein einziger Schrei nach der zweiten Front / „Die Deutschen haben die Initiative!" 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterslalters 

Stockho lm, 8. N o v e m b e r 
A n l ä ß l i c h des 25. Jahrestages der bolsche­

w is t i schen Revo lu t i on h ie l t S ta l in i n M o s k a u 
eine Rede, i n der er n i ch t w i e sonst die) „Er­
rungenschaf ten" des Sowjetsystems i n den 
M i t t e l p u n k t ste l l te, sondern sie v ö l l i g über­
g i ng und statt dessen e in n e u e s G e s c h r e i 
n a c h d e r z w e i t e n F r o n t erhob. W e n n 
Sta l in zunächst vers icher te , daß sein Land so 
fest und so w o h l o rgan is ie r t dastehe w i e noch 
n ie , dann muß man i h m dabei zugute ha l ten , 
daß er be i e iner so fest l ichen Gelegenhei t 
k a u m etwas anderes sagen k a n n und daß er 
auch' seinen Bundesgenossen gegenüber, auf 
deren w e n n auch noch so begrenzte H i l f e er 
n u n e inmal angewiesen ist , den sowje t ischen 
Staat no twend ige rwe ise als e inen Partner h i n -
atel len muß, der sich lohnt . Sta l in e rg ing s ich 
dann i n übels ten Bele id igungen Deutschlands, 
vers icher te , daß er den Rassegedanken be­
kämp fen w ü r d e , u m auch den Juden e inen 
Brocken h inzuwer fen , d ie j a i n dem „Paradies 
der A r b e i t e r u n d Bauern " d ie e igent l i chen 
Drahtz ieher sind) er hat te die Unverschämthe i t , 
v o n „demokra t i scher F re ihe i t " zu sprechen, 

als ob n ich t noch i n jüngster Ze i t d ie b a l t i ­
schen Staaten, Bessarabien u n d andere Gebiete 
d ie har te , b lu t ige Ter rorher rschaf t des Bo l ­
schewismus zu spüren bekommen hät ten und 
erschüt ternde Zeugnisse darüber der gesamten 
W e l t ö f f e n t l i c h k e i t bekannt s ind. 

Sehr ba ld k a m Sta l in auf d ie zwei te F ron t 
zu sprechen, u n d h ie r w u r d e er den V e r b ü n ­
deten i n London und W a s h i n g t o n gegenüber 
sehr deu t l i ch . Seine Erb i t te rung über das Aus ­
b le iben dieser zwe i ten Fron t belegte er dies­
ma l sogar m i t Zah len. „ W e n n diese zwe i te 
F ron t erö f fnet w o r d e n w ä r e " , sc* rechnete er 
den Wes tmäch ten vor , „was den Abzug v o n 
60 deutschen D iv i s ionen und 20 D iv is ionen der 
Deutsch land verbündeten M ä c h t e ' m i t s ich ge­
füh r t hät te , dann hät te das fü r die Nazis den 
A n f a n g v o m E n d e bedeutet . " M i t deut­
l i cher Ve rach tung w ies er d ie eng l isch-amer i ­
kan ische Ag i ta t ionsmache ab, daß d ie ägyp­
t ische Front e ine Ent lastung bedeute: „De r b r i ­
t ische Feldzug in Ä g y p t e n b indet zwar e in ige 
deutsche und I ta l ien ische D iv is ionen) w e i l es 
qber ke ine zwe i te Front g ib t , muß die Sowje t ­
un ion der Hauptmacht des Feindes gegenüber­
stehen." 

Bestellter Zwischenruf - und die Antwort 
Sta l in wa r f dann die Frage auf, w ieso d ie 

Deutschen e inen „e rns ten tak t i schen E r f o l g " an 
der Südfront hä t ten er re ichen können . Die Er­
k l ä r u n g sei dar in zu sehen, daß d ie Deutschen 
u n d ih re Bundesgenossen i n der Lage gewesen 
seien, a l le ih re ve r fügbaren Reserven an der 
Os t f ron t einzusetzen u n d an einer — w i e er 
mi t s tarker Betonung he rvo rhob — einzigen-
Front eine große zahlenmäßige Über legenhe i t 
2 u er re ichen. Das Ausb le iben e iner zwe i ten 
Fron t habe es gestat tet , diese Opera t ionen 
ohne Gefahr durchzuführen. „ W ä r e sie erö f fnet 
w o r d e n " , so fuhr Sta l in v o r w u r f s v o l l fo r t , 
„ d a n n stände d ie Sowje tarmee heute n i ch t 
dor t , sondern be i Pskow, M i n s k , Sh i toml r u n d 
Odessa." W e n n d ie Deutschen n i ch t „schon i m 
Sommer" zusammengebrochen w ä r e n , dann nur , 
w e i l es ke ine zwei te Front gegeben habel U n d 
w ieder g r i f f Sta l in zum Rechenst i f t : Er befaßte 
s ich m i t der K rä f t eve r te i l ung i m Ersten u n d i m 
je tz igen W e l t k r i e g . Heu te habe d ie Sowje t ­
un ion eine unve rg le i ch l i ch größere M a c h t ge­
gen s ich als damals das zar is t ische Rußland. 
K e i n anderes Land, ke ine andere A r m e e hät te 
e inem solchen A n s t u r m v o n den Nazis und i h ren 
Bundesgenossen W i d e r s t a n d le is ten u n d dami t 
f e r t i g werden können . 

Für seine Frage, ob es nun zum Schluß 
doch zu einer zwe i ten Front käme, ha t te Sta l in 
s ich e inen Z w i s c h e n r u f — „Ja , es w i r d 
eine zwei te F ron t k o m m e n l " — bestel l t , u m 

diese dann zu bestät igen. Sie w ü r d e f rüher 
oder später kommen. Warum? „ N i c h t nur, w e i l 
w i r , sondern ebenso unsere Bundesgenossen 
sie sehr benö t igen ! " Diese müßten s ich darüber 
k l a r sein, daß nach Frankre ichs Zusammen­
bruch das Ausb le iben einer zwe i ten Front e ine 
Katas t rophe f ü r d ie „ ve re in ig ten N a t i o n e n " 
selbst bedeutet . 

Sta l in , der in den letzten W o c h e n bekannt ­
l i ch al les getan hat te, um den E indruck einer 
E n t f r e m d u n g zwischen dem K r e m l einer­
seits und London und Wash ing ton anderseits zu 
erwecken, ist nun of fens icht l ich v o n der A n g s t 
befa l len, in dieser Beziehung zu we i t gegangen 
zu sein, da er schl ießl ich auch v o n den ger ingen 
A lmosen , die i hm in Form v o n Tanks und an­
deren W a f f e n h ingewor fen werden, w o h l oder 
übe l abhängt. So erk lä r te er nun gewiß zur 
Überraschung seiner Zuhörer und der eng l isch-
amer ikan ischen Verbünde ten , daß „ d i e K o a l i ­
t i on immer enger w e r d e " u n d sich zu einer 
„ k r a f t v o l l kämpfenden A l l i a n z " en tw ick le , ob ­
w o h l es „ l ä c h e r l i c h " wäre , die we l tanschau l i ­
chen Unterschiede zwischen den verbünde ten 
Na t i onen abzustre i ten. 

Schl ießl ich g i ng Sta l in auf seine „K r iegs ­
z ie le " e in und machte dabei nochmals den m i t t ­
l e rwe i le i n jeder H ins ich t über f lüss ig geworde­
nen Untersch ied zwischen den „ N a z i s", d ie 
er „ v e r n i c h t e n " w i l l , und D e u t s c h l a n d , 

das man gar n icht ve rn i ch ten könne. U m h i n ­
ter den bekannten Faseleien i n London n ich t 
zurückzustehen, vers icher te auch er, daß man 
d ie Neuordnung i n Europa zerstören und deren 
Baumeister und die „K r iegsve rb recher " bestra­
fen werde — er verg iß t nur, daß auf dem Wege 
zur E r fü l l ung dieser W u n s c h t r ä u m e d ie deut­
sche W e h r m a c h t m i t i h rem scharfen Schwer'.e 
i t e h t l 

Ein ganz besonderer Trick 
I n seinen „ m i l i t ä r i s c h e n " Bet rachtungen, m i t 

denen er d ie sowjet ischen N ieder lagen tarnen 
möchte , leistete sich Sta l in e inen ganz beson­
deren T r i ck . Er gab ausdrück l i ch zu, daß d ie 
Deutschen „ n o c h genügend s ta rk " s ind, „ u m 
einen ernsthaf ten A n g r i f f zu organ is ie ren. " M a n 
könne sich also vors te l len , w i e ernst und un ­
gewöhn l i ch d ie Schwie r igke i ten seien, v o r 
denen d ie Sowjetarmee stehe. Zur Trös tung 
seiner Zuhörer e r fand er e inen angebl ichen 
deutschen Feldzugsplan, der ganz andere Z ie le 
gehabt habe. Der deutsche Vo rmarsch im Sü­
den habe nur das Nebenzie l e iner B indung der 
Krä f te u n d der A b l e n k u n g v o n dem Haup tz ie l 
v e r d e c k t : dieses aber habe dar in bestanden, 
nach Entb lößung der sowjet ischen Moskau-
Fron t M o s k a u selbst zu erobern. Da dies den 
Deutschen n ich t ge lungen sei, so bedeuteten 
eben auch — das w i l l Sta l in seine Leute g lau­
ben machenl — die gewa l t igen deutschen Er­
fo lge i m Süden n ichts . 

A u c h e in A u s f l u g auf das geschicht l iche 
Gebiet feh l te n icht . „Das E indr ingen der deut­
schen T r u p p e n i n unser L a n d " , so sagte er 
w ö r t l i c h , „ ve rg l e i ch t man des öf teren m i t dem 
Eindr ingen N a p o l e o n s in Rußland. Dieser 
V e r g l e i c h hä l t aber ke ine r K r i t i k s tand" . A u c h 
der Ve rg l e i ch m i t dem Eindr ingen der Deut­
schen i n Rußland im Ersten W e l t k r i e g e ist un ­
angebracht , da damals d ie zwe i te Front i n Eu­
ropa d ie Lage der Deutschen stark erschwerte, 
wäh rend in diesem Kr iege ke ine zwei te Front 
i n Europa besteht. M i t dieser Festste l lung 
du rch d ie Blume w i l l Sta l in o f fens icht l ich noch­
mals zu verstehen geben, daß er den a f r i kan i ­
schen Kr iegsschauplatz und d ie dor t i gen eng­
l isch-amer ikan ischen A n g r i f f e n ich t als v o l l ­
w e r t i g anerkennt l 

Zusammenfassend ist zu dieser Rede zu 
sagen, daß sie eingegeben w u r d e v o n der 
würgenden Angs t v o r dem Ende. Das Fehlen 
der zwe i ten Front — zu diesem Ergebnis k o m m t 
der D i k ta to r — kann für d ie Verbünde ten 
sch l imm enden, Engländer und A m e r i k a n e r 
aber fü rch ten d ie zwei te Front in Europa, w e i l 
sie überzeugt s ind, daß gerade sie e in t r au r i ­
ges Ende nehmen müßte. Es b le ib t also nur eins: 
das schl imme Ende. 

London und Washington von der Rede peinlich berührt 
Auch die Generalstäbler der „Verbündeten" über den „barschen Mann" und seine Kritik sichtlich verstimmt 

Drahlmeldung unseres Sch.-Berlchleistalleri 

Lissabon, 8. November 

D ie Stal in-Rede ha t das endlose Gespräch 
über die zwe i te F ron t w ieder m i t vo l l e r 
W u c h t auf leben lassen. M a n e rk lä r t i n amt­
l i chen Londoner Kre isen zwar , man f 'nde an 
der Rede n ichts Besonderes und sei i m ü b r i ­
gen m i t ih r v ö ' l i g zu f r ieden ; man geht i n 
London über die Behauptung Stal ins, daß al le 
N iede r l agen der Sowjets le tz ten Endes nu r 
v o n dem Feh len der Einsatzberei tschaf t der 
wes t l i chen A l l i i e r t e n he r rüh r ten , v o r s i c h t i g 
h i n w e g und k lammer t s ich amt l i ch an Sta­
l ins d ip lomat ische S c h l u ß b e m e r k u n g , 
zw ischen i h m und C h u r c h i l l und den V e r b ü n ­
deten bestehe vo l l es E invernehmen. A l l e A n ­
zeichen aber sprechen dafür , daß man über 
d ie Rede des ..barschen Mannes" , w i e Chur ­
ch i l l e inmal S ta l in genannt hat, auf das 
stärkste beunruh ig t u n d v o n ih r auf das pe in ­
l ichste be rühr t is t ; denn sie steht In i h re r 
Tona r t i n e inem a l l zu deu t l i chen u n d krassen 
Gegensatz zu der F lu t l iebed iener ischer 
G l ü c k w u n s c h t e l e g r a m m e , d ie eng­
l ische und noch mehr amer ikan ische Po l i t i ­
ke r , an der Spitze H e r r u n d Frau Roosevel t , 
an d ie Bolschewis ten zur Revo lu t ions fe ie r 
r i ch te ten . D i e amer ikan ische Te legra fenver ­
w a l t u n g hat zwar am gestr igen Tage a l le 
G lückwunsch te leg ramme v e r b o t e n u n d i n 
einer V e r l a u t b a r u n g e rk lä ren lassen, im 
Kr iege habe n iemand das Recht, „ i n le tz ter 
M i n u t e G lückwunsch te leg ramme abzuschicken, 
wenn er den Geburts tag seiner a l ten Tan te 
Vergessen h a b e " ; w e n n Roosevel t aber d ie 
zwe i te F ron t In Europa vergessen hat, dar f 
er t ro tzdem noch an Sta l in te legra f ie ren ! N u r 
daß Sta l in durch diesen „Fron tersa tz " in k e i ­
ner We ise bee indruck t sein dür f te , w e n n er 
sich auch in seiner Rede no tgedrungen d ip lo­

mat i sch ausdrücken mußte angesichts der 
ve rzwe i fe l t en No t lage der Sowjets , d ie, w e n n 
sie überhaupt noch we l t e r W i d e r s t a n d le is ten 
w o l l e n , v ö l l i g auf d ie H i l f e der Wes tmäch te 
angewiesen s ind. D ie Tatsache, daß das bo l ­
schewist ische Regime sich am 25. Jahrestag 
seines Bestehens nur noch du rch die Ma te ­
r ia lsendungen der kap i ta l i s t i schan Staaten des 
Westens auf rechterha l ten kann , d ie es einst 
so s tark bekämpf hat te , s t immt in M o s k a u 
se lbstvers tändl ich außerordent l i ch melancho­
l i sch . 

I n mi l i tä r i schen Kre isen Londons ist man 
vers t immt über die anmaßende A r t , m i t der 
der bo lschewist ische D ik ta to r über die m i l i ­
tä r ischen Fäh igke i ten der wes t l i chen A r m e e n 

u n d i h re r Genera 'e sprach u n d u . a. behaup 
tete, e inz ig u n d a l le in d ie Sowje t -Heere hät­
ten sich als Gegner der Deutschen bewähr t . 
Das hö r t man na tü r l i ch i n den Genera ls täben 
Londons und Wash ing tons n ich t besonders 
gern. Die nordamer ikan ische Presse beantwor­
tet d ie V o r w ü r f e Sta l ins m i t dem H i n w e i s 
auf die Voraussage Roosevelts, d ie V e r b ü n ­
deten w ü r d e n „ i n nächster Z e i t " n ich t bloß 
e ine, sondern m r h r e r e Of fens iven gegen 
Deutsch land und Japan „ v o r b e r e i t e n " . Es 
w i r d hinzugefügt, daß man In Wash ing ton in 
dieser E rk lä rung Roosevel ts „ e i n Anze i chen 
fü r eine neue Front i n Wes teuropa e r b l i c k e " ; 
aber Sta l in wünsch t Ta ten u n d n ich t bloß 
„ A n z e i c h e n " u n d „ V o r b e r e i t u n g e n " . 

E in B i ld v o m Sturm auf Na l t sch ik 
Nach har tem K a m p f dr ingen rumänische Gebirgsjäger, unterstützt von deutschen Gebirgsjägern 
und sturi i igcschützcn, In die kaukasische Stadt e in, die, w ie berichtet , als wichtiges Verkehrszcn-
t r u m uaen schweren s t raßeukümpfeu genommen wurde . ( P K . - A u f n . : Kriegsber. Spr ingmann, H H . ) 

Der Grabenkr ieg er lo rder t eiserne Ne rven 
Wochen u m Wochen hiel ten unsere Infanter isten 
diese Stel lungen, die von den Bolschewisten I m ­

mer wieder erfolglos berannt wurden . 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Bclssel, Seh., Z.) 

Festung Europa 
Von Dr. Kurt PI ei II er 

Roosevelts Reisevert reter W i l l k i e hat nach 
Beinern Besuch in Moskau erk lär t , daß — bei 
g le ichzei t iger Of fensive gegen Bi rma — die 
zwei te Front in Europa err ichtet werden müsse. 
I n der Tat ist Europa der einzige Kampfplatz , 
w o — wenigstens theoret isch — Deutschland 
w i r k l i c h besiegt werden könnte. N ich t Deutsch, 
l and muß angrei fen, u m sich einen Nahruncjs-
raum zu schaffen — den hat es m i t den Ge­
tre idegebieten der Sowje tun ion berei ts gewon­
nen —, sondern die A l l i i e r t e n müßten in den 
Großraum Europa e indr ingen, um Deutschland 
u n d seinen Verbünde ten den Nahrungsraua i 
w ieder zu entreißen. So lange Deutschland 
und seine Verbünde ten den Nahrungsraum iu 
der Ukra ine ha l ten , so lange sie nach Bel ieben 
Aus fä l le nach a l len Richtungen unternehmen 
können — v o n den Vors tößen deutscher U-
Boote bis zum Indischen Ozean ganz zu schwei ­
gen —, so lange ist Europa n icht die belagerte 
Festung, sondern eine Festung, d'e als V e r t e i ­
d igungsste l lung i n der Ernährungs- und Roh­
stof fsversorgung gesichert ist und gle ichzei t ig 
e ine vorzüg l i che Ausgangsbasis für eigene A n -
gr ' f fe der Festungstruppen ist, die im Gegen­
satz zu den Feindmächten Immer auf der inne­
ren L in ie kämpfen und mi l i tä r ische Schwer­
punk te i n kürzester Fr is t nach ih rem Bel ieben 
b i lden können. Her r Church i l l hat im Ersten 
W e l t k r i e g dem Genera l von Falkenhayn gegen­
über den V o r w u r f erhoben, daß Deutschland 
6innlos gegen V e r d u n angerannt sei, anstatt 
s ich erst durch e inen Vormarsch zur W o l g a 
u n d zum Kaukasus die no twend ige Ernährungs­
grund lage zur For t füh rung des Krieges zu s i ­
chern. N u n , Deutsch land hat im Zwei ten W e l l ­
k r i e g den guten Rat des engl ischen Min is te r ­
präsidenten befo lgt und, anstatt Prest igeerfolge 
vor Len ingrad und Moskau zu suchen, den Er­
nährungsraum im Südosten Rußlands erobert , 
der i hm die Steigerung seines Kr iegs- und 
Ernährungspotent ia ls v o n Tag zu Tag und v o n 

. Woche zu Woche ermögl icht . D ie Geschichte 
beweist , daß die Ernährungssicherung e in 
wich t iger mi l i tä r ischer und pol i t ischer Faktor 

. i n jedem Kr iege ist. Den Ersten W e l t k r i e g ha­
ben w i r i n der He imat ver lo ren , we i l die Er­
nährungswi r tschaf t des ka iser l ichen Deulsca-
lands versagte. Den Zwe i ten W e l t k r i e g werden 
w i r gewinnen, w e i l d ie nat ionalsozial ist ische 
A g r a r p o l i t i k aus den Fehlern des Ersten W e i t ­
kr ieges ge lernt und das deutsche Bauern­
tum sowie das Bauerntum in den eroberten 
Gebieten mob i l i s ie r t hat, um die Nahrungs­
grundlage unseres Vo lkes zu erwei tern . . 

Staatsekretär H e r b e r t B a c k e , der Lei ter 
der deutschen Err .ährungspol i t ik , hat in einer 
t ie fg ründ igen aus den Erkenntnissen der Prax's 
gewachsenen programmat ischen Untersuchung 
„ U m d'e Nahrungsf re ihe i t Europas" — das Buch 
Ist im Ver lag W l h e l m Goldmann in Leipzig 
erschienen — die Fehler der Vergangenhei t 
aufgezeigt und daraus Lehren für die Zukun f t 
gezogen. Er k o m m t auf Grund eingehender, 
durch Kar ten, Bi lder und Stat is t iken belegter 
Untersuchungen zu dem Schluß, daß die bis­
her ige agrargeschicht l iche En tw ick lung den 
Bankerot t der von England ins Leben gerufenen 
We l tw i r t scha f t gezeigt hat und na tu rno twend 'g 
auf die Schaffung wi r tschaf t l i cher G r o ß ­
r ä u m e hinz ie l t , die organisch zusammenge­
hören und in sich selbst eine gewisse Au ta r k i e 
schaffen können. Die Arbe i t s te i l ung innerhalb 

.der We l tw i r t scha f t , w ie sie v o n England ge­
schaffen und kommand ie r t wurde, hat zur M o ­
noku l tu r geführ t und dami t das einzelne er­
zeugende Land v o n f remden Abnehmern ab­
häng ig gemacht, w e i l die eigene Wi r tscha f t 
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Wir bemerken am Rande 
Das ls ! S ta l in ! Statin Ist Georgier. Sohn kleiner 

Leute In Tillls. Der Vater war 
ein redlicher Schuster. Und Josel Wlssurianowllsch 
Dschugaschwlll — wie Stalins wirklicher Name ist — 
sollte Priester werden. Aber der Theologlesludent 
geriet in schlechte Gesellschall, In eine Terroristen-
gruppe. Schließlich wurde er mit Schimpl und 
Schande vom Seminar gelagt. Der funge Mann — 
verschwand. Er arbeitete lorlab, Im Dunkel der 
Nacht, tür den kommunistisch-anarchistischen Akll-
vismus. Olt war dte Polizei aut der Spur des geris­
senen Georglers. Wurde er einmal verhaltet, dann 
halle er stets einen anderen Namen und tadellose 
Auswelse und — kehrte nach Tagen zu selner'unter-
irdischen Wühlarbeit zurück. 

Lenin und Trotzkl, die kommunlstlsch-umslürz-
lerlschen Anlührer, brauchten Geld. Man lälschte Im 
Großen Rubelnoten, aber die große „Sache" miß­
lang. Da verllel man eben aut otlenen Raub — und 
der junge tür diese Tätigkeit hoch belühlnte Dschu­
gaschwlll erhielt die Leitung der Räuber-Rollen: 
Banklillalen, Privathäuser, große Geschälte, Go/d-
nnd Juwel/e/läden wurden mit brutalster Gewalt 
beraubt. 

Seelen- und Getühlsloslgkelt sind das hervor­
stechende Charaktermerkmal Stalins. Prühzeilig hei­
ratete er. Seine erste Frau, eine Georqerin. soll an 
Lungenentzündung gestorben sein. Fünlzlq Jahre alt, 
heiratete er Nadja Allelula, eine Ossetin. Und die­
ser Frau Ende war eine Kugel aus Stalins Handi 
seine Sekretärin, die Tochter des Juden Kagano-
witsch, ward Nachtolgerln . . . 

' Wie im häuslichen Im Kleinen, so trieb es Stalin 
Im öllentlichen Leben „seines" Landes Im Großen. 
Er befestigte mehr und mehr seine Stellung zur 
ersten, einzigen, allein bestimmenden Größe, ver­
ankerte sie durch ein System blutlasten Terrors, 
unaussprechlich schrecklichsten Massenmordens. Und 
dieser Stalin Ist ein scheuer, /a kleln-änastllcher 
Mensch. Tag und Nachl wird er von auserlesensten 
GPU.-Agenten bewacht, und In gepanzerten Wagen 
lährl er zu immer veränderten Zeiten und aul unter­
schiedlichen Wegen nach seinen Zielen. 

Das Ist Stalin . . . Ix. 

niemals e in Übermaß des g le ichen Produktes 
v e r w e r t e n kann . England selbst hat am eigenen 
Le ib den Nach te i l dieser We l tw i r t scha f t er­
fahren . A l s W e l t k r i e g und Versa i l les die W e l t ­
w i r tscha f t zerstörten und die indust r ie l le A u t a r -
k ' s ie rung der Ko lon ia l l änder der engl ischen 
Aus fuh r ln ste igendem Maße Schw ie r igke i ten 
berei tete, kehr te England seinem Fre ihande l ­
system den Rücken und baute s ich innerha lb 
seines eigenen Imper iums eine A u t a r k i e auf, 
d ie es in diesem Zwe i t en W e l t k r i e g gegen K o n -
t inen la leuropa einzusetzen hoff te. Europa ha t 
auf diesen engl ischen Abwürgungsve rsuch d ie 
e inz ig r i ch t ige A n t w o r t gegeben und A u t a r ­
k i e g e g e n A u t a r k i e gesetzt. Da über 
dem großen Teich auch A m e r i k a dazu übergi . ig 
seinen Großraum autark zu gestal ten, steht 
England heute drei Großwi r tschaf ts räumen ge­
genüber : Amer i ka , Kont inen ta leuropa und Ost­
asien. Staatssekretär Backe zeigt im einzelnen, 
w ie England versuchte, dieser Großraumbi ldung 
durch die gesteigerte A u l a r k i s i e r u n g seines 
Empire entgegenzuarbei ten. Er Ist fest da­
v o n überzeugt und weist das an Hand v o n 
Zahlen nach, daß das br i t ische We l t r e i chsy -
stem an der Tatsache der B i ldung v o n w i r t ­
schaf t l ichen Großräumen zerbrechen muß. Der 
neue Großraum, vo r a l lem der v o n Kon t i non ta l -
europo geschaffene, e rmög l ich t es den ange­
schlossenen V ö l k e r n , Ih rem Ag ra rau fbau e ine 
stabi le Grund lage zu geben. Die M o n o k u l t u r , 
zu der die br i t i sch beeinf lußte W e l t w i r t s c h a f t 
die V ö l k e r zwang, belastete die Agra rw i r t scha f -
ten der einzelnen Länder m i t den Gefahren 
na tü r l i cher Ern teschwankungen, wechse lnder 
We l tmark tp re i se , der Konku r renz p r i m i t i v u r 
Vö l ke r , einer Zers törung ihrer festen A n b a u ­
s t ruktur , einer V e r a r m u n g der Landbevö lke ­
rung und schwerwiegender Ve rknappungen . 
Die arbe i ts te i l ige Kon t incn ta lw i r t scha f t e rmög­
l i ch t demgegenüber e inen geregel ten A n b a u -
zyk lus und bewahr t dadurch den Boden v o r 
Zers tö rung und Aus laugung. Sie sichert den 
Absatz der Erzeugnisse und ermög l i ch t l ang ­
f r is t ige Anbaup lanungen, w e i l sie feste und den 
Produkt ionsbed ingungen angepaßte Preise 
schafft . Gesicherter Absatz w iede rum gestat tet 
die Bere i ts te l lung ausreichender Produkt ions­
m i t t e l und Düngestof fe. Staatssekretär Backe 
macht zum A u f b a u dieser Kon t inen ta lw i r t scha f t 
u n d der dami t zusammenhängenden A u l r ü s t u n g 
des Dorfes eine lange Reihe prak t ischer V o r ­
schläge, die programmat ischen Charak ter ha­
ben. W e n n er den Südoststaaten und den Ost ­
gebieten i n diesem Gesamtaufbau die Rol le 
der K o r n k a m m e r n Kont inen ta leuropas zuwe is t 
und es als die na tür l i che Aufgabe dieser Ge­
biete bezeichnet, ihr Getre ide gegen Fer t i gwa­
ren auszutauschen, wenn er einer Erwe i te rung 

Weiterer Raumgewinn im Westkaukasus S t a a t s a k t f ü r L u d w i g s i e b e r t 

30 Sowjetpanzer bei Alagir vernichtet I Harte Kämpfe in Ägypten 
Aus dem Führerhauptquar t le r , 7. November 

Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 
bekann t : 

I m Westkaukasus war f e in überraschender 
ö r t l i cher A n g r i f f den Feind aus einer Höhenste l ­
l ung . Deutsche In fan ter ieverbände gewannen 
bei s tarken Regenfäl len In zähen Kämpfen auch 
nö rd l i ch T u a p s e Boden. Bei der A b w e h r 
fe ind l icher Gegenangr i f fe ostwär ts A l a g i r 
wu rden In har tem Kampf 30 Sowjetpanzer und 
durch die Lu f twaf fe e in Panzerzug vern ich te t . 
T ruppenbewegungen auf der Georgischen Heer­
straße w u r d e n von Aufk lä rungs f lugzeugen m i t 
Bomben belegt. 

I m Raum von S t a 11 n g r a d fanden nur 
ö r t l i che Kämpfe statt . Kampf- und Sturzkampf­
f lugzeuge gr i f fen Ba l te r les te l lungen und Or t ­
schaften ostwär ts der W o l g a an. 

A m mi t t l e ren Frontabschni t t w u r d e n durch' 
Stoßtrupps zahlre iche Bunker des Feindes m i t 
den Besatzungen vern ich te t . T ruppenbere i ts te l ­
lungen und Transpor lbewegungen der Sowjets 
Im Quel lgeb ie t der Dw ina und W o l g a w u r d e n 

von der Luf twaf fe bekämpf t . A u f e inem F lug ­
platz no rdwes t l i ch Moskaus entstanden nach 
e inem Nach tangr i f f s tarke Brände. SUdostwflrts 
des I lmensees wurde eine fe ind l iche Krä f te -
gruppet j in mehr täg igen Kämpfen unter beson­
ders schwie r igen Geländeverhä l tn issen e inge­
schlossen und vern ich te t . Schwere A r t i l l e r i e 
des Heeres schoß das E lek t r i z i tä tswerk v o n 
K r o n s t a d t l n Brand. 

I n Ä g y p t e n dauern die schweren Kämpfe an. 
Eigene Gegenangr i f fe fügten den fe ind l i chen 
Panzerverbänden schwere Ver lus te zu. Deut ­
sche und I ta l ienische Lu f ts t re l t k rä f te g r l t fen i n 
ro l lendem Einsatz motor is ie r te Krä f te des Fein­
des zwischen Marsa M a t r u k und El A l a m e i n an. 
I m M i t t e lmeer schoß Bord f lak der Deutschen 
Kr iegsmar ine in den letzten Tagen fünf fe ind ­
l i che Flugzeuge ab. 

Einzelne br i t ische' Flugzeuge f logen am Tage 
unter Wo lkenschu tz In das nordwestdeutsche 
Gebiet und ln die Deutsche Bucht e in . Die Be­
v ö l k e r u n g hat te ger inge Ver lus te . H ie rbe i u n l 
über den besetzten Westgeb ie ten w u r d e n sechs 
fe ind l iche Flugzeuge zum Abs tu rz gebracht . 

Deutsches Heldentum im Wüstenkrieg 
Tapfer standgehalten bis zur letzten Patrone und letzten Handgranate A l f i e r i i m besetzten Frankre ich 

München , 7. November 
Der Führer hat te, w ie ber ichtet , für den 

bayr ischen Min is te rpräs identen L u d w i g Sig­
bert , den hochverd ien ten Nat iona lsoz ia l is ten 
und Staatsmann, e in Staatsbegräbnis angeord­
net, bei dem Reichsstatrhal ter Reichle i ter Gene­
ra l Ri t ter v o n Epp im Großen Saale des deut­
schen Museums in Gegenwar t v ie le r Reichsmi­
nister und Reichsleiter, Gaule i ter und Diens'.-
ste l lenlei ter , führender Männer der deutschen 
Akademie , der Wehrmach t , der Wi r t scha f t , der 
Wissenschaf t und Kunst den Kranz des Führers 
n ieder legte. U m die Mi t tagsstunde war d'.a 
sterb l iche Hü l l e L u d w i g Sieberts aus dem M v 
x im i l l anmuseum In das Deutsche Museum ge­
le i te t worden . Reichslei ter Oberbürgermeis ter 
F ieh ler h ie l t dor t die Gedenkrede. Die Mach t ­
übernahme habe L u d w i g Siebert die Er fü l l ung 
einer a l ten Sehnsucht gebracht, dereinst an ver ­
an twor t l i cher Stel le mi the l fen zu können an 
dem A u f b a u eines geein ten Großdeutschen 
Reiches. 

Nach der Rede t rat der Reichsstat thal ter zur 
W i t w e und bekundete d ie An te i l nahme des 
Führers an Ihrem schweren Ver lus t . L u d w i g 
Siebert hat te als letzte Ruhestätte L indau am 
Bodensee gewähl t , jene Stadt, deren Geschicke 
er in Deutschlands t iefster Not , in der Zei t v o n 
1919 bis 1933, gelei tet hat. So fo lgte im A n ­
schluß an den Staatsakt die fe ier l iche Uber füh­
rung in die alte Reichsstadt. 

Ber l in , 7. November 
Nach ergänzenden M i t t e i l u n g e n des Ober­

kommandos der Wehrmach t über die Kämpfe 
in No rdägyp ten standen d ie deutsch- i ta l ien i ­
schen Truppen auch am Fre i tag in schwe­
ren Kämpfen . Vors töße schnel l bewegl icher 
deutsch- i ta l ien ischer Ab te i l ungen gegen d ie 
Ve rb indungs l i n i en der Br i ten hat ten Er fo lg . 
Meh re re Ma le durchst ießen die in nordwest ­
l icher Richtung durchgeführ ten Ang r i f f e d ie 
Nachschubstraße des Feindes. Bei diesen Kämp­
fen ve r l o ren die Br i ten v ie le Panzer, W a f f e n 
u n d Gefangene. Umfangre iche Riegels te l lungen 
deck ten in der vorgeschobenen rechten F lanke 
die Angr i f f sbewegungen . In diesen Ste l lungen 
s ind inzwischen mehrere Ab te i l ungen unserer 
Panzergrenadiere e inget ro f fen, die bis je tz t das 
Loslösen v o m Feind in härtesten Kämpfen ge­
sichert ha t ten . Darunter befanden s ich auch 
E inhe i ten , die am Vor tage durch den neuen 
Vors toß e in iger Panzer unter Führung eines 
hohen deutschen Of f iz iers entsetzt worden wa ­
ren . Diese Grenadiere hat ten 48 Stunden lang 
e iner e rd rückenden Ubermacht b is zur le tz ten 
Patrone und Handgranate standgehal ten. A l s 
sie dann den massiert angre i fenden Br i ten fast 
wehr los gegenüberstanden, stieß der Panzer-
o l f i z ie r m i t seinen Kampfwagen t ief in den 
fe ind l i chen A n g r i f f h i ne in und l ie fer te den w e i t 
über legenen br i t i schen Panzern e in mehrs tün­
diges Gefecht. O b w o h l der Ausgang des Kamp­
fes be i der Ubermacht n ich t ungewiß sein 
konn te , b rachte der Stoß d ie gewünschte Ent­
las tung für d ie bedrängte Ige ls te l l ung , deren 
Besatzung sich im we i te ren Kampfver l r .u f zu 
den deutschen Haupts te l lungen durchschlagen 
konnte . Die Folge dieses har tnäck igen W i d e r ­

standes und der Gegenstöße war , daß die B r i ­
ten den Bewegungen der Achsent ruppen nur 
zögernd und vo rs i ch t i g fo lg ten . 

Die i m W ü s t e n k r i e g besonders emp f i nd l i ­
chen Nachschubverb indungen gr i f f d ie deutsch­
i ta l ien ische Luf twaf fe i n ve rs tä rk tem Maße an. 
A u f der Küstenstraße bekämpf ten unsere F l ie ­
ger, an die bei der zahlenmäßigen Über legen­
he i t der b r i t i schen Bomber u n d Jagdverbände 
außergewöhnl iche An fo rde rungen geste l l t w u r ­
den, fe ind l i che Panzer format ionen u n d T re lb -
s to f fko lonnen m i t s ich t l i chem Er fo lg . 

Britenbomben auf Genua 
Rom, 7. November 

Der I t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e 
r i e h t v o m Sonnabend meldet u. a.: Der. 
Kampf nahm am 6. November Im Gebiet ös t l i ch 
von Marsa M a t r u k seinen For tgang. Gegen­
angr i f fe der Verbände der Achsenmächte f ü g ­
ten den fe ind l ichen Panzerko lonnen Ver lus te 
zu. Br i t ische Flugzeuge führ ten vergangene 
Nach t e inen Ang r i f f auf G e n u a du rch i be­
sonders die öst l ichen V ie r t e l der Stadtmi t te 
er l i t ten bet rächt l i che Schäden. W i e bisher fest­
gestel l t wu rde , hat te die Z i v i l b e v ö l k e r u n g 
20 Tote und 50 Ver le tz te zu bek lagen. Das 
Verha l ten der Bevö lke rung war sehr d isz ip l i ­
n ier t . Wenigs tens zwe i fe ind l iche Bombenf lug­
zeuge w u r d e n brennend abfjeschossen. 

I n der Westschwe iz wu rde , w i e aus Bern 
gemeldet w i r d , i n der Nach t zum Sonnabend 
gegen dre i Uh r F l iegera la rm gegeben. D i e 
Engländer haben demnach offenbar w ieder be i 
ih rem Ang r i f f auf Genua neutrales Schweizer 
Gebiet über f logen. 

dieser Au fgabe durch A u s w e i t u n g des O l - u n d 
Hülsenf ruchtanbaues und durch ve rs tä rk ten 
Hack f ruch tanbau das W o r t redet, dann b rauch t 
uns um den Bestand der Festung Europa n i ch t 
bonge zu werden . Du rch Produkt ions- , E in -
und A u s f u h r z i f f e m beweis t Staatssekretär Backe 
die Befäh igung der deutschen Agra rw i r t scha f t , 
V o r b i l d für die Ag ra rw i r t scha f t Kon t i nen ta l ­
europas zu werden . W i e Deutsch land t ro tz 
größter Ansprüche, d ie an seine Ernährungs­
w i r tscha f t gestel l t wu rden , seine Ernährung m i t 
H i l f e v o n M a r k t o r d n u n g und Erzeugungs­
schlacht gesichert hat, so ist auch d ie G r u n d ­
voraussetzung einer kon t inen ta leuropä ischen 
Ag ra rw i r t scha f t eine zwischenstaat l iche M a r k t ­
o rdnung. Sie b i ldet den Ausgangspunk t f ü r 
eine Mehrerzeugung und dami t für den agra r i ­
schen Austausch Innerhalb Kont inenta leuropa«. 
Backe g ib t interessante Zahlen über die Ve r ­
sorgung Kont inenta leuropas. Er berechnet, w i e 
vo r dem Kr iege 1939/42 Kont inen ta leuropa s ich 
zu 90 v . H. m i t Nahrungsmi t t e ln aus eigener 
Erzeugung versorgen konn te , d. h., daß be i 
e f ner Gesamtbevö lkerung v o n rund 350 M i l l i o ­
nen Menschen 35 bis 40 M i l l i o n e n Menschen 
auf dem Fest land aus dem Aus land versorg t 
werden mußten. Es ist k la r , daß eine Meh r ­

erzeugung In Kont inenta leuropa um 10 v . H . noch' 
n ich t genügen wü rde , um auch die rest l ichen 10 
v . H. an Menschen ln autarker Ernährung zu 
versorgen. V i e l m e h r muß — Backe weis t nach­
d r ü c k l i c h darauf h i n — i m H i n b l i c k auf d ie 
ste'gende Bevö lkerungszah l und den wachsen­
den Woh l s t and die Intensi tät der eigenen Land­
w i r tscha f ten geförder t werden . Außerdem müs­
sen d ie Ergänzungsräume, die je tz t vo r a l lem 
m i t den K o r n k a m m e r n der Uk ra ine gewonnen 
s ind, den Bedürfn issen Kont inenta leuropas ent­
sprechend aufgebaut und ausger ichtet werden . 
Backe weis t i n diesem Zusammenhang darauf 
h 'n , daß g le ichze i t ig e ine Ve rb rauchs lenkung 
der kon t inen ta leuropä ischen V ö l k e r zu e r fo l ­
gen hat, die die Ernährungsgewohnhe i ten der 
e inzelnen V ö l k e r nach den Produkten h i n ver ­
lagern muß, die in autarker W i r t scha f t erzeugt 
w e r d e n können. W e n n es Kon t inen ta leu ropa 
ge l ing t , s ich unter Ausnu tzung der neugewon­
nenen Ernährungoiäume im Osten die N a h ­
rungsf re ihe i t und - U n a b h ä n g i g k e i t v o n der l ibe­
ra len We l tw i r t s cha f t zu s ichern — und es Ist 
auf dem besten W e g e dazu —, dann Ist es f ü r 
al le Ze i ten eine unangre i fbare Festung und eine 
Festung, die jedem Versuch der Aushungerung 
widers tehen kann . 

Ber l i n , 7. N o v e m b e r ' 
Der i ta l ien ische Botschafter i n Ber l i n , D lnö 

A l f i e r l un te rnahm auf E in ladung des Ober­
befehlshabers der Kr iegsmar ine, Großadmi ra l 
Reeder, eine Reise l n das besetzte F rankre ich , 
w o der Botschafter e inen I ta l ien ischen und 
deutschen Unterseeboots tü tzpunkt besicht ig te 
und an den Empfangsfe ier l ichke i ten für den 
v o n Fe indfahr t zu rückgekehr ten und m i t dem 
R i t t e r k r e u z ausgezeichneten i ta l ien ischen 
Unterseebootkommandanten Kap i tän zur See 
Gross! te i l nahm. Botschafter A l f i e r l konn te 
s ich be i dieser Gelegenhei t v o n der hervor ­
ragenden u n d kameradschaf t l i chen Zusammen­
arbe i t zwischen den deutschen u n d i ta l l en i -

,. sehen Mar lnes te l len überzeugen. 

Deutsch-rumänischer Ku l tu rver t rag 
Bukarest , 7. November 

I n Bukarest wu rde am Sonnabend e in K J I -
t u rve r t rag zwischen dem Deutschen Reich und 
dem Kön ig re i ch Rumänien unterzeichnet. Der 
Ve r t r ag regel t und ver t ie f t die v ie lse i t igen 
Beziehungen auf dem Gebiete der Wissen­
schaft, der Kunst , des Schr i f t tums, des Thea­
ters, des Rundfunks und sichert dem Geistes­
leben beider V ö l k e r im Erziehungswesen d ie 
Ste l lung, d ie Ihm für die Zusammenarbei t z w i ­
schen Deutsch land und Rumänien z u k o m m t . 

Vorsicht m i t A f r i k a ! 
Drahlmeldung unseres Sch.-Berlchterstalters 

• ( L issabon, 8. November , 
Der amer ikanische Mar inemin i s te r K n o x 

erk lä r te auf einer Pressekonferenz am Fre i tag , , 
er müsse ausdrück l i ch vo r einer a l lzu o p t i m a 
st ischen Beur te i lung der Kämpfe In N o r d a f r i k a 
wa rnen . Er wu rde zu dieser W a r n u n g ve ran ­
laßt du rch die A r t und Weise , m i t der ver ­
schiedene amer ikanische Ze i tungen über diese 
Kämpfe ber ichte t hat ten, eine Ber ichterstat­
tung, die genau der Form entspr icht , m i t denen 
m a n be i f rüheren Gelegenhel ten über d ie 
Schlachten auf dem gle ichen Kr iegsschauplatz 
ber ich te t hatte. Bei a l len diesen Gelegenhel ten 
war h in terher t ie fe Ent täuschung in den Ver ­
e in ig ten Staaten n i ch t ausgebl ieben; d ie Re­
g ie rung sucht o f fens icht l ich eine gle iche Ent­
täuschung diesmal zu verme iden . 

Der Tag in Kürze 
In Turin wurde die erste deutsch-Italienische 

'Autarklelagung eröllnel, die vom Verein Deutscher 
Ingenieure und der Ente Nationale del Aularcla 
durchgelührt wird. 

Im Alter von 92 Jahren verstarb der Präsident 
der japanischen Presse, Keigo Kiyoura. Der Tenno 
hatte dem verdienten Staatsmann, der 1924 tür kurz» 
Zell auch den Posten eines Minislerpräsidenten be­
kleidete, noch kurz vor seinem Ableben mit dem 
Chrysanthemenorden ausgezeichnet und ihm- seine 
Holarzte zur Verlügung gestellt. 
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Kampf um Hammerkott 
29J Roman von Ernst G r a u 

„Sei e inmal ganz ehr l i ch , Renate" , ha t te 
er sie v o r h i n gefragt, „ l i ebs t du diesen H e l ­
l i ng ra th?" 

„ U n d w e n n es so wäre , P a p a . . . ? " w a r es 
e twas k l e i n l au t zu rückgekommen. 

„ A l s o es ist so, M ä d e l . Gut . Und er weiß 
in der Tat n ich t , wer du b is t?" i 

. „Er hat ke ine A h n u n g , Papa. Bes t immt 
n ich t . Terbrüggen ist der einzige, der da rum 
we iß . " 

„ I c h hof fe, du bist d i r d i r ü b e r Im k l a r e n , 
daü dieser Umstand entscheidend ist, Re­
nate?" 

„ A b e r was sol l das, Papa? I ch habe d i r 
d ' x i i erzähl t , w i b ich ihn kennenge lern t habe. 
W o h e r sol l te er also w issen , daß i c h . . . " 

„Gew iß . Abe r w e n n er nun t ro tzdem etwas 
er fahren hat und nun unter dein Schutz einer 
angeb l ichen Ahnungs ios igke i t versucht , d ie 
P i l i n von H a m m e r k o t t zu erobern , was dann? 
D ie M ö g l i c h k e i t besteht doch . " 

„ N e i n . E in solcher Fa l l ist v ö l l i g ausge­
schlossen, Papal I ch w ü r d e i hm eine solche 
H i n t e r h ä l t i g k e i t n iemals zu t rauen . " 

Er ha t te sich schl ießl ich dami t zu f r ieden 
gegeben. Zuma l H e l l i n g r a t h i hm n ich t un ­
sympath isch war . U n d w e n n sich w i r k l i c h , 
al les so ve rh ie l t , w i e Renate sagte, w a r u m 
sol l te er sich dagegenstemmen? D e m ungu­
ten Beispie l des Senators Hagens t röm w ü r d e 
er gewiß n icht fo lgen , 

«; Das schönste Ereignis dieses Tages j e d o c h 
w a r fü r i hn , daß Renale i h ren W i d e r s t a n d 
gegen Thora vergessen zu haben schien. 

. Jetzt , w o sie selbst m i t i h rem Herzen gebun­
den war , j e t z t ve rs tand sie i h n , 

Renate sah h inab auf das Land t ief un te r 
ihr , das s ich je t z t langsam i n nächt l iches 
D u n k e l hü l l t e und zur Ruhe begab. 

Do r t un ten grüßte das i m letz ten W l d e r -
s he in des scheidenden Tages mat t au fg län­
zende bre i te Band des Rheins, zu beiden Sei­
ten d ie Häuser Kö lns , der großen Stadt, aus 
der v ie le Straßen h inaus führ ten nach N o r d 
u n d Süd i n dos deutsche Land. 

A u f e i n e r . dieser Straßen fuh r er je tz t 
w o h l w iede r he imwär t s , dachte sie m i t su­
chenden B l i cken . W a r es n ich t mög l i ch , daß 
er gerade in d iesem A u g e n b l i c k , h inaufsah 
zu dem schwarzen Schat ten, der am H i m m e l 
dah inraste und dessen Mo to renged röhn d ie 
Lu f t e rz i t te rn machte , n i ch t ahnend, daß sie 
zu i h m heruntersah, daß sich Ihre B l i cke 
v ie l l e i ch t I rgendwo begegneten? Doch aus 
dem Dunke l k a m ke ine A n t w o r t auf diese 
Frage. N u r d ie ro ten Warnungs l i ch te r der 
hohen Fabr iksch lo te st iegen w i e Leuchtkä fer 
zu Ih r auf und f logen v o r b e i . 

G lück is t Zu f r iedenhe i t , dachte sie we l te r . 
I n dieser Stunde füh l te sie, daß sie erst je tz t 
die t iefe W a h r h e i t begr i f f , d ie I n diesem 
W o r t e lag. W a s sie sich selbst n ich t e inge­
stehen w o l l t e , das hat te der Va te r auf seine 
We lse , d ie immer rücks ichts los gerade auf 
das Z ie l losg ing, ausgesprochen, Ja, es w a r 

so, sie l iebte den M a n n , der so p lö t z l i ch u n d 
auf so wunde r l i che We i se i n ih r Leben ge­
t re ten wa r , den sie e r r t zwe ima l gesehen u n d 
gesprochen ha t te , u n d dessen Wesen doch 
i h r ganzes Sein u n d Denken bis in die letz­
ten Ecken und W i n k e l e rg r i l f en hat te. W a s 
sie b isher nu r als e ine W o g e unbekannte r 
u n d w iders t re i tender Gefüh le in i h rem Inner­
sten m i t s ich umherget ragen hatte, das w a r 
durch die e in fache Frage des Va te rs zu e iner 
schönen, s t rah lenden W i r k l i c h k e i t geworden . 
I h r war , als sei sie dami t durch e in hohes, 
goldenes T o r geschr i t ten , h i ne i n i n e ine an­
dere, schönere W e l t , i n der Sonne und Glück­
se l igke i t al les Leben über f lu te te . A l l es 
W ü n s c h e n und Ho f fen w a r e in g lück l i ches 
Zuf r iedense in geworden. U n d w e l c h e in 
größeres G lück stand ihr noch bevor für den 
Tag, an dem sie vo r i hn h in t re ten und i hm 
die vo l l e W a h r h e i t sagen w ü r d e . 

Sie sah schon je tz t , w i e er v o r Freude ro t 
wurde , w e n n er hör te , daß er h ie r , auf d ie­
sem Grund und Boden, dem er seine ganze 
L iebe, sein ganzes Können u n d W o l l e n 
schenkte, daß er h ier auf Hammerko t t nach 
e igenem W i l l e n schal ten und w a l t e n dur f te . 
Renate w a r v o n g lück l i chen Zukun f t s t rau -
men so ganz er fü l l t , daß ih r d ie wen igen 
Stunden des Fluges w i e f lüch t ige M i n u t e n 
verg ingen . 

A m Sonntagvormi t tag stand sie dann nach 
einer sorglos durchschlafenen Nacht vo r der 
Tür , über deren K l i nge l knop f ein k le ines, 
schmuckloses Mess ingsch i ld h ing , das den 
N a m e n Thora Kers ten t rug . 

Bis zu dieser T ü r w a r Renate H a m m e r k o t t 
unbekümmer t ih ren W e g gegangen. A b e r 
be im A n b l i c k dieses Namens zögerte sie nun 
doch, che sie d ie H a n d hob, u m zu läu ten . 
Gestern ha t te sie ln ih rem überst römenden 
Glücksgefüh l dem Va te r bedenkenlos ver ­
sprochen, al les w ieder gutzumbchen, was sie 
bisher Je gegen Thora Kersten gefehl t hat te . 
Heu te h ieß es nun , dieses Versprechen zu er­
fü l l en , W o r t e i n Ta ten zu wande ln . N u r noch 
diese eine Tü r t rennte sie je tz t v o n der Frau, 
über die sie bisher so anmaßend h inwegge­
sehen h a t t e , 1 und die v o n nun an auch an 
ih rem eigenen Leben te i lnehmen sol l te. D ie 
v i e l l e i ch t d ie H a n d der Versöhnung , die sie 
Ihr b ie ten wo l l t e , ebensowenig beachten würde , 
w i e sie es einst selbst getan ha l te . D ie heute 
sogar e in Recht dazu hat te , w e n n sie g e w i l l t 
war , Gle iches m i t G le i chem zu ve rge l ten . 

Endl ich läutete sie nun doch, und ein M ä d ­
chen öf fnete ihr. Ohne ih ren Namen zu nen­
nen, l ieß Renate s ich melden. So erreichte 1 

sie zunächst e inma l , daß Thora Kers ten den 
unverho f f ten u n d v ie l l e i ch t auch unerwünsch­
ten Besuch n ich t e infach ablehnte. 

Dann stand sie in e inem k le inen , gemüt­
l i chen Salon, dessen gediegene al te M ö b e l 
sicher noch aus dem Hamburger Patr izier^ 
hause des Senators Hagens t röm s tammte " ' 
Doch Renate, d ie sich sonst gern m i t solchen 
D ingen abgab, ha t te j e t z t ke in A u g e dafür« 
Sie t ra t ans Fenster und 6ah auf die * o n n " 
tagsst i l le Straße h inunter , wäh rend sie noch 
e inmal al les überdachte, was sie sich zu s a " 
gen vo rgenommen hat te . 

(Fortsetzung fo lg ' ) 
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Der Engländer hof f t , durch Ter rorangr i f fe 
der br i t i schen Luf twaf fe Deutsch land auf zwe i ­
fache We i se zu t re f fen : seine M o r a l und seine 
Indus t r ie zu erschüt tern , Diese br i t i sche 
Hof fnung ist e ine tö r ich te E inb i ldung, die 
zerplatzen w i r d w i e e ine Seifenblase. W e d e r 
die deutsche M o r a l , noch die deutsche Indu ­
str ie werden erschüt ter t werden , u n d zwar 
deshalb n icht , w e i l d ie deutsche L u f t v e r ­
t e i d i g u n g am W e r k e ist, um den b r i t i ­
schen Ang r i f f en eine kampfentschlossene und 
w i rkungss ichere A b w e h r gegenüberzustel len. 
Dabei ist j edem Volksgenossen ohne wei teres 

Of f iz ie r In Besitz, u n d der Schlüssel w i r d 
dann herausgehol t , w e n n eben die Stunde 
best immte Luf tmaßnal imen ver langt . D ie M ä n ­
ner, d ie heute darüber zu entscheiden haben, 
ob und w a n n auf den ro ten Knopf gedrück t 
w i r d , s ind al te Prak t i ke r der Luf tkr ieges. Ih re 
N e r v e n und ih re Ruhe ist erprobt , u n d sie 
wissen genau, was ihre Pf l icht Ist. 

Der F l iegera la rm i. '/er ist längst n ich t die 
einzige Maßnahme, d ie h ie r auf dem F lug­
wachkommando getrof fen werde i . muß, son­
dern an H a n d dor e ingehenden Me ldungen 
muß auch darüber entschieden werden , i n 

k la r , daß br i t i sche Luf tangr i f fe n icht in v o l ­
l e m Umfange ve rh inde r t werden können . 
Entscheidend aber ist, daß die deutsche Luf t ­
ve r te id igung dafür sorgt, daß d ie b r i t i schen 
A n g r i f f e keineswegs in dem Maße zur Durch­
f üh rung kommen , w i e sie gep lant s ind. I n 
diesen Tagen ist erst m i tge te i l t w o r d e n , daß 
d ie deutsche F lak im V e r l a u f e dieses K r i e ­
ges mehr als 8000 Flugzeuge abgeschossen 
hat . M a n muß sich e inma l vo rs te l l en , was 
eine solche Zahl bedeutet . Dazu k o m m t w e i ­
ter, daß, wie der Reichsmarschal l Gör ing v o r ' 
kurzem ankünd ig te , die deutschen Nach t jäger 
nun auch auf jene Gebiete ve r te i l t werden , für 
die bisher e in Jagdschutz noch keine unbedingte 
N o t w e n d i g k e i t war, und schl ießl ich w i r d die 
deutsche Lu f tver te id igung in al len ihren Einzel­
he i ten ständig ausgebaut und auf der H ö h e 
gehal ten, 

Das F lugwachkommando 
Der s ternk lare Herbstabend läßt e rwar ten , 

daß die Br i ten vers i chen, i r gendwo w ieder 
e inzu f l iegen, und unsere Leser werden e inge­
laden, diesen A b e n d auf e iner Befehlsstel le 
zu ve rb r ingen , d ie seit d re i Jahren Tag fü r 
Tag und Nach t fü i Nach t den Lu f t r aum über 
Deutsch land aufs genaueste beobachtet. B - i 
e inem F lugwachkommando laufen al le M e l ­
dungen über aufgetauchte Flugzeuge zusam­
men. H ie r ist die M e I d e z e n t r a 1 e , bei 
der jede Beobachtung gesichtet und v e r m e r k t 
w i r d und von der aus die Me ldungen über 
das, was festgestel l t w u r d e , an a l le d i e j en i ­
gen gehen, die für die Ve r t e i d i gung des deut­
schen Luf t raumes und fü r den Schutz der 
deutschen Bevö lke rung v e r a n t w o r t l i c h sind. 
W i r b rauchen an d iesem A b e n d n ich t lange 
zu w a r t e n ; schon laufen v o n dre i Ste l len 
M e l d u n g e n e in , daß br i t i sche Bomber be­
m e r k t w o r d e n sind. Diese Me ldungen wer ­
den v o n den F lugwachen an d ie F l u g m e l -
d e h e l f e r i n n e n pegeben. Innerha lb we ­
n ige r M i n u t e n häufen s ich d ie ersten M e l ­
dungen und geben ein v ö l l i g k lares B i l d über 
das, was s ich e n t w i c k e l n w i r d . N u n ist das 
F lugwachkommando n vo l l e r Tä t igke i t . Seine 
A n l a g e is t äußerst s i nnvo l l . Selbstverständ­
l i c h ist es gegen fe ind l iche Bombenw. rkung 
auf das beste geschützt, und .venn es dem 
Gegner e inmal ge l ingen s »Ute, be 1 seinen 
A n g r i f f e n L icht , Gas oder Wasser le i tungen 
zu t ref fen, so hat das F lugkommando eigene 
Masch inen , u m sich arbe i ts fäh ig zu erha l len . 
H ie r ist der berühmte r o t e K n o p f , der ge­
d r ü c k t w i r d , u m d ie A la rms i r enen auszulösen. 
Dieser Knopf bef indet sich in einem grau an­
gest r ichenen verschlossenen Schränkchen. 
Den Schlüssel dazu hat der wachhabende 

we lcher We ise W a r n u n g e n u n d V o r ­
w a r n u n g e n er fo lgen. A l l e s das geschieht 
nach e inem s innre ichen System und immer 
dann, w e n n es s ich als no twand ig erweis t . 
V o n h ie r aus aber gehen auch d ie M i t t e i l u n ­
gen an die F lakkommandeure und an d ie 
F l iegerhorste, auf denen d ie Nacht jäger zum 
Start bere i t stehen. Schon ehe auf den A l a r m ­
knopf gedrück t ist, r i n d die Nach t jäger ge­
s ta l te t und w issen, wo sie den Gegner zu 

sie kennen auch jeden fe ind l i chen Flugzeug­
typ. I m Lauf des Kr ieges hat sich ih r Au f ­
gabengebiet noch e rwe i te r t . Unsere F lugwa­
chen me lden auf t retende Wa ldb rände , sie 
beobachten e twa ige fe ind l iche Fa l lsch i rmab-
spr inger, fe ind l i che Bal lone, Brandp lä t tchen-
abwur f u n d sogar en tw ichene Kr iegsgefan­
gene. Immer und übera l l aber muß auf die 
M e l d u n g e n der F lugwachen h in eine schnel le 
Entscheidung er fo lgen. So ist vo r ku rzem i n 
e inem Gebie t e in Brandp lä t tchenabwur f In 
großem Umfange beobachtet w o r d e n . Es ge­
l ang noch i n der Nach t , d ie H i t l e r - Jugend zu 
mob i l i s ie ren , d ie, noch wäh rend der Tau auf 
den W i e s e n lag , a l le Brandp lä t t chen gesam­
me l t und unschädl ich gemacht hat. 

D ie Männer , d i e ' f ü r den A l a r m k n o p f ver ­
a n t w o r t l i c h s ind, begegnen der hef t igsten 
K r i t i k a l le r derer, d ie aus dem Schlaf geweck t 
w u r d e n ; und woh l nie ist eine K r i t i k unge­
rech t fe r t ig te r gewesen als h ie r . Diese noch 
sch la f t runkenen K r i t i k e r kennen in den a l ler 
meis ten Fä l len überhaupt n icht d ie V o r a u s 
Setzungen, die zur Aus lösung des A l a r m ­
knopfes führen. Es ist gewiß k e i n Ve rgnügen , 
aus dem Schlaf geweck t zu we rden , s ich an­
zuk le iden und sich in den Luf tschutzraum 
begeben zu müssen — u m dann festzuste l len, 
daß n ich t geschossen w i r d und daß die F l ie ­
ger manchmal erst nach einer ha lben Stunde, 
j a manchmal ü b e r h a u p t n i c h t kommen . 
D ie M ä n n e r aber, d ie den A l a r m k n o p f bedie­
nen, w issen schon, was sie zu tun haben. Sie 
kennen die Ang r i f f s r i ch tung des Gegners, u n d 
sie wissen, m i t w i e v i e l F lugzeugen er unter­
wegs ist. Eins w issen sie f re i l i ch n i ch t : Sie 
kennen n ich t die Abs i ch ten , d ie die Männe r 
oben i n den Flugzeugen haben. Gewiß k ö n ­
nen sie aus der A r t und We ise des A n f l u g s 
gewisse Rückschlüsse z iehen, aber diese Rück­
schlüsse s ind n ich t immer hunder tp rozen t ig 
r i c h t i g ; of t genug w e r d e n d ie Gegner auch 
durch d ie deutsche A b w e h r gezwungen, das 
z u unter lassen, was sie e igen t l i ch tun w o l l t e n . 
Es k a n n v o r k o m m e n , daß die Hausbewohner 
s tunden lang i m Luf tschutzke l le r s i tzen, ob­
w o h l der Ang r i f f längst abgeschlagen ist; denn 
es k a n n v o r k o m m e n , daß der Gegner, der 
schon den He im f l ug angetre ten hat te , noch 
e inmal umdreht . D ie K r i t i k e r dü r fen schon 
überzeugt sein, daß die Männe r am ro ten 
A l a r m k n o p f i m r i ch t igen A u g e n b l i c k auch 
das Richt ige tun. 

Die F lugmeldehe l fe r innen 
Dieser Ber ich t wäre n icht vo l l s tänd ig , wenn 

n ich t auch in ihm ein W o r t über die F 1 u g -
m e l d e h e l f e r l n n e n stünde, die m i t unse­
ren Soldaten an der Ve r te id igung des deutschen 
Luf t raumes arbei ten. Diese F lugmeldehe l fer innen 

Ze ichnung: Roha / „B i lder und Studien'« 

„Sogar Polo darfst du mit mir spielen, un­
dankbares Schwelnl" 

kämpfen den Kampf u m Sekunden, denn s ie 
wissen, daß auf Schnel l igke i t und Zuver läss ig­
ke i t al les ankommt. Sie s ind als Fernsprech­
ve rm i t t l e r i nnen , als Funker innen , als Fe rn -
st 'hre iber innen tä t ig , und neuerdings werden 
sie sogar in erhöhtem Maße zur A u s w e r « 
t u n g der e ingegangenen Me ldungen he ran­
gezogen. W i r sehen sie in A la rmnäch ten als 
Ze ichner innen an den Ka r l en stehen, u m das 
A n g r i f f s b i l d zu k lä ren . Sie s ind n icht nur auf 
den F lugwachkomraandos beschäf t igt ; auch be i 
den Stäben und auf den F l iegerhors ten f i nde t 
sich fast übera l l eine Tät igke i t , die vo r a l lem 
die Bedeutung hat, daß die bisher dafür benö t ig ­
ten Soldaten fü r anderen Einsatz f r e i gemacht 
werden. 

D ie F lugmeldehe l fe r innen sind selbstver­
s tänd l ich n ich t nur i n den A la rmnäch ten , son­
dern auch am Tage v o l l beschäf t ig t ; erstens 
muß j a auch am Tage m i t e inem Luf tangr i f f 
oder mi t Stör f lügen gerechnet werden, und 
zum anderen w i r d auch am Tage jeder deutsche 
F lug i m deutschen Lu f t raum ständig überp rü f t , 
dami t sich n icht i rgendwie e in fe indl iches F l u g ­
zeug an i rgendeiner Stel le dazwischenmogel t . 
A l l e s das ve r lang t e in genaues Kon t ro l l sys tem 
u n d einen zuver lässigen Flugzeugerkennungs­
dienst. So s ind deutsche Männer und Frauen 
in jeder Stunde tä t ig , um die deutsche Luf t ­
ve r te id igung so stark und so er fo lgre ich w ie 
nu r mög l i ch zu gestal ten. 

200 Jahre westpreußischer Tabakanbau / „ V i r g i n i a " aus Graudenz 

suchen haben. Da Rohre der F lakba l te r ien 
s ind ger ichte t , dami t i n den entscheidenden 
Sekunden dem Gegner e in feur iger W i l l k o m ­
men berei tet w i r d . 

Lückenloser F lugmeldedienst 
V i e l e Tausende v o n A u g e n suchen Tag 

fü r Tag und Nach t für Nach t den H i m m e l ab, 
um jede Bewegung festzustel len. Es g ib t k e i l 
F lugzeug, das unbeobachtet seinen W e g du rch 
den deutschen Lu f t raum f l iegen kann. Dafür 
sorgen die F lugwachen, die draußen auf den 
Feldern, auf den Bergen und in den Dünen 
der See s ta t ion ier t s ind. Zuver läss igke i t und 
Pf l i ch ter fü l lung sind die Voraussetzungen für 
e inen guten F lugmeldedienst ; und es ist gar 
nicht so e infach, Stunde um Stunde bei S tu rm 
und Regen, Nebe l und Schnee den Lu f t raum 
auf jedes Geräusch und auf jeden Flugschat­
ten zu überprüfen. Die Männer , d ie jah re ­
lang ihre Pf l icht e r fü l l ten , haben eine Übung 
in der Beobachtung erha l ten , die die Zuver ­
läss igke i t der Me ldungen nur noch steigert . 
Sie kennen n ich t nur jedes deutsche, sondern 

Die Bilder dieser Seite 
O b e n : A k t i v e Lu f t ve r te id i ­
gung ! W i e ein Phantom schwebt 
der deutsche Jäger über der 
Feindmaschine, die schon 
schwere Tref fer erha l ten hat 
und ihrem Schicksal n icht mehr 
entgehen w i rd . — N e b e n s t u 
h e n d . Schwere Flak schieß'.; 
auf dem Achterdeck eines' 
Kr iegsschi f fes stehen die M ä n ­
ner berei t am Geschütz, Grana­
ten werden herangebracht, 
Schuß auf Schuß ver läßt das 
Rohr. — M i t t e : Der Flugzeug­
führer eines abgeschossenen 
Sowjetbombers w i r d sofort na :h 
seiner Gefangennahme durch 
einen Dolmetscher verhör t . 
(PK . -Au fn . : Kriegsberichter Lang-
egger, Ti tel Z., Kintscher, Ul i . ) 

Seit zwe ihunder t Jahren w i r d i n dem acht 
K i l omete r bre i ten Gebiet des Urs t romta ls der 
Weichse l Tabak angebaut. Der neue W i r t ­
schaftszweig kam den westpreußischen Bauern 
dieses Landstr iches sehr zustat ten, aber der Er­
t rag war n ich t mühelos zu erz ie len, denn sehr 
v i e l Ausdauer und Tüch t i gke i t wa ren dazu nö­
t ig , den W e t t b e w e r b mi t dem in - und aus ländi ­
schen Tabak zu bestehen. Früher w a r dies 
einfacher. M a n baute einen Tabak, eine lang­
st ie l ige, bre i te Rundblat tsor te , bei der es sehr 
wen ig auf die Güte ankam. Aus diesem Tabak 
wu rde Schnupf tabak oder — nach unserer 
M u n d a r t — „Schn ie fke" hergestel l t . Doch als 
d ie M ä n n e r w e l t anspruchsvol ler w u r d e u n d 
die M o d e des Pfei fenrauchens aufkam, g ign die 
Zah l der Schnupfer ständig zurück. Die west­
preußischen Tabakbauern mußten sich v o n 
dem Mengenanbau auf den Güteanbau umste l ­
len . Es w u r d e n u n der sogenannte Bauern­
oder Ve i l chen tabak angebaut. I n der Nach­
kr iegszei t wand te sich die Geschmacksr ichtung 
der Raucher v o n dem so lange gewohn ten 
Bauerntabak endgü l t ig ab. Har te No t j ah re be­
gannen für d ie westpreußischen Tabakbauern . 

D ie W i r t scha f t spo l i t i k der na t iona lsoz ia l i -
s t ischen-Regierung brachte auch h ie r den ent­
scheidenden W a n d e l . Seit 1934 ist dieser 
Wi r t scha f t szwe ig im Osten w ieder auf e inen 
neuen, en tw ick lungs fäh igen Boden geste l l t 
wo rden . W e n n man je tz t zur Herbstze i t das 
westpreußische Tabakanbaugeb ie t du rch fähr t , 
s ieht man auf den Feldern meistens den neuen 
Z igar rentabak. Dieser Tabak hat endgü l t ig d ie 
Aschenbröde l ro l le besei t igt , d ie der west­
preußische Tabak im deutschen Tabakanbau 
lange inne hatte. Mehre re goldene und s i l ­
berne Meda i l l en in den letzten Jahren s ind 
der s ichtbare Er fo lg für d ie Güteste igerung. 
Schon re in äußer l ich ist das B i ld des west­
preußischen Tabakanbaugebietes, das du rch 
d ie Rückg l iederung der bef re i ten Gebiete w ie ­
der e ine E inhei t ist, wesen t l i ch veränder t . 
Ubera l l erheben sich die neuen Trockenschup­
pen, d ie die für die Güteverbesserung so nö­
t ige Nachbehand lung des Tabaks e rmög l i chen . 

Neben dem hochwer t igen Z igar ren tabak 
f indet man je tz t auch die N i k o t i n t a b a k ­
pf lanze m i t ge lbb lühenden Blüten und runden, 
krausen und lederar t igen Blä t tern . Aus dem 
herausgepreßten Tabakg i f t we rden M i t t e l zur 
Schädl ingsbekämpfung im We inbau , in Gär ten 
und in der Landwi r tschaf t hergestel l t . A l l e i n 
400 M o r g e n des westpreußischen Tabakanbau­
gebietes werden m i t dem N i ko t i n t abak be­
pf lanzt. 

Der Tabakanbau in den neuen Gebieten 
steht ste l lenweise auf hoher Stufe, so i m 
Kreise G r a u d e n z und K u l m , wo man 
sogar „ V i r g i n i a " - T a b a k anpflanzt. W o h l haben 
die Tabaksor ten gewechsel t , aber die A r t der 
Pf lanzung und Ernte, al les Handarbe i t , ist seit 

200 Jahren, so lange der Tabakanbau in West ­
preußen he imisch ist.^ fast dieselbe gebl ieben, 
nur ist man b e m ü h t / den Anbaubet r ieb , der 
re i ch l i ch mühsel ige A r b e i t er forder t , maschi ­
ne l l zu ent lasten. Diese neuen Wi r t scha f t s ­
methoden werden mi the l fen , die w i r tschaf t ­
l iche Gesundung des westpreußischen Tabak­
anbaues zu fö rdern . 

Wie hoch fl iegen die Zugvögel? 
Die Ansicht f rüherer Ze i ten , daB die Zugvögel 

in schwindelnder Hohe über Länder und M e e r e 
ih ren Z ie len zui l legcn, hat sich langst als falsch 
erwiesen. Als Hauptgrund fü r diesen I r r t u m w a r 
woh l , daß der Vogelzug im wesentl ichen nachta 
stat t f indet , also zu einer Ze l t , in der die Vügel 
normalerweise auf dem Zuge nicht beobachtet 
w e r d e n können. Schon in der Astronomie aber 
w a r langst bekannt , daß In Mondscheinnächten, 
zu Ze l ten des Vogelzuges, zahllose ziehende Vögel 
vor der Mondscheibe Im Fernrohr sichtbar w e r ­
den. F re i l ich dar f auch der bei Tage sich abspie­
lende Z u g der Vögel nicht gering eingeschätzt w e r ­
den. Nach den vorl iegenden Beobachtungen v o l l ­
z ieht sich der Vogelzug Im al lgemeinen in einer 
Höhe von 200 bis 300 Meter , bei ungünstiger W i t t e ­
rung f indet der Zug oft sogar unmit te lbar Über 
dem Erdboden bzw. über der See statt. Vogel -
BchwSrme in einer Höhe von 500 Meter gehören 
schon zu den Seltenhelten. 

Eine langgesuchte Bandenzentrale w i r d von 
Pol ize i -Gebirgs jägern ausgehoben 
D i e F e s t n a h m e des B a n d e n f ü h r e r s . 

(PK. -Ze lchn . : Pol . -Kr legsberlchter Schleicher, Z.) 
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Ein Bauer kehrt zurück in seine alte Heimat 
Tn unserem k le i nen Stadtchen w o h n t e b is 

Vor kurzem als Kra f t fah re r e in Uk ra ine r , der 
w ä h r e n d der bo lschewis t ischen Revo lu t i on 
•unter abenteuer l i chen Umständen m i t seiner 
Fami l i e nach Deutsch land gef lüchtet war . Bei 
e iner Fahrt über L a n d hat er m i r seine Ge­
schichte erzähl t . 

Er w a r e i gen t l i ch gar k e i n Uk ra ine r . Er 
w a r e in Deutscher w i e w i r beide auch, A b ­
k ö m m l i n g schwäbischer Bauern, d ie vo r v i e ­
len Jahrzehn ten in der U k r a i n e eine neue 
H e i m a t gesucht und ge funden hat ten , i h n hat­
ten Aben teuer lus t und Lebensneugierde f r ü h 
aus dem he imat l i chen Dor f ge t r ieben, er ha t te 
s x h i n dem großen Rußland gehör ig umge­
sehen und brachte e in W e i b m i t nach Hause, 
ü b e r das seine E l te rn und die a l ten Dor fge­
nossen zuerst w e n i g erbaut wa ren . Es war 
e ine echte U k r a i n e r i n , übr igens so b lond u n d 
b lauäug ig , w i e d ie Mädchen in seinem Dorf 
n u r sein konn ten . Nach dem Tod des Va te rs 
übe rnahm er den we i t r äum igen Hof u n d sah 
u n d hör te n i ch t mehr v i e l v o n der großen 
.Welt . 

W ä h r e n d des Ersten W e l t k r i e g e s l ieß man 
i hn zu Hause. A l s der Bolschewismus zur 
M a c h t kam, merk ten sie in i h rem we l t f e rnen 
Do r f zunächst w e n i g davon , daß ein Umsturz 
e r f o l g t war, n i ch t e in gewöhn l i che r Umsturz , 
sondern eine R e v o l u t i o n , d ie alles auf d-in 
K o p f ste l l te. Eines Tages aber erschienen auch 
i n ih rem Dorf d ie ersten Bo lschewis ten. u m V i e h 
u n d besonders Pferde f ü r d ie Rote A r m e e zu 
requ i r i e ren . N u n w a r er im Lauf der Jahre z-i 
e inem besonderen Pferdel iebhaber geworden , er 
ha t te die prächt igs ten Pferde des Dorfes in sei­
n e m Stal l , und v o r a l lem e in Hengst wa r i h m 
so ans Herz gewachsen, daß er s ich v o n i hm 
n iemals f r e i w i l l i g get rennt hät te. Er sagte d'es 
den bo lschewis t ischen Genossen, die seinen 
Pferdesta l l aufger issen ha l t en u n d eins nach 
dem anderen seiner T ie re auf den Hof h inaus­
f ü h r t e n , e rh ie l t als A n t w o r t aber nur Flüche 
u n d e in Hohnge läch ter . Er wa r s ich d a m i l s 
n o c h n i ch t der Ge fäh r l i chke i t der Bolsche­
w is ten bewußt, da er aus v 'e len Er fahrungen 
wuß te , w i e le ich t der Russe s ich unter d ie 
K n u t e duckt , w e n n nu r e iner da war , der sie 
schwang. Daher gab er sich ke ine M ü h e , den 
Bolschewis ten gegenüber den H e r r n zu ver -
leugnen, der er als deutscher Bauer war . Er 
6 c h r i e s i e a n — aber anstat t w i e f rüher m i t f e i ­
gem Ducken beisei te zu t re ten, nahmen sie s ich 
i h m m i t Ges ich tern , i n denen Bosheit f l acker te , 
übe rwä l t i g t en i hn , banden i hn u n d s te l l ten i hn 
an d ie Maue r seines e igenen Hauses, um ihn 
z u e r s c h i e ß e n . Er schloß i n Gedanken 
bere i ts mi t dem Dnsein ab. Unter den Pferden, 
d ie d ie Bo lschewis ten auf dem Hof zusammen­
gebunden hat ten, stand auch mi t feuer ro ten ge­
b läh ten Nüs te rn sein L ieb l ingsp fe rd , der 
schwarze Hengst i er schien zu begre i fen, i n 
we lche r Gefahr s ich sein He r r befand, und 
Wieherte ihm zu. 

H i l f e i n le tz ter Stunde wu rde Ihm v o n sel-

/ Von Hans Hermann Wilhelm 
nem W e i b ! Er hat te m i t der U k r a i n e r i n n ich t 
e i te l W o n n e er lebt , w e n n sie i hm auch sie­
ben K inder geboren hat te. Schon daß sie nur 
gebrochen deutsch sprechen lernte, hat te i hn 
an ihr gestör t ; dann war sie für e inen so g ro ­
ßen Hof w i e den seinem zu w e n i g se lbständig, 
zu wen ig H e r r i n . Abe r i n diesem Augenb l i ck 
hät te er sie k a u m w iedere rkann t , als sie, a l le 
s ieben K inder um sich versammel t , in uk ra i n i ­
scher Sprache d ie Bolschewis ten anschrie, die 
Hände rang, bat und bet te l te , und sch l ieß l ich 
so herzzerbrechend we in te , daß d ie Bolsche­
w is ten etwas w ie M i t l e i d be im A n b l i c k i h r ^ r 
unmünd igen K inde r anwande ln mochte. S'e 
setzten sich auf die gestohlenen Pferde u n d 
ver l ießen den Hof, indem sie den Bauern ge­
bunden an der Maue r seines eigenen Hauses 
stehen l ießen. Seine Frau be i re i te ihn und 
f lehte ihn so lange an, bis er seinen to l l kühnen 
Plan, d ie Bolschewisten zu ver fo lgen , aufgab. 

Seit j enem Tag, da er dem Tod ins A n g e ­
s icht qeschaut u n d bere i ts v o n dem mühsel igen, 
u n d doch so schönen Leben Absch ied genom­
men hatte, du ldete es ihn n icht mehr i n der a l ­
ten He imat , zumal auch In ih rem Dor f immer 
mehr Greuel ta ten der Bolschewisten bekannt 
wu rden . Er l ieß seinen schönen großen Hof im 
St ich, und es gelang ihm, mi t seiner ganzen 
Fami l ie auf e inem der letzten Züge, die Ruß­
land ver l ießen, nach v i e l en Schwie r igke i ten 
u n d I r r f ah r ten Deutsch land zu er re ichen. 

A m Morgen aber, als er fü r immer v o n H o f 
und He ima t Absch ied nahm, hat te er das er­
gre i fendste Er lebnis seines Lebens. A l s er noch 
e inmal durch seinen Hof g ing , stieß er p l ö u -
l i ch auf den toten Hengst, den das hohe Gras 
b isher a l len B l i cken ve rbo rgen hatte. W a h r ­
schein l ich hat te er sich so widerspenst ig ge-
ze'gt , daß es sich für die Bolschewisten n icht 
mehr ve r lohn te , ihn m i t s ich zu zerren. Sie 
hat ten ihm einen Schuß gegeben, aber der 
Hengst hat te noch so v ie l Kra f t gehabt, daß er 
sich bis auf den Hof zurückschleppte. I m A n ­
gesicht seines Stal les war er v e r e n d e t . . . 

Sei tdem sind, fün fundzwanz ig Jahre ve rgan ­
gen, schwere, v o n v i e l N o t u n d v i e l en Kämpfen 
e r fü l l te Jahre. Der Ukra iner , der damals e in 
kraf ts t ro tzender M a n n gewesen war , ist heute 
gebeugt v o n Sorgen, Ent täuschungen und dar 
Last des A l te rs . Abe r als vo r kurzem der R'if 
an ihn erg ing, in die alte He imat zu rückzukeh ­
ren und unter dem Schutz der deutschen W ' i f -
fen einen großen Hof in der Uk ra ine zu über­
nehmen, da brauchte sein W e i b n ich t erst Freu­
denschreie auszustoßen, w i e er sie seit der Ze i t 
ih rer Liebe n icht mehr von ih r gehört h a t t i . 
M ä c h t i g zog es ihn in das Land zurück, wo er 
w ieder Bauer werden konn te — Bauer, der er 
immer gebl ieben war, mochte er auch fün fund ­
zwanz ig Jahre lang Rock und Mü tze ein.js 
Chauf feurs in einer k le inen meck lenburg ischen 
Stadt get ragen haben. ha. 

Was alles in der Welt geschieht... 
W e n n Frauen a l l zu ver t rauensse l ig s ind 

B e r l i n . Ein Parasit schlimmster Sorte stand in 
der Person des 38j4hrigcn Mar t in Masson wegen 
Rückfal lbelruges vor der Strafkammer des Berliner 
Landgerichts. Im November 1941 lernte der mehr­
fach vorbestrafte Angeklagte in einem Berliner Lo­
k a l eine um sechs Jahre filtere W i t w e kennen. Ob­
wohl er mit einer andeicrt Frau ein festes Verhä l t ­
nis unterhielt , machte er auch in diesem Fall D A C H 

kurzer Bekanntschaitsdauer wieder e in Eheverspre­
chen und erreichte es dadurch, daß er von der ver­
trauensseligen W i t w e in deren W o h m i n q a b g e n o m ­
men wurde. Er nutzte die neue „Braut" , der er vor­
geflunkert hatte, monatlich 1200 R M . Einkommen zu 
haben, nicht nur in der Weise aus, daß er sich von 
ihr kostenlos verpflegen ließ und umsonst bei ihr 
wohnte, er veranlaßle sie auch dazu, Ihm mehrere 
Schmuckstücke und Anzüge Ihres verstorbenen 
Murines auszuhändigen. Schließlich schwindelte er 
ihr unler al lerhand Vorspicgelunncn den Betrag von 
5000 R M . ab. M i t diesem Geld reiste er mit seinem 
Verhä l tn is nach München und W i e n und spielte dort 
den großen Herrn. Als die W i t w e schließlich miß­
trauisch wurde und eine Unterredung mit dem Gau­
ner in München herbeiführte, verstand dieser, die 
Bedenken seines Opfers zu zerstreuen und die Frau 
sogar noch zur Hergäbe ihrer restlichen Ersparnisse 
In Höhe von rund 1400 R M . zu bewegen. W i e aus 
Aufzeichnungen in seinem Notizbuch hervorging, 
hatte der Angeklagte innerhalb von vier Tagen in 
einem W i e n e r Kabaret t die Summe von 1200 R M . 
verausgabt. A ls er festgenommen wurde, besaß er 
ke inen roten Hel ler mehr. Er hatte es fertiggebracht, 
die Ersparnisse der W i t w e In Höhe von 6400 R M . in 

rund drei Wochen resllos durchzubringen. D ie 
Quit tung ertei l te nunmehr das Gericht, das den ge­
wissenlosen Heiratsschwindler zu fünf Jahren Zucht­
haus und fünf Jahren Ehrverlust verurtei l te . 

Ein M i t k ä m p f e r v o n Mars - la -Tour 
B r e m e n . In diesen Tagen feierte der Veteran 

Diedr ich Reinken in Nordenham seinen 94. Geburts­
tag. Er ist einer der wenigen noch lebenden M i t ­
kämpfer des Krieges von 1870/71. Bei Mars- lo-Tour, 
Spichern, Gravelotte, Sedan und bei der Belagerung 
von Paris war er mit dabei ; anschließend gehörte er 
bis zum Herbst 1872 zur Bcsalzungsarmce. Als W e h r ­
pflichtiger trat er am 23. Oktober 1869 in das Olden-
burgische Dragonerregimenl Nr . 19 ein. D ie Kame­
radschaft ehemaliger 19. Dragoner und die Kriegs­
kameradschaft „German ia" zählen den Al tveterancn, 
dor Inhaber verschiedener Kriegsauszeichnungen ist, 
zu ihrem Ehrenmitgl ied. 

Weiße H i rsche unter Denkmalschutz 
P a r d u b i t z (Protektorat). I m Sehuschltzer 

Baumgarlc» bei Tschaslau gibt es ein ganzes Rudel 
weißer Hirsche, deren „Ure l l e rn" zur Zeit M a r i o 
Theresias von dem damal igen Obersthoi jäger Graf 
V h u n aus Indien mitgebracht worden waren. V o n 
den vier eingeführten Tieren waren die beiden 
weibl ichen eingegangen; die Hirsche paarten sich 
mit einheimischen Hirschkühen, wobei durch stän­
digen Abschuß der braunen und geneckten Nach­
kommen ein Rudel von weißen Hirschen aufgezüch­
tet wurde, das gegenwärt ig achtzig Stück zählt. Die 
weißen Hirsche von Schuschutz, die außerordentl ich 
scheu sind, stehen unter dem Schutz des Denkmol -
amtes. 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaf t 

Die Goethe-Medai l le für Prof . Dr . Wedemeyer. 
D e r Führe r bat dem Min is ter ia l ra t Professor Dr. 
August W e d e m e y e r I n Be i l in -L lch te r fc lde aus A n ­
laß der Vo l lendung seines 78. Lebensjahres In A n ­
erkennung seiner wissenschaftl ichen Verdienste auf 
dem Gebie te der Nav igat ion und Kar tencntwur fs -
lehre die Gocthe-Mcda l l le f ü r Kunst und Wissen­
schaft ver l iehen. 

Schr i f t tum 
Dürer und seine Ze l t . I m K a n t e r - V e r l a g Ktt-" 

nlgsbcrg erscheint zum Jahreswechsel e in Buch 
von W i l h e l m Waetzolüt über „ D ü r e r und seine 
Zeit",. Das Buch ist mi t 350 Bi ldern und Farbtafe ln 
geschmückt und dür f te bei der Persönl ichkeit des 
Verfassers al lgemeines Interesse f inden. 

Deutsche Zei lschrirtcnai isstcl lung in Horn, i m 
Zuge des deutsch-I tal ienischen Kulturaustausches 
w ' r d am '9 . November im Palazzo De l le Espost-
zlone Nat ionale In Horn eine große Ausstel lung 
Deutscher Zei tschr i f ten eröffnet. Reichspressechef 
D r . D i e t r i c h und Volksku l turmin is ter Pavol lnl ha ­
ben die Schirmherrschaf t Uber die Ausstel lung 
ü b e r n o m m e n . 

M a l e r e i 
Obcrschleslschcr M a l e r I m Kbnigsbergcr Schloß. 

Z u den bedeutendsten Schülern, die die Königs­
berger Kunstakademie In den letzten Jahren ge­
habt hat. gehört Norber t Ernst Dolcz lch. E r w u r d e 
1906 In Blelschowltz in Oberschlesien geboren, w a r 
zuerst Graphiker , wandte sich aber bald der M a ­
lere i zu und w a r In Königsberg Schüler der P r o ­
fessoren B u r m a n n und Bischoff, In Ber l in W i l l y 
Jäckels. Jetzt haben Ihm die Kunstsammlungen 
der Stadt Königsberg eine größere Ausstellung I m 
Krönungsgang des Schlosses gewidmet . 

Bi ldende Kuns t 
Bi ldhauer M a x Kruse gestorben. D e r bekannte 

B i ldhauer M a x Kruse Ist im A l t e r von fast n e u n ­
zig Jahren in der Pclchshauptstadt verschieden. 
E r w a r e in Schüler von Schaper Und e rwarb sich 
als Dre iß ig jähr iger Ruf und R u h m zuerst durc l l 
seinen Mara thon läufer . Von seinen we i te ren W e r ­
k e n w u r d e n besonders bekannt d ie G r u p p e „Junge 
L iebe" , die Bildnisbüsten von H a u p t m a n n und v o n 
Nietzsche. Seine Frau K ä t h e Kruse e rwarb sich 
eigenen R u h m durch ihre bekannten , nach ihr be­
nannten Puppen . 

N e u e Bücher 
Rudolf Niujok: D i e S i l b e r w e i d e . Roman, Verlag 

Adam Kralt, Karlsbad und Leipzig. 304 S., geb. 6 RM. — 
Die Landschaft des Memelstroms mit ihrer Einsamkeit und 
ihren breit ausladenden Farben Ist der Hintergrund dieses 
leichtbeschwingten Romans des ostdeutschen Dichten, der 
uns als Mitglied des Wnrthcländlschcn Dichterkrclses be­
sonders nahe steht. Die Geschichte von dem Maler, der aus 
der Erkenntnis der Unzulänglichkeit seiner Kunst heraus, 
fern von Familie und Alltag, mit seltsamen Menschen ein 
neues Leben am Strom beginnt und dort zum echten 
Km.. tut in, ! heranreift, ist mit soviel Deutergabe mensch­
licher Charaktere und soviel EIntUblungsverm&gen In den 
Oeist nordostdeutscher Landschaft erzählt, daB man sie 
ohne Pause bis "zum Ende liest. Hier hat die grenzenlose 
Weite des Ostens mit der üppigen Rcifo Ihrer Ernte den 
bodenständigen und arteigenen Dichter gefunden. 

Dr . Kurt Plelller 
Llebfriuon, Unter diesem Titel erschien Im Tatzelwurm-

Verlag In Stuttgart ein Blldcrband von H a n n s H. J o ­
s t e n , der alle die Bilder bringt und bespricht, in denen 
deutsches Sehnen nach himmlisch-Irdischer Wirklichkeit 
reinsten und edelsten Weibsturas Ausdruck fand: Llcb-
frauen. Eine derartige Sammlung von sehr, wenig und gar 
nicht bekannten Licblraucnbildetn hat es bisher nicht ge­
geben. Der Band von Josten gibt Zeugnis von der reichen 
FQIle derartiger Bilder in deutschen Landen, die unvergäng­
liche Kunstwerke von großem Liebreiz sind. 

Adolf Kargel 

Hin feststehender Begriff 

erfolgrciclier Kosmetik 

* 

Der 

Meiaterhausatraße 83, Ruf 157-99 

Ist das e i n z i g e Spez ia lge ­
schäf t für F o t o k o p i e von D o ­
k u m e n t e n und U r k u n d e n 

l ' / t Zimmer 
Schlielenstr. 3, 
Zu vermieten 1 — 2 mriM. 
dendorttstraße 13. W. 48. 

mit KUclie abzugeben 
W. S, ab 17_Uhr. 

Zimmer Lu-

I Schoner Blumenständer. 35,—, tu ver-
1 kauf. Scnlleffenstr, 12/16, v. lg—20 U. 

Puppenwagen und Beliehen mi t - f t i tT -
betten sowie l'iippcnkredenz zu verkauf. 
Auskunlt, außer Sonntag, von 17—19 
Uhr Horst-Wcssel-StraDe 78, W 7 

Möbliertet Zimmer zu vermieten Butch-
llnlc 116, W. 10, I I I . Stock, Knnrad. 

M I E T G E S U C H E 

Suche ab sofort ein heizbares Leerzim­
mer oder Kochstube mit Oas und Licht 
zwischen Deutschland- u. Frlcscnplutr. 
Angebote unter 4330 an LZ, 

Zu verkäuten 1 "gebrauchte Eßzimmer-
Lampe. 60 RM. Clausewitzstraßc 83, 
Sonntag 9—10. 

Leerstehende kleine Fabrik oder geräu­
miger Schuppen in- oder außerhalb Litz­
mannstadt zu mieten gesucht. B E D I N G U N G 

elcklr. Starkstrom. Ang. u. Ruf 163-97, 
Für MBbtlelnttellen kleiner verschlleO-
barer Kaum Nähe Breslaucr Str. zu mie­
ten gesucht. Angebote u. 4363 an LZ 
Klelnei möbl. Zimmer ab solort oder 
später für berufstätige Dame gesucht. 
Angebote unter 4193 LZ. 
M Ö B L . Zimmer mit Kochgelegenheit, auch 
kj._Wohnunt, gesucht. Ang. u. 4 3 1 G an LZ. 
Unmöbliertes Zimmer, ohne KUcbcnbci 
nutzung, In unteren Stockwerken zwlscli. 
OstlandstraBe und Frlcsenplatz gesucht. 
Angebote an 4 2 4 5 LZ 
Beamter sucht sofort gut mObl. Zimmer 
Nähe Hauptbahnhol. Ang. u. 4328 an LZ 
Berufstätige Junge Dame sucht nettes 
möbliertes Zimmer. Angebote unter 
4298 an die LZ. erbeten. 

iQr, 

•inlt 

Reldisangestelllor sucht sofort ein mObl. 
Zimmer, evtl. mit Kost und Logis. 
.'.'..(•Witt- sind zu richten an Wilhelm 
Schmitz, Pension, SchlageterstraBe 130. 

Theaterglas 50 ,—, Bürotisch 110,— 
vejrjsäutllchPj^lmgassejS^. 3. 
Schreibtisch, dunkel, zu verkaufen. Preis 
160 RM. Angebote unler 4289 LZ. 
Herren-Wintermantel, Or. 184, 150~RM~ 
Zither .10 RM. zu verkaulcn, evtl. ge­
gen Radio zu tauschen gesucht. Angc-
b-ote unter 4268 LZ 

Textitroi», zur Anfertigung von Puppen-1 
kleldung geeignet, also kunstseidcne 
Web- und Wirkslolfe, sowie bedruckte 
Stolle in hell, 11 Farben, auch uni, punkt-
ii' 1 zu kaufen gesucht. Martha Schaar-
schmldt, Chemnitz, Clausstraße 108. 
kinderipleizeug lür Knaben, Eisenbahn 
oder ähnl., zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 4294 an LZ. 
Rjndtrmäbil, Tisch und Stuhlchen, auch 
Kindcrklappstuhl, zu kaulen gesucht. 
Frdl. Angebote unter 4290 an die LZ. 

Zu verkaufen ein Schamotte-Heizölen, 
last neu, 85 RM. Ocneral-Litzmann-
Slruße 7, W. 8. 
Antiker Schreibschrank 200.—, Kinder­
bett mit Matratze 20,—. Schlageterstr. 
9 9 , W. 18. Montag 12—14. 
1,2 Riesenschnauzer (schwarz), 3 Monate 
alt, mit allerbester Abstammung, sofort 
an Liebhaber, am liebsten an Selbstab­
holer, abzugeben. Becker, Waldrode 

Zwelzyllnder-KondensaHonsDamptmaschN 
ne, Fabrikat Erste Brunner, 250 PS, 
Baulahr 1911, mit Oencrator AE0„ 525 
Volt, 275 Amp., abzugeben. Angebote 
unler 4286 LZ. 

Damenpelzmantel, Or. 42, bis 800 RM., 
dringend zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 4291 an LZ. 
Out erhaltener Kindersportwagen zu 
kauten oder gegen Kinderwagen zu tau-
sclicn gesucht. Angeb. u. 4331 an LZ. 
Kaule BUchse oder Drilling, beides mit 
Ziellernrohr, gute Schußleistung und gut 
erhaltene Waffe Bedingung, kaute ler­
ner Zielfernrohr, 4- bis Stach, und Fern­
glas. 6- bis i m . ' I N lür Nacht. Herbert 
Schwartzschultz, Pakosch b. Ilohentalza. 
SchuBwifle zu kauten gesucht. Ange­
bote an den Bürgermeister Pabianice, 
Wlrlschaflsamt, Alter Ring 2. 
Famlllenhaut ( 1 — 2 ) ab sofort gegen 
Barzahlung zu kaulen, evtl. zu mieten 
ges. Kanwlschcr. Ostlandstr. 109, W. 59. 

Verkaufe oder tausche neuen Fotoappa­
rat, 0 X 9 , mit Stativ, „Anastlgmat"-0b-
iektlv, gegen Radio. 200,—. Angebote 
unler 4347 an LZ. 
Zu verkaufen 2—3 Mutterschafe. Hans 
Im-Olüek-Straße 4/6. 

Junge Dame sucht kleines möbl. Zimmer 
Nähe Friescnplatz — Böhmische Linie. 
Ansehole 4338 LZ. 
Tätige Hamhurgerln sucht bei netten 
Leuten ein gemütliches Zimmer. Ange­
bote an Deutscher Ring, Vers.-Oesell-
schatten, Litzmannstadt, Adoll-Hltlcr-Str. 
'18 , Fernruf 151-91 
Junger Mann In leitender Stellung sucht 
möbl. Zimmer mit voller Pension bei 
besserer Familie. Stadtmitte. Angebote 
unter 4368 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Tausche sonnige 3—t-Zimmer-Wohnung 
mit Bad In Frcibcrg/Sa., suche ähnl. In 
Lltzmannstadt, Angeb. u^ 4182 an LZ. 
Berlin — Lltzmannstadt. Biete sehr-grT 
2i/j-Zlmmer-Wohnung (Neubau) in Berlin-
Steglitz mit Bad und Fcrnsprcch.; suche 
gleiche oder größere In nur gutem sau­
berem Hiuse in Lltzmannstadt. Ange­
bote an Staadt, Lltzmannstadt. Schlage-
lerstraBe 148, W. 3, Ruf 132-53, von 
9—12 Uhr. 

VERLANGEN SIE ES IM FAChTcYcW 

eferbsr durch 

KUBUMHW.UUil.i 

Adolf-Hitler-Str. 130, Ruf 245-90 

Wohnungstausch Berlin — Lltzmannstadt. 
Tausche sonnige 3-Zlmmer-Wohnung mit 
allen Bequemlichkeiten gegen 3-Zimmcr-
Wohnung In gut. Lage In Litzmannstadt. 
Angebote an Dr. Plitz, Bcrlln-Reinlckcn-
dorf. Pankow-Allee 8. 
tausche 3-Zlmmcr-Wolinung mit Küche, 
Oas, 1 I I I 11 Bad, Zentralheizung. Er-
hard-Patzer-StraBe. Nähe Adoll-Hitlcr-
StraBe, gegen 2-Zlmmer-Wohnung mit 
gleichen Bequemlichkeiten (evtl. auch 

I mit Ofcnhcizug). Ang, u. 4220 «n_LZ : 

3-Zlmmor-Wohnung (Neubau), Bad. gr. 
Diele, 2 Balkone. Fernrul, Ofenheizung, 
Snlnnllnle, Nähe Moltkestr., tausrtie sp-
lort gegen ebensolche oder größere In 
Berlin. Angebote unter 4365 LZ. 

1 0 Blenenhäutchen, komplett, neuwertig, 
zu verkaufen. 950 RM. Andrzejow, bei 
Litzmannstadt. Kiinigsbacher Straße 90. 
Langcnschcldts Unterrichtsbriefe, Eng 
lisch, Oroßc Ausgabe, neuwertig, 22,— 
zu verkaufen. Fernruf 171-90 
Verkaufe: gute Holzbettstelle mit Pa-
tenlhoden (ohne Matratze), Nachttisch u. 
Stuhl 90 ,—, 1 drehbarer KUchenstuhl 
10,—, 1 clcktr. Heizölen. 125 Volt 
(3 Stufen zu N N O , 1200 und 1800 Watt) 
75,—, 1 seidener Lampenschirm 5,—, 
1 Damplkochion! (1.5 Liier) 3,—, 1 P. 
Schweinsledcrgamaschcn (mittlere Or.) 
• ° . — , 1 Heizsonne (ohne Einsatz) 18,—. 
Angebote unter 4361 LZ 

Zwei Rodelschlitten, zwei Paar Schlitt­
schuhe und ein Paar Stiefel für 14)lllir. 
Knaben zu kaulen gesucht. Slndtsled-
lung, Goldinger Straße 5, W. 38. 

Ilektr. Blsenbahn, Spur 0, nnd Zube­
hörteile zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 195 an Zeitungsvertrieb Eichiiiann, 
Pabianice, SchloUstraUc 10 
Wir suchen einen gebrauchten oder neu­
wertigen liegenden Sauggasmotor, etwa 
oO PS, mit Koksgasgenerator. Mühlen-
Verwaltung Südostpreußen, Bezirk 
Schröttersburg, Schröttersburg, Oroße 

Deutschet Unternehmen (chemische Fa­
briken) sucht Fabrik- u. BUroräume zu 
kaufen oder zu mieten (Lltzmannstadt, 
Lemberg, Krakau oder Warschau bevor­
zugt). Verralttlnug erwünscht. Kcnnw. 
„Chemische Fabrik" «n Ala, Anzclgen-
0c5. m. b, H., Prag I I . . Wenzelsplatz. 9 . 
Zwei Radioapparat«, Anodcncmptängcr, 
lür Frontelnsatz solort zu kaulen ge­
sucht. Bauunternchmung Kusch, Straße 
der 8, Armee 33, Fernrul 220-41 
Solider Bücherschrank, dunkel, zu kau­
len ges. Ang. u. 4295 an dle_LZ. erbeten. 
S 1 1 ' ! , f.u kanJen Kesuchti Erwin 
Stlbbe, Adolf - Hitler • Straße 130 Fern­
ruf 245-91. 

Zwei Teppiche, unget. H / t X 2 m, und 
Linoleumlautcr oder Tcppich zu kauten 
gesucht. Angebote u. 4 2 9 3 an die LZ. 

Suche Schreibtisch, Bücherschrank, Aus­
ziehtisch, Stühle, Vitrine, 2 Teppiche, 
Gasherd, Staubsauger, Küche, neu oder 
gut erhallen. Angebote ."._4183_anlLZ. 
'Radio und Heizsonne zu kaufen gesucht. 
Angebote unler 4305 an LZ. 
Ventilator für Sdimiedefcuer. 120 Volt, 
zu kaulen gesucht. Karczynskl, Pride 
rlcusstraBc 131. 
Persiancrpelzmantel, neuwertig, zu kau 
len gesucht. Angebote u. 4320 an LZ 
Kleiderschrank mit Wäschclcli zu kaufen 
gesucht. Fernruf 235-43. 

Gebrauchtes Billard, 300.—, zu verkau-
ten Alezandcrho'straBc 116. 
Verkaufe Radlo-Detektör" ( I KopfFörcr) 
20,—, elektr. Sonne. 500 Watt, 120 V, 
22,—. Baufllhrcrstraße 29/5 (Sonn-
tag 14—18). 
OroBe Notensammlung für Klavier (Klas­
siker. Konzcrt-Salonstücke, Tänze) mit 
Ständer zu verkaufen. Preis 400 RM. 
Angebole unter 4371 an d__ LZ. 
Zwe'l elngetr. blldsch. 4- u. 5 I B H " r ~ R e I t -
11. Wngennlerdc (Trokehncr) zu verkauf. 
Ang. u. A. Z. 175 an B. Hnltztndorlf, 
lirnmlierg. Albe rt-Forster-Slraße 5 . 

K A U F G E S U C H E 

•ü* u i l . !» . U J. . . Klavier. Pulvergasse 2, W. 23. 
Kaute öder beteilige mich an Großhand­
lung (Olas, Porzellan oder Kosmetik). 
Angebote unter 4225 an LZ. 
FUr Frontsoldaten zu kaulen getucht eine 
Armband- oder Taschenuhr, gut gehend, 
und eine Flllcrschere. Zuschriften unter 
4204 an LZ. erbeten 

Kleines Industrieunternehmen zu kaufen 
gcsuch^L^ngclio^bijijjl322 an LZ. 
Barntens BUch»r"zu kaulen gesuchten-
geböte: Fernrul 187-89 Dienstag und 
Freitag 18—19 Uhr 
Zu kaufen gesucht einen elegant, hellen 
Schreibtisch und EBzimmrrkrcdcnz. An­
gebote unter 4315 nn LZ. 
Zwei Kutschplerde tu kaulen gesucht. 
Vermittler erbeten. ftng._IIJ3I.7jin_LZ, 
Pertianerpelimsntel. gut erhalten, zu 
kaulen get. Angebote u.. 4314 an l.Z. 
ulmensehattttlotel zu kaufen oder gegen 
Kleid zu tauschen ges. Ang. u. 4341 l.Z. 
Radioapparat, 220 Volt.' Wechsel- oder 
Altstrom. ru kaulen gesucht. Hermann 
Mavr. I.ask. Pctrlkauer Straße 8. 
Radio," Wechsel- oder Allstrom, 220 Volt, 
zu kauten gesudit, auch kleiner Apparat, 
bzw. Volksemptilnger. Angebote unler 
H. 102 an die l.Z. erbeten. 

DKW. in gutem Zustande und fahrbereit 
zu kaulen gesucht. Tierarzt Dr. Meyer, 
Buschllnle 50, Ruf 149-99. 
Klnderklappstuhl aus gutem Hause zu 
kajrf_n_gesu_h___Ajigeb^ LZ. 
Herren-Armbanduhr, neu oder gebraucht, 
zu kaulen gesucht. Ang. u. 4355 an d. LZ. 
Ein Kleider- oder Wäscheschrank zu kau-
[en_gcs__ht; Angebole u. 4344 an LZ. 
Elniachoi sdilafilmmer von Beamten zü 
kaufen getucht. Ang. u, 43J5 nn_LZ. 
Miichiicqc zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 4340 an LZ 

E N T L A U F E N 

Schwarzer Scotchlerrler (Purzel) mit ro­
tem Halshand Könlg-Hclnrlch-Str. entlau-
Jen. Gegen Belohnung abzugehen an 
Kuppers, König-lleinricli-Str. 37/17. 

11 I i I R A T S G E S U C H E 

Höherer Reichsbeamter, 
Dr. jur . , 30er, ideal denkend, sucht 
Rebildete Lcbenskamerodln, 18—28 
Jahre alt . N ä h . u. „L 495" dch. 
Brieibund Treuhelf , Geschäftsstelle 
Danzlg. Schließfach 271. , 
Fräulein, 31 Jahre alt, sucht aul diesem 
Wege einen intelligenten Herrn, Witwer 
mit Kind kein Hindernis, zwecks Heirat 
kennenzulernen. Zuschrift, u. 4300 LZ. 
Lebenstüchtige Dame, 
26 Jahre, mit R U I C I Aussteuer und 
Vermögen, natur-, sport- u. muslk-
Uebend, sucht intel l igenten Her rn 
zwecks Neiguncsehe kennenzuler­
nen. N ä h . u. „L 495" dch. Brief­
bund Treuhelf , Geschäftsstelle D a n -
z__,__SchlleBfach 271 . 

Tempo-LKW., fahrbereit, dringend zu 
kaufen gesucht. Lltzmannstädtcr Zeltunc 
Aduil-mtlcr-StraBe 86. « I > u n g , 
FrUhheotfentter zu kaufen iesIcht~Ar7i 
geböte unter 4356 an 17.. 
Suche ein Motorrad, 2 bis 2,5 ccmTTF-
geboh^untet_ J372_an_ LZ. 

kIu?»n*!rb"W\ u n d "KI ' ld^rsdiränri iT kjjufcn_gesiicht, Ang. u. 4359 an_dle LZ. 
Pertlantr-Dsmenmantel, mittlere Oröße, 
z u kaulen ges. Angeb. u, 4364 an LZ, 

T A U S C H 

Zlvllnnzug gegen Radio zu tauschen g ~ 
5<idit._Angcbolc junter 4283 LZ. * 
Feidgr. Reithose, ohne" Bcsalz," -gcgcn 
Damen-Winlermanlel, Gr. 42, zu lau­
schen gesucht. Dcrllllngerslraßc fi/10, 
w. 5 3 . Sonnjag_j<uii_jj_— 1 2 Uhr, 
Tausche kompl. Kücheneinrlchtung gegen' 
lotoapparat „Retina" oder dgl., Kleln-
lormat. Angebote unler 4187 an LZ 
Biete last neue Herrenschuhe; suche gut 
erhall. Damenschuhe, Gr. 38. Angeböle 
unter 4358 an LZ.. Kutno. 

Jagdgewehr zu kaufen gesucht, 
böte unter 4332 an LZ. 

Ange-

V E R K Ä U F E 
EBzImmer zu verkaulcn. 
geböte unter 4249 LZ. 

1000 RM. An-

Klndertportwagon zu kaufen gesucht, 
evtl Tausch gegen gut erhaltenen 
Nacther - Kinderwagen, Vollgummlrellcn. 
Zlethenstr. .72/74, Sonntayv. 8—10 Uhr. 
Nähmaschlnenkopf sofort' zu "kaufen" ge7 

1 sucht. Angebote 4338 LZ. 

Kaule Dnmenpelzmantel lür mittelgroße 
Figur, neu oder in ganz gutem Zustande. 
Angebote unter 4241 an_ LZ. 
Kaule Schreibmaschine, klein oder groß, 
ebenso eine Rechenmaschine. Angebote: 
Fernruf 131-13. 
100 Stück Weldcnkörbe, roh, etwa für 
50 kg Inhalt, solort zu kaulen gesucht. 
Gell. Angebote erbitte nn David Goral-
tkl Lltzmannstadt, Adolf-Hitler-StraBc 
216, zu richten. 

Tausche neuen Sportkottümstotl (Wolle), 
neuwertige HcrrenschnUrschuhc, Or. 42, u. 
weiße Hcrrcn-Tennlssllclcl (neu). Or. 4 1 , 
gegen Radio. Teppich. Steppdecken oder 
Daunenbetten bei entsprechender Zuzah­
lung. Angcbnjc U .4226 an LZ. 
Tatitche^EIN Flimtoto, 0 X 9 und 12, 
Mandollncntallen gegen einen HERREN­
mantel mittlerer OröBc. Dcultch-Ordcns-
Straße 7. W. 19, von 13—17 Uhr. 
Tausche goldene Damenkanduhr gegen 
Radio, 120 Volt, oder Tcppich. Mollke-

Sekrotärin, 22 Jahre alt, 165 groB, 
dunkel, gut aussehend, sucht die Be­
kanntschalt eines gebildeten Herrn Im 
Alter von 24 bis 34 Jahren zwecks spä­
terer Heirat. Nur ernste Zuschritten mit 
Bild unter 4351 an LZ. 
HERR aus Mitteldeutschland, hier unbe­
kannt, sucht aul diesem Wege die Be­
kanntschaft eines Heben netten Mädels 
zwecks späterer Heirat. Bin 24 Jahre, 
165 groß, In sicherer Position. Zuschritt, 
mit Bild erwünscht u, 4297 an LZ. 
Fräulein, Milte" 30, berufstätig, mÜ 
schönem Helm, wünscht entsprechende 
Herrcnbckannlschall zwecks späterer 
Heirat. Angebote unter 2987 LZ. 
Weichet Hebe nette Mädel bis 30 Jahren 
möchte mit mir die Bekanntschaft zweck» 
Heirat machen? 1.30 groß und 32 Jahre. 
Nur ernstgemeinte Zuschriften, mögt, mit 
Bild, _unter 4321 an LZ. / 
Cetchättfrau, Mitte 30, wünscht gülcB 
charaktervollen Herrn zwecks tpäteref 
Heirat kennenzulernen. Gell. Zuschrift. 
unter 29P8 an die l.Z. erbeten. , 
Zwei Inlolllfjcnte Witwen wünschen zwei 
Herren zwecks späterer Helral kennen-
zulernen. Angebote 4339 LZ. , 
Frau Erika Bauer. 
Vornehme Individuel le Eheanbah­
nung. Breslau, Salvatorplatz 3/4, III« 
Beratunt! diskrot und erfolgreich. 
Für Damen honorarfrel , Rückporjo. 
Ehen a l l e r K r e i s e 
vermi t te l t schnel l und zuverlässig 
Frau v. S t r p h n n l , LetDzlR C 1. <lo* 
l innniRp'nlz 21, Auskunf t diskret. 

V E R S C H I E D E N E S 

Suche einen Privatdetektiv. Angebot« 
untj_j421B_jäti_dle LZ._ 

WMt^sV lT * Federn? 

V E R L O R E N 

Braune Handtasche mit Rückwanderer 
auswcis der Hertha Jauch sowie zwei 
Melderkartcn und Kohlenkartcn der Ol-
Kar und Hertha Jauch, eine Kohlenkarlc 
aul 6 Per», des Franz Sowackl und 80 
KM, verloren, Orpelow 38, Oem. Dobron. 

Schlicke, zu Aufschüttungen vorzugU* 
geeignet, unentgeltlich abzuholen Busch' 
linle 72, Elektrizitätswerke Litzmann-
sJad(__AG; 

Schlack« kann laufend unentgeltlich »_" 
«hol t werden. Ouinmlwcrke Warthela" 0 ' 
Akt cngescllschatt. Lltzmannslndt, AlcxaO-
djerhoJttrsß^ 1[5j__ Fe r j r t i M 99JUR_____. 
Wolcho douticht Familie nimmt Anh"" 
Januar auf 2—3 Wochen ein Kind »°.n 

yti Jahren In liebevolle Pflege? AB«e' 
böte unter 4244 LZ, 

http://ftng._iiJ3i.7j


Leben heißt opfern 
, Nach einem unvergleichlichen Opfergang l ieh das 
deutsche V o l k Stimmen arttromdcr Demagogen das 
Ohr, die ihm zuflüsterten, daß nun die Zeit dos 
Opfers vorbei und das Zeitalter ungehemmten Ge­
nusses des einzelnen angebrochen sei. A m 9. N o ­
vember 1918 zerbrach der Oplerwi l le des Volkes mit 
einem kl i r renden Miük lang . 

Möge das V o l k sterben, wenn ich nur gut leben 
kann, so hatten die Stimmen geflüstert. Aber als das 
Vo lk , die Nat ion , zu sterben begann, da griffen die 
Finger der Vernichtung auch nach dem einzelnen. 
Zug um Zug holte sich das Elend die Famil ien, 
schüttelte den einzelnen. Mancher der falschen 
Rechner schlich sich beiseite und stahl sich aus 
einem Leben, das keinen Sinn mehr zu haben schien. 

Da aber k a m der M a n n , der wieder an das Opfer 
Appellierte, der den unsagbaren M u t hatte, zu er­
k lären , daß dem einzelnen nichts gewonnen w i rd , 
wenn er nicht bereit ist, alles dahinzugehen. Dut­
zende, Tausende, Hundei Hausende schlössen sich 
ihm jubelnd an, aufgerüttelt in der Tiete ihrer ras­
sisch bestimmten Seele, und Tausende ließen duhel 
Ihr Leben. Sic flössen zusammen mit denen, die im 
W e l t k r i e g für ihr V o l k gefallen waren und deren 
Tod nun begann, seinen tiefen Sinn zu offenbaren. 
Das Symbol des Oplergomjes an der Feldherrnhallo 
stand von nun on über der jungen Bewegung. 

Der Sinn des Opfers war wieder offenbar gewor­
den. W e i l alle oplcrbereit waren , blühte das V o l k 
wieder auf, so sichtbar, daß die anderen von einem 
Wunder sprochen. Aber sie beugten sich nicht vor 
dem Wunder , sondern suchten es zu töten. N u n 
aber steht wiederum das ganze V o l k bis zu seinem 
letzten Sohn in einem neuen, gewalt igen Onfergnng. 
V o n Nord bis Süd steht die oplerbciei le , eiserne 
Front, und im Innern ist die Front der Heimat bereit, 
alles zu tragen, was man von Ihr fordert. 

Leben heißt opfern, aber opfern heißt auch leben, 
heißt siegen und eine neue, bessere W e l t gestalten. 
M a g der einzelne sterben, sein V o l k w i rd leben, 
und in diesem V o l k e seine Kinder als Vol lendung 
seiner selbst. Das sind die Gedanken, die uns im 
Angesicht des 9. Novembers bewegen. Aber es dür­
fen nicht nur Gedanken bleiben, sie müssen Tat 
werden. Ta t tn unserer Hal tung, Tat auch heute, 
wenn die Sammler zu uns kommen und zum Opfer-
Sonntag ihr Scherflein von uns fordern. G. K, 

Ausze ichnung. Der Gefre i te A r t u r K e i l aus 
L i tzmannstadt , Meck lenburger Straße 8, w u r d e 
m i t dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausge­
zeichnet. 

Kr iegere l te rn ! ' D i e Antraf istel lung fü r die E l ­
terngabe von dem Buchstaben A bis einschl. M 
k a n n n u n m e h r am Montag , dem 9., und Donners­
tag, dem 12. November , bereits von 16 bis ?o U h r 
bei der N S K O V . , Horst-Wcssel-Straf ie 60, I I . Stock, 
er fo lgen. 

Wie werde Ich aktiver Offizier? Neuregelung der Ein­
stellung für aktive Ollizier-Bewerber des Heeres, Einstel-
lungstermlne lür 1943. Neuregelung der Einstellung: Jeder 
deutsche Junge, der 16 Jahre alt ist. kann sich lür die 
aktive Offizier-Laufbahn im großdeutschen Heer bewerben. 
Der Besuch einer hühcren Schule und deren Abschlußzeug­
nis sind nicht erforderlich! Voraussetzungen für die Über­
nahme in die aktive Olllzlcr-Laulbahn: Einsatzbercltschalt 
für das nationalsozialistische Deutschland und seinen FUh­
rer. Begeisterung für den Olflzlcrberut. Hervortretende 
Charaktereigenschaften. Anlagen zur EUhrerpcrsBnlichkeit. 
Geistige Aufnahme- und EntwicklunrjslählRkcIl. Körpcrl'chc 
Tauglichkeit. FrontbcwHhrung. Einstcllunfstprminc tür.1943: 
1 . GcburtsjahrganE 1924. Meldeschluß: 15. 11. 1942 (Mel­
dung sofort abgcbcnl). Einstellung: 1. 2. 1943. Relchs-
arbeltsdlcnst: Entlällt. 2. Oeburtsjahrgang 1925. Melde­
schluß: 1. 1. 1943 (Meldung sofort abReben!). Einstellung: 
1 . 7. 1943. Relchsarbcitsdlenst: 3 Monate, Einberufung im 
Laufe des März. 3. Geburtslahr 1926. Meldeschluß: 1. 4. 
1943. Einstellung 1. 7. 1943. Einzelheiten und Auskünllc 
»Her Art Uber Bewerbung und Annahmebedingungeii sowie 
allgemeine BcrufsfraKea des aktiven ofllzicrs erteilt: der 
Nachwuchsotflzlcr der Annahmestelle I I für den Regierungs­
bezirk Litzmannstadt, Oberleutnant Plctseh. Litzmannstadt, 
Mackensens». 5/7, Block I I , Wohnung 2. Büro: Litzmann­
stadt, Oeneral-Litzmann Straße 76, Zimmer Nr. 17, Fern­
ruf 197-11. 

Drei Jahre Leben in GroßÖeutfehlanÖ! 
Am 9. .November 1939 wurde Lodsch in das Großdeutsche Reich eingegliedert 

Der morg ige Mon tag ist e in Tag v o n höch­
ster geschicht l icher Bedeutung für unsere 
Stadt: v o r dre i Jahren w u r d e ' s i e auf e iner 
mach tvo l l en Kundgebung v o m Gaule i ter in das 
Großdeutsche Reich eingegl iedert . 

Eine so ganz und gar n icht w in te r l i che 
Sonne st rahl te über dem Kundgebungspark . 
Die Zehntausende, die sich dor t versammel t 
hat ten, um jenen ew ig denkwürd igen Augen­
b l i c k zu er leben, nahmen den strahlenden 
Sonnenschein als verheißungsvol les Symbol 
h i n : des Heraustretens aus der Finsternis der 
Un f re ihe i t i n die He l le des Lebens im groß­
deutschen Va te r l and , 

Diesem Gefüh l , das al le damals beseelte, 
gab der Gaule i ter auch in W o r t e n Ausdruck . 

Das Deutschtum von Li tzmannstadt hat sich 
tn den vergangenen dre i Jahren redl ich be­
müht , dem Führer für die Befre iung aus höch­
ster le ib l icher und seelischer No t durch ange­

spannteste A r b e i t zu danken. Durch die A rbe i t 
für den Sieg. 

Aber n icht durch A rbe i t a l le in . 
So mancher Deutsche aus dieser jüngsten 

Großstadt des Großdeutschen Reichs hat seine 
Treue zum gel iebten Va te r l and auf den 
Schlacht fe ldern des Ostens mi t seinem Herz­
b lu t besiegelt. 

Das Versprechen, das die Zehntausende an 
jenem histor ischen 9. November 1939 durch 
den M u n d eines ihrer Führer dem du i i l e i t e r 
als dem Vo l l s t recker des W i l l ens des Führers 
abgaben: „dieses Land in Schutz zu nehmen 
und als Soldaten, Bauern und Arbe i te r Wache 
zu stehen für die Größe des Reiches und ' die 
Sicherung seines Lebensraums", g i l t auch w e i ­
te rh in . 

D ie Kundgebungen, die heute und morgen 
von der NSDAP, in L i tzmannstadt veransta l te t 
werden, werden dieses Versprechen aufs neue 
und für al le Zei ten bekrä f t igen. A.K. 

ßrachlanöaktion hat fich wirklich gelohnt! 
5000 Morgen im Wartheland erbrachten allein 320 000 Zentner Kartotleln zusätzlich 

I m Früh jahr startete die Partei die große 
Brach landakt ion , durch die jedes ungenutzte 
Stück Land der Vo l kse rnäh rung nutzbar ga-
macht wurde . I n L i t z m a n n s t a d t wu rden 
auf diese Weise rund 4,5 M i l l i o n e n Quadratme­
ter Fläche erfaßt. Paral le l dami t g ing die Er­
schl ießung der Kle ingartcnsiedlunrr „He lenen­
ho f " , die als Dauers ied lung ausgebaut wurde . 
80 Gär ten wurden schon im Früh jahr herger ich­
tet ; die A rbe i t en g ingen im Laufe des Sommers 
wei ter , so daß im nächsten Jahr wei tere Gär ten 
zur Ve r fügung stehen. 

W i r haben uns nun m i t e in igen der K l e i n ­
gär tner in V e r b i n d u n g gesetzt und sie nach 
ihren Er fahrungen befragt . Ve rgnüg t antwor­
teten sie übere ins t immend, daß sie sehr zuf r ie­
den s ind. Tro tzdem mi t der A rbe i t erst sehr 
spät begonnen werden konn te und v ie le erst 
am 1. Jun i ihre Kar to f fe ln legten, s ind die Er­
träge sehr gut. Zwe i v o n ihnen, die fein säu­
ber l i ch über die Ernle Buch geführ t haben, 
stel l ten uns ihre Aufze ichnungen zur V e r f ü ­
gung. Der eine verze ichnete u. a. 228 Köpfe 
Salat, 130 Koh l rab i , 38 B lumenkoh l , 17 K i l o 
Moh r rühen , 54 Köpfe W i r s i n g , 59 Rotkoh l , dazu 
entsprechend Bohnen, Erbsen. Rett iche, Radies­
chen, 28 K i l o Tomaten, 10 K i l o Gurken , 5 K i l o 
Zw iebe ln .und was es alles gibt, ferner 250 K i l o 
f rühe und 300 K i l o späte Kar to f fe ln . Der an­
dere hat 47 Köpfe Salat, 120 Koh l rab i , 37,5 K i l o 
grüne und 3 K i l o Trockenerbsen, 27,5 K i l o To­
maten, 122 K i l o W e i ß k o h l , 33 K i l o Bohnen und 
400 K i l o späte Kar to f fe ln und v ie les andere 
mehr geerntet. Insgesamt be t rug die Ernte 
rund 700 K i l o an Gewicht . 

M a n darf nun annehmen, daß die Ernte bei 
a l len K le ingä r tne rn annähernd g le ich gewesen 
ist, wenn sich auch der Anbau der einzelnen 
Ku l tu ren j e nach Geschmack verschieden ge­
staltet hat. Damit wären a l le in in der K l a l n -
gar tens ied lung Helenenhof schätzungsweise 
40 000 K i l og ramm Kar to f fe ln und 24 000 K i l o ­
g ramm anderes Gemüse geerntet worden . 

£. iE.-Spott M M Tage 

Wird sich Union 97litzmanrofadt die Spitze im Fußball wieder holen? 
Heute Entscheidungskampf der I-Ierbstrunde gegen die Posener Pol izei i m Stadion 

Ordnungspol lzcl strengenden Dienst in der fr ischen Lu f t auf dem 
grünen Rasen Erho lung suchten und auch l m A l t ­
reich schon In führenden Stel len von Reichsbund­
vere inen tät ig w a r e n , legten den Grundste in z u 
der Sportgemeinschaft . Das erste Jahr w a r noch 
dem Aufbau gewidmet . W i e Uberall t ra ten auch 
hier Rückschläge ein. M i t t e 1941 konnte nber nach 
H i n z u k o m m e n des Balinschutzcs und einiger RUck-
sledler aus dem Buchenland erstmal ig eine spiel ­
starke Mannschaft aufgestellt w e r d e n , die «Ich 
durch ihr gutes Abschneiden In den Spielen u m 
den Ehrenpreis des Regierungspräsidenten sofort 
die E inre ihung In die neu zu bi ldende Gauklasse 
e rkämpf te . Auch lm Herbst und W i n t e r 1941 w a ­
ren wieder eine ganze Reihe von Abgängen Infolge 
Einz iehung zur Wehrmacht , Versetzungen usw. zu 
verzeichnen. T ro tz dieser Rückschläge hat es Je­
doch die sportl iche Le i tung der Gemeinschaft u n ­
ter Führung des Sportwarts W a l t e r S c h m i d t 
be i verständnisvol ler Unters tützung durch die be ­
tref fenden Dtenststel lenlelter nber I m m e r w ieder 
verstanden, eine möglichst starke Mannschaft her ­
auszubringen. W e n n auch d ie Mannschaft durch 
den ständigen Dlcnstwechsel sehr häuf ig e in a n ­
deres Aussehen hat und nicht I m m e r In stärkster 
Aufs te l lung antreten kann , Ist doch eine ausrei ­
chende Anzahl von Stammspielern vorhanden, die 
bemüht sind, guten Sport zu bieten. D i e letzten 
Ergebnisse gegen starke Mannschaf ten, w i e Un ion 
97, T S G . Kutno und vor a l lem den Gaumelstcr 
Ordnungspol lzcl L l t z m a n n i t a d t versprechen gute 
Aussichten fü r die Z u k u n f t . 

F ü r die Mannschaft stehen etwa 20 Spieler aus 
einer Reihe von Gauen des Al l re iches zur V e r f ü ­
gung. Für den Torwär terpos len sind Pletseh und 
H a n k e ausersehen. Als Ver te id iger sind In Schaum 
aus Düsseldorf und Schulze aus Magdeburg be­
w ä h r t e K r ä f t e gefunden, die sieb gut eingespielt 
haben. F ü r die Läufer re ihe sind drei Könner in 
Bettels, Surdcy (Wien) und Brendler (Dresden) 
vorgesehen, von denen Bettels als früheres M i t ­
glied von Algermissen, dem einstigen „Favor i t en ­
schreck" der ntrflersüchslschcn Gauklasse, der be ­
kannteste Ist. Für den S tu rm, für den noch keine 
endgült ige Aufste l lung gefunden Ist, stehen In 
St rümpe, Sebastian, Harzhe im, Pleles, We lnand , 
Flsehbach und Kr lppcndor f bewähr te Jüngere 
K r ä f t e zur Ver fügung . 

D i e Sportgemeinschaft der 
L i tzmannstadt w u r d e l m November 1940 Ins Leben 
gerufen . W i e Jede andere Sportgemeinschaft w i l l 
auch sie den deutschen Sport l m hiesigen Ostraum 
w ü r d i g ver t re ten . T r o t z großer Mannschaftsschwle-
r lgkc l ten , die mi t dem ständigen Abgang zum po­
l izei l ichen Osteinsatz und m i t der Abgabe an die 
W e h r m a c h t zusammenhängen, konnte die M a n n ­
schaft l m Jahre 1941 In den Rundensplelcn « l rh 
er fo lgre ich behaupten. I m M ä r z 1941 errang sie 
den Bezl rksmels ler t l te l . Als erste größere V e r a n ­
stal tung trat die Sp. G. O. m i t e inem Fußbn l l -
t u r n l e r zwischen dun Pol lzelsportverelnen B e r l i n 
und Posen sowie der T u r n - und Srortgemelnschnft 
07 L i tzmannstadt an die Öffent l ichkei t . D e n vom 
Chef der Ordnungspollzcl gestifteten Turn ie rpre is 
gewann die Pol izei Ber l in . Z u m Jahresende 1941 
stand die Sp. G. O. In der Tab'M'e der Gauklasse 
an l . ste l le . I m F r ü h h h r 1312 bestri t t diese M a n n ­
schaft d ie Staffelmelstcrsehaft im Bezi rk I I I L i t z ­
mannstadt und konnte im Eni .cheldungssplel u m 
die Gnumels ter . * i : l iH f t 1942 gegen den D S C . Posen 
S:0 (0:0) gewinnen H i e r d u r c h nahm sie an den 
Vorrundenspie len u m die Deutsehe Meisterschaft 
1942 te i l . D i e Mannschaf t k ä m p f e In Königsberg 
sehr tapfer und aufopfernd, konnte aber gegen 
den In Hochform spielenden V f B . Königsberg sich 
nicht durchsetzen und ver lor l:B (1:3). Aus der 
unermüdl ichen Wel tcrnrbc l t lm Tra in ing und T e i l ­
nahme an den Pf l lchtsple . rn mi t Ihren Siegen und 
Nieder lagen h.-.t diese Mannschaf t zweifel los L e h ­
r e n gezogen und stellt eine gut befähigte M a n n ­
schaft dnr. W e n n sie beute nn 5. Stel le In der 
Tabe l le der Gauklasse steht, so Ist das ke in a b ­
soluter Gradmesser f ü r die Beurte i lung der sport­
l ichen Leistung. D ie Mannschaft hat eine starke 
Schwächung durch den Abgang guter Spieler an 
d ie W e h r m a c h t und den polizei l ichen Osteinsatz 
e r fahren . Das Spiel am vergangenen Sonntag ge­
gen U n i o n 97 hnt Bezeigt, daß die Sp. G . O. w ieder 
l m A u f k o m m e n Ist. W e n n es Rellngt, in der be­
absichtigten neuen Besetzung die Mannschaft sta­
b i l zu ha l ten , dann Ist es durchaus noch mögl ich, In 
den neuen K n m p f u m die Gaumeistcrschaft er fo lg­
re ich e inzugrei fen. 

Z w e i Jahre Fußbal l be i unserer Relchsbahn-SG. 
D i e Reichsbahn - Sportgemeinschaft L i t z m a n n ­

stadt kann In diesen Tagen auf ein zwei jähr iges 
Bestehen zurückb l icken . Sport f reudige Eisenbah­
n e r a l ler Gaue des Reiches, die nach dem a n -

Der Sport a m Sonntag 
F u ß b a l l : 

Meisterschaftsspiele der G a u k l a n s e : I n 
L i tz uinnstadt: Un ion 07 — Orpo Posen (14.J0 U h r 
Stadion Hauptbnhnhof ) ; in Zdunska W o l a : N S G . 
Zdunska Wola — Reichsbahn-TSG. K u t n o (14.30 
U h r am Freischütz) ; In Posen: Orpo L i t z m a n n ­
stadt — Post-SG. Posen, Relchsbahn-SG. L i t z m a n n -
stadt — DSC. Posen; in Gnesen: T S G . — D W M . 
Posen. — Punktspie l der K r e i s k l a s a e : S t u r m 
Pablanlce — f f - S p o r t g e m . L i tzmannstadt (10.30 
U h r ) ; F r e u n d s c h a f t s s p i e l : S G . Kal lseh — 
W e h r m a c h t Schloratz (14.30 U h r Jahnstadion). 

U a n d h a l l ! 
Punktspie le der K r e l s g r t i p p e C: SG. Orr l -

nungspollzel L i tzmannstadt I (Gnumeister) — I I no 
U h r Wehrniachtstadlon am Bl l lcherplatz) , ^ - S p o r t ­
gemeinschaft — stadtsportgem. ( l l U h r ebenda). 

Schalke sp ie l t n ich t I n Paris 
Das a m 22. November geplante Gastspiel des 

deutschen Fußbal lmeisters F C . S c h a l k e 04 I n 
Paris gegen d ie bekannte Pariser Soldatenclf 
k o m m t nicht zustande. Ebenso kann der Wunsch, 
die deutsehe Nat ionalmannschaft noch In diesem 
M o n a t In Paris spielen zu sehen, nicht er fü l l t wer ­
den. D ie N a t i o n a l e l f w i r d nach dem letzten 
Länderspiel des Jahres, am 22. November In P r e ß ­
burg gegen die Slowakei wieder aufgelöst. 

Magn l fuhr 20 -km-We l t reko rd 
A u f der Mal länder V lgorc l l l -Bahn gr i f fen die 

beiden Ital ienischen Rennfahrer M a g n l und Sapo-
nett l die W e l t r e k o r d e über eine Stunde und über 
20 k m an . Das Ergebnis w a r e in neuer W e l t r e k o r d 
M a g n l a Uber 20 k m mi t einer Zel t von 1:07:23,6. 
D i e a l te Weltbest leistung lautete 1:0S:02 und w u r d e 
von S a p o n e 11 I Behalten, der kurz zuvor mi t 
einer Ze l t von 1:00:07,2 an seinem eigenen Rekord 
gescheitert war . Beide versuchten vergebl ich den 
Stundenwel t rekord des Franzosen Archambaud von 
45.940 k m zu überbieten. Magnl k a m auf 44,440 k m , 
Sapcnett l nur auf 44,009 k m . 

I m ganzen W a r t h e l a n d be t rug die Im 
Zuge der Brach landakt ion nutzbar gemachte 
Fläche 1,2 M i l l i o n e n Quadra tmeter oder 5000 
Morgen . Bei sehr vors ich t iger Schätzung sin-l 
rund zwei Dr i t te l der Fläche m i t Kar to f fe ln be­
pf lanzt , die rund 320 000 Zentner erbracht ha­
ben dür f ten. Der Rest b l ieb für Gemüse al ler 
A r t . Diese Fläche ermögl ichte den A n b a u v o n 
450 000 Zentner Spätweißkohl oder 72 000 Zent­
ner Buschbohnen oder 54 000 Zentner Erbsen 
usw. M a n kann s ich ausrechnen, welche M e n ­
gen hlerbed erzeugt sein dür f ten. 

Es kommt noch die l ä n d l i c h e Brachland­
ak t ion der Landesbauernschaft h inzu m' t rund 
25 000 Morgen re in landwi r tscha f t l i ch genutz­
ten Brachlandes. Die Reichsbahn-Landwir tschaf t 
im W a r t h e l a n d meldet 16 000 Morgen Acker - , 
Gar ten- und Wiesen land. Die v o n der DAF . 
propagier te Brach landakt ion erbrachte im Früh­
jahr a l le in 700 Morgen Land. 

M a n ersieht aus diesen Zah len , ob man 
das k le ine Einzelbeispiel n immt oder d ie 
große Zusammenfassung, daß durch die Brach­
landak t i on ganz gewa l t ige W e r t e geschaffen 
w o r d e n s ind, die sonst n icht vo rhanden w ä ­
ren. M a n muß dabei aber bedenken, daß noch 
eine Reihe we i te re r V o r t e i l e h inzukommt . 
Z u m großen Te i l ha t be i der A k t i o n der V e r ­
braucher selbst erzeugt, es kommen also k e i n e 
Transpor tm i t te l in Frage. W e n n e in e inz iger 
K le ingar tenbes i tzer 700 K i l o g r a m m als Ern te 
he imbrachte, eine Siedlung von 80 K le ingär t ­
nern schon 64 000 K i l og ramm oder fünf Eisen­
bahnwagen hochgepackt v o l l , dann läßt s ich 
le ich t ermessen, In we lcher W e i s e unsere 
Reichsbahn dami t ent lastet w o r d e n ist. 

. W a s aber stat is t isch gar n ich t zu erfassen 
Ist, näml i ch d ie Freude an der e igenen A r b e l t , 
d ie V o r t e i l e des Schaffens tn gesunder Luf t , 
das wachsende Vers tändn is auch des k le inen 
Gelegenhei tsgärtners in der Stadt für die Sor­
gen und N ö t e des großen Ko l legen , des 
Bauern, das alles wa ren zusätzl iche Vo r t e i l e 
der Brach landakt ion . Zusammenfassend dat f 
m a n also sagen, daß s ich h ie r e inmal beson­
ders s inn fä l l i g der Segen deutscher Organisa­
t ionskuns t gezeigt hat . G. K. 

V o m Deutschen A lpenverc ln . Nach der mehr ­
monat igen Sommerpause fand wieder eine M i t g l i e ­
derversammlung des Zweiges Li tzmannstadt des 
Deutschen Alpenvcrelns statt. Der Zwc lg führe r er ­
läuter te vor den zahlreichen Zuhörern Pläne f ü r 
den bevorstehenden W i n t e r , in dem der Z w e i g 
vie l le icht schon über e in eigenes H e l m lm schön­
sten T e i l der Umgebung ver fügen w i r d . Freude 
löste d ie M i t t e i l u n g aus, daß l m nächsten S o m ­
m e r eine Paddelobtel lung eingerichtet w i r d , da 
die Flüsse, w i e die Grabla oder der untere Ner , 
Bich f ü r das Wasserwandern gut eignen und auch 
verhäl tn ismäßig leicht zu erre ichen sind. Eine 
Re ihe schöner Buntau fnahmen von den Sommer ­
wanderungen durch die Umgebung unserer Stadt 
beschlossen den Abend. D e r reiche Bei fa l l bewies, 
daß die Besucher von den sti l len Schönheiten u n ­
serer Landschaft überzeugt w u r d e n . V E . 

Verbeffcrungcn bei Oer Straßenbahn 
A m heut igen Sonntag f rüh w i r d d ie am 

Heinzeishof neu eingebaute Schleife eröf fne: . 
Das bedeutet eine wesent l iche Verbesserung 
des Verkeh rs , da in dieser Endhal testel le der 
Straßenbahn die Züge n ich t mehr umgesetzt 
werden müssen, sondern durch Befahren der 
Schlei fe ih re Fahr r i ch tung ändern, so daß d ie 
Züge der Zufuhrbahn nunmehr unbeh inder t 
durc i i fahren können . Diese Maßnahme hat d ie 
Ver legung der b isher igen Hal teste l le H e i n -
zelshof als Umste igehal teste l le zur Zufuhr ­
bahn und umgekehr t an die Distelgasse not­
wend ig gemacht. Die Züge der Zu fuh rbahn 
werden an der Schlei fe n icht ha l ten. I m A b ­
schni t t Nordst raße-Heinzelshof bef inden sich 
kün f t i g nur noch fo lgende Ha l tes te l l en : W i r ­
kerstraße in be iden Richtungen für die L in ien 
1, 7, 107, 40, 411 Distelgasse in be iden Rich­
tungen für d ie L in ien 1, 7, 101, 40, 4 1 ; End­
ha l teste l le Schlei fe Heinzeishof für die L i n i en 
1, 7, 101. Ebenso w i r d die Zahlgrenze von der 
f rüheren Ha l tes te l le Heinzeishof an die D is te l ­
gasse ver leg t . Für d ie Fahrgäste der Straßen­
bahn Ist der 5-Rpf.-Fahrschein bis zur Schleife 
und v o n der Schle i fe w i e b isher gü l t i g . 

Afrika In Oer Wochenfchau 
I m M i t t e l p u n k t der diesmaligen Wochenschau 

steht die Schlacht In N o r d a f r i k a . D e r F i l m gkbt 
zunächst ein scharf herausgearbeitetes Bi ld von 
dem K a m p f r a u m , von der Eintönigkei t der te l ler ­
f lachen Wüstcnlandsehaft , i n der beide Panzer­
armeen sich l m Stoß und Gegenstoß bewegen, tn 
der man auf w e i t e Ent fernungen den Gegner le ib­
haf t ig vor sich sieht und Ihn In das K o r n und 
Visier seiner Maschinenwaffe h inein laufen lassen 
k a n n . Kampfau fnahmen folgen i n abwechslungs­
re icher Fü l le . 

Z u diesem Kernstück, der Wüstenschlncht, Ist 
m i t den Aufnahmen aus der Gletscherwelt des 
Kaukasus und vom tropischen Wel lensple l des 
Süd-Pazl f lks e in f i lmisch sehr w i rksamer Gegen­
satz geschaffen. , 

A u c h unser i tal ienischer Verbündeter k o m m t zu 
seinem Recht. I n der E in le i tung berichtet die W o ­
chenschau noch clnmul rückschauend von den 
Fe iern zur 20Jährigen Wiederkehr de» Marsche» 
nach Rom. 

Uber al le diese Ausbl icke In die wei te W e l t 
Bind d ie tapferen K ä m p f e r von Stal ingrad nicht 
vergessen. Das T r ü m m e r f e l d des Geschützwerkes 
erscheint auf der Le inwand. Noch eine Salve der 
Stukas, d ie w i r soeben starten sahen, und sie 
w e r d e n sich auf das feindl iche Widerstandsnest 
stürzen, das I rgendwo drüben In den halbzerschos-
senen W e r k h a l l e n zu denken Ist. D i e Komero hat 
Ihnen dorthin nicht so schnell folgen können. Slo 
w a r erst w ieder zur Stelle, als sich die Gefange­
nen zu einem langen Z u g nach rückw.'irts ordne­
ten , und gibt m i t ihrer Au fnahme dem Beschauer 
e in einprägsames D o k u m e n t des Sieges. 

Warnung vor einer Betrüger in . A m 29. 10. 1942 
erschien bei der Hausmelstcr ln, Buschllnle 25, eine 
F r a u und forder te diese auf, Ih r be im Sammeln 
von Wäschestücken und Bettzeug bei den Haus­
bewohnern behi l f l ich zu sein. Sie gab an, lm A u f ­
t rage der deutschen Wehrmacht f ü r Fami l i en aus 
luf tgefährdeten Gebieten zu sammeln. Durch be ­
stimmtes Auf t re ten w u r d e Ihr geglaubt, so daß 
sie sich bei fünf polnischen FaHil l len Bet tzeug und 
-wüsche l m Gesamtwert von 500 R M . erschwindeln 
konnte. Obwohl sie keine Qui t tung leistete, sollten 
die Geschädigten auf der Genera l -L l t zmann-
Straßc 28 (leeres Haus) fü r Ihre Spende Bezug­
scheine fü r neue Wäsche erhal ten. D ie Sachen ließ 
sie sich von der Hausmeister in zur Ecke F r l d e r l -
cuBstraße/Buschllnle tragen, wo sie m i t der L i ­
nie 5 In Richtung Deutschlandplatz verschwand. 
D i e Bet rüger in , d ie deutsch und polnisch spricht, 
Ist etwa 30 Jahre alt, 170 cm groß, vollschlank, hat 
längliches Gesicht und dunkelblonde Haare . Slo 
w a r ä rml ich gekleidet, m i t gemustertem, t u r b a n ­
ar t ig geknüpf tem Kopf tuch, a l tem dunkelb lauem 
M a n t e l mi t grauem kle inem Pcrslanerkrngen und 
dunk len Halbschuhen. Sachdienliche Angaben, die 
auf Wunsch ver t rau l ich behandelt werden, nehmen 
sämtl iche Pol . -Reviere und die Kr imina lpo l i ze i , 
Buschllnle 152, entgegen. 

Polnischer Dieb festgenommen. E in 48 Jahre 
• H e r Pole w u r d e wegen Diebstahls festgenommen. 
E r w a r In e iner hiesigen Tr iko tagenfabr ik beschäf­
t igt und w u r d e dabei ertappt, w i e er sich 4 kg 
we ißen Trikotstofr um den Leib wickel te , u m Ihn 
zu entwenden. 

W i r ve rdunke ln von 16.55 bis 6.35 U h r . 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadl. Kreliausblldungclelttr. Krtlimuilk-

lug. sämtliche Mitglieder des Kreismuslkzugcs erscheinen 
am SonntaE 15 Uhr im übungsraum, Albcrt-Breyer-Str. 9. 
Anschließend Kundgebung Im Deutschen Haus, Adoll-Hitler-
StraBc 243. Instrumente und Noten mitbringen. Anzug: Zivil. 

0g. tdileilng. Dt. Frauenwerk. Montag, 9. November, 
16 Uhr Feierstunde im Og.-Hclm. 

Dl. Arbeitsfront, Abt. lugend. Montag, den 9. 11. , um 
19.30 Uhr treten alle Ortsgruppenreferlntlnnen und Be-
trlcbsjugendwaltcrinncn an der Uanudienststelle (Inspek­
tionsschule) an. 

39°/o Steigerung am zweiten Opferfonntag 
L i f z m a n n s l a d f g a b 107 000 gegen 79 000 RM. I Heute werden wir aber noch mehr geben 

Nachdem in den letzten Tagen die Reichs­
presse für das gesamte Reichsgebiet e ine 
durchschn i t t l i che Ste igerung der Spenden­
summe des 2. Opferspnntages u m 30°/o i m 
Ve rg l e i ch zum V o r j a h r e bekanntgegeben hat , 
meldet nunmehr der Gaubeauf t ragte für das 
K r i e g s - W H W . im Gau W a r t h e l a n d für den 
2. Opfersonntag i n unserem Gaugebiet e in 
Ergebnis v o n 853 000 R M . Dieses Ergebnis 
bedeutete im V e r g l e i c h zu der g le ichen 
Sammlung des Vor jah res eine Ste igerung v o n 
59°/o, so daß der Gau W a r t h e l a n d auch dieses 
M a l w ieder d ie Reichsergebnisse wesent l i ch 
über t ro f fen hat. Ungewöhn l i ch hohe Ergeb­
nisse erz ie l ten die Kreise Gost ingen, M o g i l n o 
und Lentschütz mi t e iner durchschn i t t l i chen 
Spende von mehr als 7 RM. für jeden deut­
schen Haushal t , wäh rend der Gaudurchschn i t t 
auf jeden Hausha l t berechnet sich m i t 
3,89 RM. ebenfal ls berei ts der 4-RM.-Grenze 
näher t . Bei dem je tz t fä l l igen 3. Opfersonn­
tag, also morgen, w o l l e n w i r bemüht sein, 
d iesen stolzen Vo rsp rung zu behaupten und 
dabei Insbesondere an die Au fgaben denken, 
die die N S V . im H i l f swerk „ M u t t e r und K i n d " 
an den Frauen und K inde rn des ganzen deut­
schen Vo lkes , insbesondere aber an den 
Frauen unserer Soldaten zu leisten hat. 

I m Kre is L i tzmannstadt-Stadt wurde ein 
Ergebniss v o n 107 945,35 gegenüber dem V o r ­
jah re v o n 79 782,06 erz ie l t . 

Kriegführung unö NachrichteniDcfen 
A r t der K r i eg füh rung und ebenso Erfo lg 

oder M ißer fo lg hängen n ich t zuletzt vom 
Nachr i ch ten- und Meldewesen einer Wehr ­
macht ab. I n f rüher ungeahntem Maße hat 
das technische Nachr ich tenwesen vo r a l lem 

In der deutschen W e h r m a c h t Tempo und 
W e i t e der modernen Kr ieg führung m i tzuha l ­
ten vers tanden und dami t zu e inem wesent l i ­
chen Te i l an den Erfo lgen des Heeres w ie 
der M a r i n o und der Luf twaf fe mi tgeho l fen . 

Einen äußerst interessanten E inb l i ck i n 
dieses Nachr i ch tenwesen gab lm Rahmen 
einer Verans ta l tung des Amtes für Technik und 
des NS.-Bundes Deutscher Techn ik im Kreise 
L i tzmannstadt m i t seinem V o r t r a g „ M o d e r n e 
K r i eg füh rung und technisches Nach r i ch ten ­
w e s e n " Obers t P 1 e g e r v o m O K H . , Ber l i n . 
A n Hand v o n schemat ischen Dars te l lungen 
l ieß der Redner die Fäden des Nach r i ch ten ­
wesens von der obersten Führung bis zu den 
vorders ten Stal len irgendeines Wehrmach t ­
te i ls e rkennen. Ande re L ichtb i lder gaben 
E inb l ick in die umfassende prakt ische A r b e i t 
unserer Nachr i ch ten t ruppe , die heute genau 
w i e andere im Kampfeinsatz steht. Heute is t 
n ich t nur jeder T ruppen te i l m i t Nach r i ch ten ­
m i t te ln modernster A r t versehen, jeder Pan­
zer, jedes Flugzeug, jedes Schiff; auch die 
He ima t und das gesamte besetzte und Ope­
rat ionsgebiet sind mi t e inem umfassenden 
Nachr ich tennetz überzogen, so daß in jedem 
Augenb l i ck v o n jeder Stel le m i t jeder ande­
ren b innen kurzer Ze i t Ve rb indung aufge­
nommen werden kann . Der Vor t ragende 
brachte prakt ische Beispiele des Wer tes e iner 
s icheren und schnel len Nachr i ch tenübermi t t ­
lung . 

Die Aus füh rungen fanden bei den zahl re i ­
chen interessier ten Zuhöre rn , vo r a l lem aus 
den Kre isen der Wehrmach t , der Reichspost 
(die j a ebenfal ls großen A n t e i l am N a c h r i c h ­
tenwesen der W e h n n a c h t hat) und der I ndu ­
str ie der Nachr i ch tenmi t te l außero idcnt l ichen 
A n k l a n g . X., 



Am dem UJnrthcInml 
Straßenbau in RehorOzelt 

Bekann t l i ch sind d ie schlechten Straßen und 
W e g e besonders in den länd l ichen Bez i rken des 
öst l ichen War thegaus etwas, das man als e ine 
recht böse Erbschaft aus der Polenzeit vo r fand . 
Ja, es wa r noch sch l immer, te i lweise feh l ten 
Wegeve rb indungen überhaupt . So erzähl te uns 
als Beispiel ein A n w o h n e r der Strecke T u m — 
G u r a i m Lentschützer Kreis, daß seinerzei t 
Roß, Rei ter und W a g e n in Löchern von 1,40 m 
Tiefe g la t t ve rsanken . A l s er selbst dann das 
festgefahrene Gespann wieder f lo t tmachen 
w o l l t e , r iß es bei der Unwegsamke i t der Straße 
— sie ve rd ien te diesen Namen e igent l i ch gar 
n i ch t — in zwe i Tei le auseinander. Dies w a r 
also e in grei fbares Beispie l fü r das Kap i t e l 
p o l n i s c h e S t r a ß e , p o l n i s c h e W i r t ­
s c h a f t von e ins t l 

So w a r es in dieser Gegend e in w i r k l i ches 
Verd iens t des je tz t endgü l t i g bestät igten A m t s ­
kommissars B r ü h l , daß er sein Hauptaugen­
m e r k auf Schaf fung einer durchgehend gu ten 
St raßenverb indung durch seinen Amtsbez i r k 
r ich te te . So schuf er — und dabei mußte er 
selbst gewissermaßen sein eigener Straßenbau­
meis ter sein — die Strecke T u m — Po ldgu-
schütze — Gura — B r y s k i ( rund 7,5 K i lometer ) 
i n gu tem Zustand m i t na tü r l i ch längst n i ch t 
rest los vorgeb i lde ten Straßenbauarbei tern i n 
auf fa l lend kurzer Frist. Es gelang sogar, an 
e inem Tage eine Rekord le is tung v o n 650 m fer­
t iggeste l l te r St recke (Packlage, Schotter u n d 
Spl i t t ) zu er re ichen. Kn. 

Gauhauptstadt 
W . Preisausschreiben der Jugendbüchere i . 

D i e Städt ische Jugendbüchere i der Gauhaupt ­
s tadt veransta l te te e in Preisausschreiben zu den 
T h e m e n : „ W a r u m , lese ich gern in der Jugend­
büchere i? " , „ W e l c h e s sind me ine L ieb l ingsbü­
cher?" und „ W a s wü rde ich als B ib l i o theka r in 
tun? N e u n w e r t v o l l e Büoher und eine Reihe 
Tros tpre ise kamen zur V e r t e i l u n g . 

'Alexandrow 
Goldene Hochzel t . D ie Eheleute Ju l ius und 

Mc l i ada H ü b n e r , Straße der SA. 45 wohnhaf t , 
konn ten dieser Tage in vö l l i ge r Gesundhei t das 
Fest der go ldenen Hochze i t le iern . Der Jub i la r 
i t 72 Jahre alt, d ie Jub i l a r i n 66. Aus der Ef ie 
g ingen 13 K inder hervor . 

Hohensalza 
W . Bauern über l ießen Fuhrgc lder dem 

K r i e g s - W H W . Einen schönen Beweis v o n 
O p f e r w i l l i g k e i t l ie fer te d ie Bauernschaft des 
Amtsbez i rks Luisenfelde. Sie verz ichte te auf 
c 'nen Betrag von 2200 RM. zugunsten des 
K r i e g s - W H W . , auf den sie durch Fuhr le is tungen 
aus den uml iegenden Forsten zu den nächsten 
Bahnstat ionen Ansp ruch hat ten . 

70000 ErhollingÖtiigC für £500 MüttCr 2 f ^m-crbllöungeanftalren Im Gau 
r F ü h r p r h*, i ™ . • • « • - - — — — — — — — — •' I n der A u l a der Oberschule zu Gnesen fand eine Der Führer hat immer 

w ieder nachdrück l i ch be­
tont, daß im Rahmen 
a l ler sozialen H i l f swe rke 
der deutschen Frau und 
Mu t te r unsere bevor­
zugte A rbe i t gehören 
muß. Das Te i lgeb ie t der 
persön l ichen Bet reuung 
durch die NSV. t r i t t im 

Mü t te re rho lungswerk 
v o r n e h m l i c h in Erschei­
nung. Die N S V . hat im 
G a u W a r t h e l a n d 
seit der Au fnahme ihrer 
Gesamtarbei t diesen Be­
t reuungszweig p l a n v o l l 
gepf legt. Tro tz kr iegs­
bedingter Hemmungen, 
haben inzwischen über 
2500 M ü t t e r aus dem 
Gau War the land zu einem 
angemessenen Erholungs­
aufentha l t m i t insgesamt rund 70 000 Erholungs-
tagen in Mü t te rhe imen Au fnahme gefunden, und 
zwar tei ls in landschaf t l ich schön gelegenen H e i ­
men des A l t re iches, in Waldgeb ie ten , an der See 
und i m Gebirge, i n den Gauen Thür ingen , 

Mü t te re rho lungshe lm F rankpo l (Kreis Kempen) 
( A u f n . : L Z . - A r c h i v ) 

Meck lenburg , Pommern, Danzig, Sachsen, 
Schlesien, Wes t fa len und Bayern als auch in 
gaueigenen Mü t te rhe imen in den Kreisen H o -
hensalza und Kempen sowie i n e inem He i tu 
fü r M ü t t e r m i t Säugl ingen in Posen. 

Ubuog0*Wettben>erb Oer Feuermehren 
Zur Hebung der weiteren Schlagkraft / Wehriührer des Kreises Litzmannstadt tagten 
A c h t z i g W e h r f ü h r e r aus dem Kre is L i t zmann­

stadt waren zu e iner D iens tversammlung zu ­
sammengekommen, u m al le die Dinge zu be­
sprechen, die geeignet s ind, die Schlagkraf t der 
Feuerwehren zu erhöhen. Es war ein schönes 
soldatisches Schauspiel, als d ie W e h r f ü h r e r zur 
Flaggenhissung antraten und mehrere von ihnen 
m i t der Kr iegsverd iens tmediü l le ausgezeichnet 
wu rden . D ie Ehrung nahm Bez i rks führer 
B e r n d t (Li tzmannstadt) vor. I m Saal der 
„ P o l h y m n i a " begann dann die Tagung, aut der 
Kre is führe r Stemrale u. a. den Bürgermeister 
Wend land t und den Or tsgruppen le i te r begrüßen 
konnte . Der Bürgermeister , dem neben dem 
Unte rk re is lüh re r Lehnar t das Verd iens t ge­
bühr t , d ie dor t ige W e h r i n jeder H ins ich t auf 
eine b e a c h t l i c h e H ö h e g e b r a c h t zu 
haben, hob in seiner Ansprache den ehren­
vo l l en Dienst des Feuerwehrmannes he rvo r 
und gab der E rwar tung Ausdruck , daß k ü n f t i g 
al le Geschäftsleute, f re ien Berufe und Beamten, 
es als ihre Ehrenpf l icht bet rachten müßten, der 
F re iw i l l i gen Feuerwehr anzugehören. 

Die Ö p f e r w i i l i g k e i t und Einsatzberei tschal t 
für die Volksgemeinschaf t werden kün f t i g d ie 
Wer tmesser für den deutschen Mann sein, n icht 
mehr Geldbesitz, Stand oder T i t e l . I n e iner 

WiirOig unferem Führungeanfprucb 

Es entspt icht der W ü r d e und der Größe der 
Bewegung unseres Führers in unserem be l te i -
ten Osten, daß auch die Gebäude und Räum­
l ichke i ten der Parte id ienstste l len den deutschen 
Führungsanspruch in diesem Raum m i t noch 
vorhandenem f remdem V o l k s t u m entsprechend 
ve rkö rpe rn . Gewiß, es ist Kr ieg , und so manchot 
Plan in dieser Richtung muH auf die kommende 
Fr iedenszei t verschoben werden. A b e r auch 
jede behelfsmäßige Lösung muß so gestaltet 
sein, daß sie der bekannten deutschen Gründ­
l i chke i t entspr icht . Und dies geschieht auch. 

W i r sahen e in Beispiel für diese z ie lbewußte 
Au fbauarbe i t der Partei bei Besicht igung der 
neuen Räuml ichke i ten der Kre is le i tung der 
NSDAP, in Lentschütz. Bekannt l i ch gelang es 
schon M i t t e d. J. t rotz der Kr iegszei t , den ge­
samten Verwa l tungsappara t der NSDAP, mi t 
dem der Gl iederungen von Oso rkow nach der 
zentra l gelegenen Kreisstadt Lentschütz zu ver­
legen, w o sie recht zweckmäßig im g le ichen 
Gebäude w ie das Landratsamt, aber in anderen 
Stockwerken, untergebracht s ind. 

W a r es schon n icht leicht, d ie 24 Räuni ' i 
m i t den verschiedenen Nebenz immern für die 
zahlre ichen Dienststel len zu f inden und ins land-
zusetzen, so war die Aussta t tung der Z immer 
ebenso schwier ig . Sie gelang insbesondere 
durch die Ta tk ra f t des Kreis le i ters. Die obigen 
Bilder, die zunächst rechts das geschmackvo l l 
e inger ichtete Kreis le i ter / . immer und darunter 
dessen Vo rz immer zeigen, veranschaul ichen 
we i te r ( l inks oben) einen der Gänge der w e i ­
len Z immer f l uch t der Dienstste l len. Die Auf­
nahme l inks unten g ib t E inb l i ck i n das Dienst­
z immer des Kreiskassenlei ters, daneben rechts 
ist die Gästeecke im Amtsz immer des Kre is ­
le i ters zu sehen. H ie r bespr icht er s ich m i t 
seinen M i ta rbe i t e rn über die so zahlre ichen 
Probleme, d ie gerade die Partei im Deutsch land 
zurückgewonnenen Land hat. Die ganze Ein­
r i ch tung der Kre is le i tung der NSDAP, hat außer 
der unverkennbaren Zweckmäß igke i t Ku l tu r , 
deutsche Ku l tu r , ohne d ie unser Führungs-
anspruch n ich t zu denken is t l • K n . 

(B i lder [5] Fotozet, Lentschütz) , 

deutschen Gemeinde w i e A l e x a n d r o w müßte 
jeder gesunde, ehrenhaf te M a n n M i t g l i e d der 
Feuerwehr sein, g le i chv ie l , ob man noch m i t 
anderen Ehrenämtern belastet ist oder n ich t . 
Es muß je tz t jeder v o n den Daheimgebl iebenen 
mehr le is ten und v o r a l lem bere i t sein, s ich 
einzusetzen, w e n n N o t s t ä n d e a u f t r e ­
t e n , sei es Feuersbrunst, Wassersnot o. dg l . 
A u c h der Or tsgruppen le i te r bezeichnete es als 
Ehrenpf l i ch t , i n der Feuerwehr Dienst zu tun , 

Dann fo lg te e in V o r t r a g des Un te rk re i s ­
führers H e 1 1 w i g über Konku r renzübungen 
der Feuerwehren, die geeignet s ind, das In ter ­
esse am Feuerwehrd iens t zu erhöhen u n d sehr 
zur Förderung der Schlagkraf t be i t ragen. E in 
V o r t r a g des Pol izeimeisters L e h m a n n über 
Ve rwa l t ungs techn i k der Feuerwehr wa r recht 
anregend. Dann erstat teten e in ige W e h r f ü h r e r 
Ber icht über die Maßnahmen, die sie zur För­
derung der Schlagkraf t i n i h rem Löschbere ich 
du rchge führ t haben. Daraus wa r zu entnehmen, 
daß übera l l d ie Mannschaf tszahl an Stel le der 
E inberu lenen oder Umgesiedel ten ergänzt 
wurde , daß L ö s c h w a s s e r t e i c h e neu ge­
schaffen oder ausgebaut, daß Gerätehäuser i n ­
standgesetzt wu rden , k u r z u m , es w a r zu e rken ­
nen, daß übera l l neues Leben und Freude am 
Dienst in den W e h r e n herrscht. Ein V o r t r a g des 
Kre is führers „Das Recht der Feuerwehren 
dete den Schluß der Tagung . 

UJirtsdiu« det: I . Z . 

b i l -

Tagung der Lehrerschaft des Kreises statt, auf der 
Kre isschu lungswal ter J o p e interessante Aus­
führungen über das Schulwesen im War thegau 
machte. Er zeigte dabei die Wege auf, d ie i m 
W a r t h e g a u in er fo lgre icher Zusammenarbei t m i t 
der H J . beschr i t ten wurden , u m den Nachwuchs 
fü r die V o l k s s c h u l e n e i c h e r z u s t e l -
1 e n. Dabei sei a l lerd ings zu berücks icht igen, 
daß erst in dre i bis v ie r Jahren die ersten Leh ­
rer aus den gaueigenen Lehrerb i ldungsansta l ­
ten, deren Zah l je tz t zwö l f beträgt, u n d d ie auf 
18 erhöht werden sol len, hervorgehen werden . 
Fü r die höheren Schulen müsse auf dem Wego 
der Beru fswerbung der Nachwuchs gesichert 
werden . 

Leslau 
r. Massenbesuch be i W H W . - V e r a n s t a l t u n g . 

D ie D ie t r i ch -Eckar t -Ha l le w ies be i der W H W . -
Verans ta l tung „ Z w e i Stunden f rohe M u s i k ' 
Massenbesuch auf. Es k a m dadurch einerseits 
d ie Spendef reudigke i t der Bevö lke rung z u m 
Ausd ruck , anderseits wa r man best immt auch 
gespannt, unsere e inhe imischen mus ika l i schen 
Krä f te ma l w ieder zu hören. Das Kammer ­
orchester (18 Mann) u n d der Mädchenchor ha ­
ben in den letzten W o c h e n im Kreise eine 
„Konze r t re i se " veransta l te t und dabei i n ve r ­
schiedenen Or ten des Kreises konzer t ier t . Das 
i n v i e r Tei le gegl ieder te A b e n d p r o g r a m m : 
„ A u f k l a n g " , „ H e i l i g V a t e r l a n d " , „Scheiden u n d 
M e l d e n " und „So lda ten-Kameraden" cha rak te r i ­
s iert den Inha l t der Verans ta l tung . Es gab 
Chor und Orchester oder beiden zusammen o f t ­
ma l ige Gelegenhei t , e in gediegenes Können 
zu beweisen, w o f ü r s ich die Hö re r sehr dankbar 
ze ig ten. 

Kutno 
m y . Die gegebenen Frauenberu le . I n V e r ­

b indung m i t dem Bund Deutscher Mäde l fand 
e in Jugendberufsabend statt, zu dem die schaf­
fenden Mäde l Kutnos erschienen waren . K re i s -
mäde l f üh re r i n M a r g o t L u d w i g führ te nach der 
Begrüßung der Gäste u. a. aus, w i e w i c h t i g es 
sei, unsere A r b e i t m i t Freude zu tun . Danach 
sprach d ie Gaumäde lwa l te r in Roy e i nd r i ng l i ch 
v o n dem Sinn der Mäde larbe i t . D ie Beru fung 
der F rau l ieg t dar in , zu he l fen, zu he i len und z u 
erziehen. I n diesen Berufen werden unsere 
M ä d e l auf d ie Au fgaben vorbere i te t , die später 
als Frau und M u t t e r an sie herant re ten. 

Cr. Deutsch land u n d d ie V ö l k e r auf dem 
Balkan. Der V o r t r a g v o n Dr. N. Kabusch 
„Deutsch land und die V ö l k e r auf dem B a l k a n " 
gestal tete sich zu e inem umfassenden Ube rb l i c k 
über die gesch icht l iche En tw i ck l ung der Ba l kan ­
länder. Dieser V o r t r a g l ieß die v ie lse i t i gen 
B indungen und Z ie le erkennen, d ie es Eng land 
u n d den anderen Interessier ten le icht machten, 
den Ba lkan und seine V ö l k e r zu e inem dauern­
den Unruheherd in Europa zu machen, m i t der 
Abs ich t , Deutsch land zu schädigen und dabei 
neue Stü tzpunkte zu gewinnen . 

Ostland und Ukraine - unser neues Versorgungsgebiet 
Die Ernte dieses Jahres schon weitgehend eingebracht '/ Herbstbestellung im Fluß 

Reichsmarschal l H e r m a n n Gttr lng hat I n seiner 
le tz ten großen Rede an das deutsche V o l k schon 
darau f hingewiesen, in we lchem M a ß e bereits tn 
diesem Jahre die besetzten Ostgebiete nicht a l le in 
zur Versorgung der dort stehenden Te i l e der deut ­
scher, W e h r m a c h t , sondern auch des deutsehen 
Volkes selbst beigetragen haben und mehr noch, 
In der k o m m e n d e n Ze l t bei t ragen werden . W e l c h e 
A l b e l t h ie r fü r zu leisten war , um dieses Ergebnis 
schon Jetzt zu erzielen, darüber macht man sieh 
Ip der H e i m a t k a u m eine rechte Vorste l lung. L a n d -
wlrtsehaftsfUl i ie i ' und nicht zuletzt die Wehrmacht 
selbst, aber uueh Rctchsarbettsdtenst und sonstige 
Konnat ionen w a r e n betei l igt , die großen Aufgaben 
durchzuführen , d ie m i t der Feldbestel lung i m 
F r ü h j a h r und Herbst begannen und m i t der E i n ­
br ingung und Sicherung der E r n t e endeten. N a ­
tür l i ch mußte die einheimische Bevö lkerung der 
besetzten Gebiete wei tgehend m i t herangezogen 
w e r d e n , was sie Im großen und ganzen auch w i l ­
l ig tat . So sind schon in diesem Jahre Ergebnisse 
In a l len landwir tschaf t l ichen A k t i o n e n erz ie l t w o r ­
den, die fü r die k o m m e n d e n Jahre noch e ine w e ­
sentl iche Ste igerung und dami t eine hoffnungsvolle 
Verbesserung unserer Gesamtversorgungsla^e v e r ­
sprechen. Aus den Me ldungen der letzten Tage 
grei fen w i r nur einige heraus, die uns zeigen, w i e 

dort im wei ten R a u m der besetzten Ostgebiete 
gearbei tet worden ist : 

Er io lg re icher A u f b a u i n We lß ru then len 
Das Wirtschafts leben In W e l ß r u t h e n l e n Ist au f 

Landwir tschaf t und W a l d r e i c h t u m gegründet. Nach 
der neuen Agra ro rdnung hat d ie E r n t e bessere 
Er t räge gebracht als I m vergangenen Jahr. I m 
R a h m e n eines neuen Wirtschaftsplanes k a n n d ie 
erwünschte Mehr le is tung der Landwir tschaf t von 
der W a r e n - und Produktlonssclte her entscheidend 
beeinf lußt w e r d e n . D e r Nochwuchs der w c l ß -
ruthenlschen Landwir tschaf t kann im Reich eine 
gute fachl iche Lehre erhal ten und steh m i t der 
deutschen Arbeitsdiszipl in ver t raut machen. I n 
M i nsk und anderen Or ten sind den Werks tä t ten 
Lehrlingshelme angegl iedert , u m den Er fo lg In der 
Erz iehung zu gewilhr lclsten. I n der gewerbl ichen 
Wir tschaf t und Indust r ie sind über 100 000 Arbei ts ­
krä f te eingesetzt worden . U n t e r M i t w i r k u n g .deut­
scher M a n n e r k a n n d ie Erzeugung noch v e r d o p ­
pelt werden . I n der Forstwir tschaft sind die Jüdi­
schen Sowjet -Trusts durch die deutschen Elnhel ts-
forstümter abgelöst worden , um den bolschewist i ­
schen Raubbau durch eine gesunde Forstwir tschaf t 
zu ersetzen. 

Die Zucke r rübenern le ve rsp r i ch t gu ten Er t rag 
I n den letzten Oktobertagen haben die Schlote 

der grüßten landwir tschaf t l ichen Indust r ie der 
Ukra ine wieder zu rauchen begonnen. D i e v i e l ­
fält ige Arbe i t , die mi t der ZuckcrrUbenernte ve r ­
bunden ist, hat s tärker als Je zuvor w ieder e in ­
gesetzt. Noch vor E inbruch der W i n t e r k ä l t e muß 
die gesamte Arbe i t er ledigt sein. D u r c h die e r ­
folgreichen Ki legshandlungen Ist das Gebiet e r ­
hebl ich vergrößert worden . D ie deutsche V e r w a l ­
tung Ist Im Laufe dieses Jahres systematisch an 
den B a u der Z u c k e r r ü b e herongetreten. Sie hat 
die von den Bolschcwisten zerstörten F a b r i k e n 
wieder nufgebaut und einen sorgfält igen Bebau­
ungsplan fü r das E inbr ingen der re ichen E i n t e 
aufgestellt . Das trockene und sonnige H c i b s t w e t -
tcr w a r dabei von großem Vor te i l . D i e Z u c k e r ­
proben haben einen über E r w a r t e n holten Gehal t 
ergeben. Ubera l l sind die Bauern unterwegs, d ie 
Rüben nach den Vcia ibc l tungsstüt tcn zu br ingen, 
bevor der Schlamm der Regentage die Z u f u h r e r ­
schwert. Neben den Fabriken stapeln sich schon 
Rcwaltige Mengen der kostbaren Fracht , u m hier 
in M i e t e n geschichtet und gegen den Frost e i n ­
gedeckt zu werden . D ie Fabr iken haben ihre M a ­
schinen aufgestellt oder überholt , auch ausreichend 
fü r Brennstoff gesorgt. W o K o h l e nicht ausreicht, 
Ist Ho lz beschafft worden . D i e Zah l der einsatz­
berei ten F a b r i k e n ha t sich I m L a u f e des Jahres 

bet rächt l ich erhöht . M i t Recht sehen d ie M ä n n e r 
der Z iv i l ve rwa l tung , die auch die Zuckerwi r tschaf t 
bet reuen, m i t begründeter Hof fnung e inem guten 
Er fo lg entgegen. 

Gesicherte Kar to f fe le rn te i n der U k r a i n e 
D i e ungeheure Bedeutung der Kartof fe l als 

Grundlage fü r das Leben von Mi l l ionen E i n w o h ­
nern der U k r a i n e legte es der deutschen V e r w a l ­
tung nahe, fü r die rechtzeit ige und vollständige 
E inbr ingung der diesjährigen Ernte al le n o t w e n ­
digen Vorkehrungen zu treffen. D e r Genera lbez i rk 
K i e w ist m i t e inem Netz von S a m m e l p u n k t e n 
überzogen worden . Güterwagen der Reichsbahn, 
Schleppkähne und selbst Panjewagen holen d ie 
Fruch t in gewalt igen M e n g e n von nah und f e r n 
herbei . F rauen und Mädchen sortleren die ange­
l ie fer te W u r e nach ihrer Güte . So schnell w i e 
mögl ich w i r d sie dem Verbraucher zugeführ t ; 
selbstverständlich w e r d e n aber große V o r r ä t e auch 
In Mie ten aufbewahr t . Schon Jetzt dar f gesagt w e r ­
den, daß die deutsche Z o l l v e r w a l t u n g m i t der 
Kar to f fe lernte eine Sehlacht gewonnen hat . D e r 
nahende W i n t e r kann der Kartof fe lversorgung der 
Bevö lkerung nicht mehr gefähr l ich w e r d e n . 

Herbst -Ge l re ldebeste l lung beendet 
I m mi t t l e ren Te i l der besetzten Ostgebiete, w o 

vor a l lem Winter roggen angebaut w i r d , ist die 
Herbstbestel lung In c i t reul icher Welse beendet 
worden , obwohl sie v ie l fach noch mi t der E r n t e ­
arbel t zusammenf ie l . M e h r als 4 0 % der anbau­
fähigen Fläche sind wieder mi t Winter roggen be­
stellt worden , darunter auch Flüchen, au f denen 
bisher noch nicht bestellt und geerntet worden 
w a r . In fo lge der k l imat ischen Verhältnisse w i r d 
h ier Wintergerste nicht und Welzen nur un b e ­
sonders günstigen Stel len angebaut. D ie Bestel lung 
m u ß i m m e r so zelt ig geschehen, daß d ie Saat sich 
vor E in t r i t t der Kül te genügend entwicke l t hat . 
B e i der Bestel lung haben die aus Deutschland e in ­
geführ ten Maschinen wertvol lste Dienste geleistet. 

Einsatz freiwerdender landwirtschaftlicher Be­
triebe für die Festigung deutschen Volkstums 

A u c h heute noch gibt es manche Fül le eines 
begründeten Verkaufsbedürfnisses bei l a n d w i r t ­
schaft l ichen Grundstücken . U m diese Grundstücke 
f ü r die Z w e c k e der Festigung deutschen V o l k s ­
tums zu eifusscn und aus der Landwir tschaf t s tam­
mende Personen wieder mi t der Scholle zu v e r b i n ­
den, best immte der Reichsernührungsmtnister 
durch einen Rundei ioß , daß der Kre lsbauern führcr 
a l le zum V e r k a u t kommenden landwir tschaf t l ichen 
Betr iebe der Landesbauernschnft zu melden hat, 
soweit sie ihm durch das Genehmigungsver fahren 
nach der Grundstücksve ikchrsbekanntmachung 
(GVB. ) bekannt werden . D ie Landesbauernschaft 
g ibt d ie M e l d u n g an den Relchskommlssar für d ie 
Festigung deutschen Volkstums (Zentra lbodenamt) 
we i ter . Soll der fragl iche Betr ieb für Vo lkstums-
zwecke in Anspruch genommen w e r d e n und ist d ie 
Genehmigung nach G V B . ertei l t , so hat die zustän­
dige Siedlungsgesellschaft oder der Londl lefc i ungs-
verband das Vorkaufsrecht auszuüben. D e m Relchs­
kommlssar sind die bisher noch nicht rechtswi rk ­
sam veräußer ten Neubai iernstcl lcn und alle von 
der Deutschen Siedlungsbank, der Preußischen 
Lundesrentcnbank und den Slcdlungsgescllschaften 
(z. B. durch Zwangsversteigerung) zurückerwor ­
benen Sledlcrstcl len zur Besetzung mi t Personen 
seiner Auswahl anzubieten. Der Reichskommissi>r 
w i r d diese Stel len aber nur I m E invernehmen m i t 
dem Relchscrnührungsmlnlstcr In Anspruch neh ­
men, w e n n d ie Siedlungsgcscllschaft oder die S l c d -
lungsbehötde G r ü n d e gegen die Inanspruchnahme 
vorbr ingt . Derar t ige G r ü n d e können liegen e twa 
In der Zusage der Neubauernstel lc an einen in* 
Wehrdienst bef indl ichen Bewerber oder In der N o t ­
wendigke i t , die Stedlerstcl le f ü r Neuordnungsmaß« 
nahmen zu verwenden , 



P A M U I E N - A N Z E I G E N 

CO Verlobung geben bekannt: 
y ' ß M A KASCHNER, geb. Mauch, 
5A«'. RATZER. Lltzmannstadt — 
Zittau, Im November 1942. 

O F F E N E S T E L L E N 

C O B s grüßen als Verlobte: BL-
h V1RA PISCHE, Gelr. ALEX 
«"'ESE. Lltzmannstadt, Breslauer 
"Iraße 28. 

CO " " e Verlobung geben bekannt: 
. ADELE HAUSER. ATAMAR 
JUC/7S. /Jfzrnannsladf, Im Novem-
oerl942. 

CO s , a " Karten. Wir haben uns 
. verlobt: ELl.l GRAEBSCH, KURT 
WALTER, Obgelr. der Lultwallc. 
Zglerz — Wischau, Im Nov. 1942. 

0 q Ihre Verlobung geben bekannt: 
. Euqcnie KÖHNERT. Soldat 
"EINZ FRANK, z. Z. im Lazarett IV. 
lltzmannstadt, im November 1942. 

C o Es grüßen als Verlobte: ISA­
BELLA DUNIN-SPOT und Ge­

lreiter ANTON MULLER. z. Z. aul 
Urlaub. 

r n Als Verlobt* grüßen: BLL1 
BRAUER, HELMUT RAFFLER. 

Lltzmannstadt, Im November 1942. 

Q O Ihre Verlobung geben bekannt: 
IRMA KLATT und THEO 

FRISKE. Lltzmannstadt, den 8. No­
vember 1942. 
r n Als Verlobte grüßen: EDITH 

EBERT, HARRY GRAFF. Lltz­
mannstadt — Berlin. 
O O Als Verlobte grüßen: IRENE 

SOLTYS, Gelr. HELMUT LAU­
BISCH, z. Z. in Urlaub. Lltzmann­
stadt, den 8. November 1942. 

P O Ihre Vermählung gehen be­
kannt: KARL GOTTEL. EUGEN1E 

GOTTEL, geb. HIKISCH. Lltzmann­
stadt — Kiakau, 7. U. 19-12. 

Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung erwiesenen Glückwünsche, Ge­
schenke und Blumenspenden danken 
wir allen Verwandten und Freunden. 
Schirr, Uilz. Horst Wahl und 
Frau, Anna Marie, geb. Be d -
ner. Lilzmannstadl — Dresden, 
den 8. 11. 1942. 

Meint Ehre heißt Trcuel 
In soldatischer Pflichterfül­
lung, getreu seinem Fah­
neneid, hei am 22. Septem­

ber 1042 Im Südabschnitt der Ost-
Iront für Führer. Volk und Vater­
land mein liebster Sohn, unser ein­
ziger Bruder, Schwager und Onkel, 
der Kriegsfreiwillige, der 

SchUtis 
Herber t Dietr ich 

(Oallzlenumslcdler) Im Alter von 
20 Jahren. 
In ticlcm Schmerz und tiefer Trauer: 

Elisabeth Dietrich, Mutter, Lltz­
mannstadt, Karl Dietrich und Jo- I 
hanna, geb. Ms, mit Grete, Mar- " 
tha und Ingeberg, Warschau, 
Hans Plotrowskl und Helene, geb. 
Dietrich, mit Karl, Stcbnik-Oa-
llzlcn. 

Fern Ton der Heimat starb 
am 17. 9. 1942 Im Osten 
den Heldentod für Führer, 
Volk und Vaterland mein 

heißgeliebter Mann, unser trensor-
gender Vater, unvergeßlicher Sohn, 
Schwiegersohn. Bruder und Schwa­
ger, der 

Oberschütze 
Johann Lenhardt 

Rückwanderer aus Czcrnowltz (Bu­
chenland) im Alter von 34 Jahren. 

In tlelcm Schmerz: 
Die Ehetrau Anna Lenhardt, geb. 
Beer, zwtl Kinder: Hildegard und 
Erika, Eltern, Geschwister und 
Verwandte. 

Kallsch, den 30. 10. 1942. 

Hart und schwer traf uns 
I die traurige Nachricht, daß 
I unser Uber alles geliebter 

Sohn und Bruder, der 

Gebirgsjäger 
E w a l d Rentz 

Mckwandercr aus Wolhvnlcn, Kreis 
W i k , cm. am t. 5. 1917 In Groß-
wernlng/Ostpreuflen. am 28 .9 .1042 
in der Schlacht um Stalingrad ge­
lallen Ist. Er gab «ein junges Le­
ben lUr Führer und Vaterland. 

In tiefer Trauer: 
Dia Eltarn, drei Brüder und drei 
Schwestern, Verwandte und Be­
kannte. 

Klocko, Kreis Schieratz. Warthegau. 

Plötzlich und unerwartet er­
hielten wir die schmerzliche 
Nachricht, daß nach den 
schweren Kämpfen im Osten 

In einem Res.-Lazarett mein unver­
geßlicher, bclBgellehter Jüngster 
Sohn und Bruder, Enkelsohn, Nclle, 
Schwager und Vetter, der 

Gefreite 
Helmut Scherfer 

Inhaber des E. K. 2 
Im blühenden Aller von 25 Jahren 
sein junges Lehen für Führer, Volk 
und Vaterland am 23. 10. 1942 ge­
opfert hat. 

In stolzer Trauer: 
DI« Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung fand am 1. 11. 1942 
auf dem Heldcnfrlcdhof in Lltz­
mannstadt statt. 

•y- Am 4. 10. 1942 fiel im 
V" •' i " , Kampf an der Ostfront un-

scr Heber Vati, der 

Gefreit« 
G e r d E lstermann 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Gerda Elstermann, geb. Oclschlä-
ger, und Klaln-Dleter. 

Lltzmannstadt, Im Oklobcr 1942, 
z. Z. Schwerin/M.. Moltkestr. 204. 

Am 6. November I. J. verschied 
nach kurzem, aber schwerem Leiden 
unsere liebe Mutter, Schwieger­
mutter. Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwester und Tante 

A m a l l e Ende 
geb. Prokopek 

im Alter von 77 Jahren. Die Be­
erdigung unserer Lieben findet am 
Sonntag, dem 8. November 1942, 
um 14.30 Uhr von der Kapelle des 
kath. Fricdholcs an der Bähmischen 
Linie aus statt. 

In (lefer Trauer: 
Die HintelUCcbencn. 

Wr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des HJnschel-
J'ns meines lieben, unvergeßlichen 
Mannes 

Dr. med. 
VVolfgang Schoenberg 

'•ge Ich allen, vor allem denen, 
u | e unserem Heben Heimgegange­
nen die letzte Ehre erwiesen haben, 
'hnlgstcn Dank. 

<m Namen der Hinterbliebenen: 
DI« Frau. 

Unerwartet und schwer traf 
uns die traurige Nachricht, 

"• daß am 22. 7. 1942 In 
Alrika unser heißgeliebter 

Sohn, Bruder, Enkel und Nclle, der 
Gefrtlt« 

Reinhold Scheler 
Im blühenden Alter von 21 Jahren 
lür Führer. Volk und Vaterland ge­
tanen Ist. 

In, tiefem, unsagbarem Schmerz: 
Ralnhold Scrttler und Frau, Olga, 
geb. Wollner, als Eltern, Edmund 
Scheler als Bruder, all« Ver­
wandten und Bskannten. 

mm Wir erhielten die traurige 
w r a M Nachricht, daß unser ein-
m

myl zlger, geliebter Sohn, 
Bruder, Onkel, Nette nnd 

Vetter, der 
Schütz« 

Senon Schultz 
Im blühenden Alter von 22 Jahren 
auf dem Felde der Ehre für Führer 
und Großdeutschland gelallen Ist. 

In tiefer Trauer: 
Eltern, Geschwister und Anver-
wandl«. 

Lltzmannstadt, Bonner Straße 7. 
Mit den Angehörigen trauern wir 
um einen guten Kameraden. 

Detrlcbslührer und Gefolgschaft 
der Firma Louis Geyer, AO. 

Unerwartet und schwer traf 
uns die traurige Nachricht, 
daß am 2. 10. 1942 mein 
allerliebster Mann, unser 

guter Vater, unser einziger Sohn, 
lieber Schwiegersohn. Schwager und 
Onkel, der 

Soldat 
Tade i i s Schach 

Rückwanderer aus Lemberg, Im Al­
ler von 31 Jahren für Qroßdeutsch-
land gefallen Ist. 

In tiefer Trauer: 
Sophl« Schach und Kinder. 

Nach dottci helligem Willen Ist 
nach schwerem Leiden unsere Hebe 
Schwester, Scbwügerin und Tante 

M a r t h a Fieblger 
Diakonisse 

am Donnerstag, dem 5. November, 
Im Alter von 40 Jahren In die 
ewige Heimat abgerufen worden. 
Die- Trauerfeier findet am Montag, 
dem 9. November, um 14.30 Uhr in 
der Diakonissenhaus - Elisabeth - Ka­
pelle, NordstraBe 42, statt. 

Di« trauerndon Hlnterbll«b«n«n. 
Unsere Hebe Heimgegangene hat 
mit großer Treue in Ihrem Dlako-
nfssen-Bcruf gestanden. 
In Dankbarkelt gedenkt ihrer der 
Verstand und dl« Schwesternschaft 

des Hauses der Barmherzigkeit. 

Für die Beweise herzlicher Teil­
nahme und die reichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Helmgange 
unseres liehen Entschlafenen, des 

BSckermelitsrt 

Rudolf Buchholz 
sagen wir allen Verwandten uhd 
Bekannten, Insbesondere Herrn 
Pfarrer Schcdler für die trost­
reichen Worte, unseren herzlichsten 
Dank. 

DI« Hinterblieben«!!. 

Für die herzliche Teilnahme und 
reichen Kranzspenden anläßlich des 
Hinscheiden« meines Heben Mannes 

Wilhelm Hanisch 
sage Ich alten, die Ihm die letzte 
Ehre erwiesen, besondere Pastot 
Ettinger, dem Präsidenten und Ge­
folgschaft der Relchsbahndlrektlon 

y Posen meinen Innigen Dank. 
Gertrud Hanlsch, gab. Dickmann. 

Für die vielen Beweise herzlichster 
Teilnahme anläßlich des Hinschei­
den« unseres Heben 

Hermann Kar l Härt ig 
sagen wir allen, die Ihm die letzte 
Ebre erwiesen haben, unseren in­
nigsten Dank. Oanz besonders dan­
ken wir Herrn Pastor A. Zundel lür 
die trostreichen Worte am Orabe. 

DI« Hinterbliebenen. 

01a Rtlchspostdlrcktlon Posen stellt lau­
fend gesunde und zuverlässige weibliche 
deutsche Kräfte ein, die sich für den 
Fernsprechdienst, praktischen Postdienst 
oder BUrodlcnst eignen. Beschäftigung 
bei den Post- oder Fernmeldcdienslstcl-
len oder bei der Rclchspostdirektlon. 
Vergütung erfolgt bei Einstellung nacb 
Gruppe IX der Angcstclltcn-Tarilordnung, 
bei Bewährung Hüherstulung nach Ver­
gütungsgruppe VIII. Bei hervorragenden 
Leistungen, besonders lür Stenotypistin­
nen, Einstufung in Vergütungsgruppe VII 
möglich. :.'..el: einigen Jahren Übernahme 
In das Beamienverhältnis vorgesehen. 
Gesuche sind an die Rclchspostdirektlon 
Posen, Wllhclmplatz 3, zu richten; 
Welcher selbständiger Korrespondent 
oder Korrespondciitln übernimmt ab so­
fort Beschäftigung in den Nacbmlttags-
slunden. Angebote unter 4301 LZ. 
lohnbuchhalter(ln) für Heilstätte gesucht. 
Wohn- und Br'nöstlgungsrnöglichkeit ge­
geben Angcbole_u. A 1391 an d ieLZ . 
Ein pcretkler Lolinbuchhaltcr, mehrere 
Maurer- u. Zimmererpolict, ein Dach-
dcckerpoller lür ländlichen Siedlung*-
hau in einem Landkreis bei Lltzmann­
stadt gesucht. Kurt Butzkc, Baugeschät, 
0. ni. h. Ii.. Lltzmannstadt, Schiagctcr-
slraße 80. 
Gehlife des Lageristen, mit schrittlichen 
Arbeiten verhaut und mit guter Hand-
schrllt, zum sofortigen Anttitt gesucht. 
Handgeschriebene Bewerbungen unter 
4213 an die LZ, erbeten. 
Bürokraft zur Bedienung der Fernruf-
nnl.ige, für Registratur und Botengänge 
gesucht. Kenntnisse in Schreibmaschine 
erwünscht. Treuhand-Vereinigung Aknen-
gescllschalt, Lilziminnstnilt. Ailoll-llitlcr-
Sir. 152, W. 1 , Fernrul J 0 7 - 8 1 . 
Damen oder Herren, unabhängig, rede-

Sewandt und zuverlässig, für angenehme 
clsetätigkclt In Lit/mannstadt oder aus­

wärts gesucht. Wir zahlen Spesen und 
hohe Provision und garantieren ein 
Mindesteinkommen. Freie Arbeitskräfte, 
die sich voll und ganz dieser Aulgabe 
widmen kdnnen, wollen Bewerbungen 
abgeben unter 4373 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 

Gymnastikkrall, evtl. ehemalige Ballclt-
kralt oder amateurische, gesucht. An­
gebote unter L 87 Midag, Posen I, 
Sj*HcßfjchJS7; 
Deutsches Ehtpiar für Leitung eines 
Lcbcnsmittclgeschätles möglichst für so­
fort gesucht. Wohnung vorhanden. An-
geböte unter 4248 LZ. 
Zeichner gesucht, der mehrere Hundert 
einfache Strichzeichnungen entwerfen 
kann. Angebote unter _4279_an die LZ. 
Zlmmerirpoller für sofort gesucht. Bau-
unternchmung Rusch, Straße der 8. Ar­
mee 33, Fernruf 220-41. 
Mechanlktr für die Instandhaltung der 
Schreibmaschinen und sonstigen Werk-
tnstrumenten von großem Industriewerk 
in Lltzmannstadt sofort gesucht. Ange­
bote mit üblichen Unterlagen unter 
4292 LZ. erbeten. 
P«rf«kltr Mttbtltlichter für kleine Werk' 
tlschlcrcl snfort gesucht. Angebote un­
ter 4349 an LZ. 
Vorarbeiter für Brunnen • Bohrarbeiten 
nach Zglerz gesucht. Deutsche Ver­
ständigung. Ellnngebotc an Francke 
Werke, Zglcrr, Hermann-Görlng-Str. 49. 
Hausmsisttr. der auch heizen kann, von 
der St.-Trinitatis-Gemeinde gesucht. Lltz­
mannstadt, Adolf-Hltler-Straße 4. 
Zuverlässiger Nachtwächter, deutsch- u. 
polnischsprcchend, sofort gesucht. An­
gebole unter 4348 an LZ. 
Polenjugend-Verwahrlager In Lltzmann­
stadt sucht Schreibkraft (Stenotypistin). 
Meldung: Kriminalpolizeistelle, Busch­
linie 152. 
Groß*« Industrlewark Im Warthegau 
sucht zum baldigen Antritt: Stenotypi­
stinnen, Maschlneschrclbcrinnen, Kartcl-
führer(lnncn) BUrohilfskräfte. Angebote 
mit Gohaltsfordcrung und den üblichen 
Unterlagen unter A 1390 an LZ. 
Deutsche bilanzfählgc Buchhalterin und 
Korrcspondentln für stundenweise ge-
sucht. Angebote unter 4298 an_LZ. 
Deutseh« erfahrene Kassiererin fär «o-
fort gesucht. Angebole u. 4319 an LZ. 
Perfekte Stanotyglslln für einige Abend­
stunden oder balbe Tage In der Woche 
gesucht. Ang. u. 4224 an die LZ. 
S«kr«t«rin, die an selbständiges Arbei­
ten gewöhnt ist, wird für eine neu-
errichtetc Dienststelle In Litzmannstadt 
solort oder später gesucht. Angebote 
mit Zcugnisabschrillen und Lichtbild un­
ter 4367 an LZ. zu richten. 
Mitarbeiterin, mit hles.. Vcrhältn. ver­
traut, lür nachm. oder abends gesucht. 
Schrclbm. (Diktat) Redlng.. Steno erw. 
Angehote untcr 4200 an die LZ. 
Sprcchstundanhllf«, deutsch- u. polnisch-
sprechend, solort gesucht. Vorzustellen 
von 14—15 Uhr Adolf-Hltler-Straße 50, 
Dentist Putrahl. 
Stenotypistin, I. Kraft, für sofort oder 
später gesucht. Angeb. Ludendorffstraße 
61, W. 4, Sonntag von 10 bis 12 Uhr 
oder von 16 bis 17 Uhr. 
Durchaus ehrliche und zuverlässige 
männliche Kraft für Einkauf, zur Beauf­
sichtigung der Werkstellen, des Waren­
lagers und der Abfertigung der Fuhr­
werke von einem Geschält der Holz-
branchc gesucht. Ang. u. 4307jtnjlle LZ^ 
Dringend gesucht Fräulein mli Kenntnis­
sen In Schreibmaschine und Kurzschrift 
für Dienststelle In Pabianice. Angebote 
unter 197 an Zeltungsvcrttieb Elchmann, 
Pabianice. 

Deutsch . Bewahrter Fernunterricht. 
Freie Auskunft. Dr. Jaenlcke, Ro­
stock 79 C. 
W«r «rt«llt mir Unterricht In Stcnogra-
llc?. Angebote u. 4204 LZ. erbeten. 
Erteile Stenogratie-Ünterrlcht. Angebote 
4236 LZ. 

Ein Klnd«rfrlul«ln wird gesucht 
garnstraße 3. W.' 2. 1. Stock. 

Rot-

Such« ein sauberes gutes ehrliches Kin­
dermädchen oder eine Kinderfrau für ein 
acht Monate altes Kind. Vorzustellen 
Llstslr. 11 In der Zeit von 10—12 Uhr. 
D«ütschipr«ch«ntf«s Hausmädchen mit 
Kochkenntnissen für gepfl. Haushalt ge«. 
Frau Friede Lersch, Ostlandstraße 118, 
Fernrul 232-05. 
such« ein sauberes Hausmädchen mit 
euten Kochkenrrtnissen zu einem kleinen 
Haushalt. Zu melden Ilcrmann-Görlng-
Straße 54, W. 20. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Dr.-Ing., vielseitig erfahrener Architekt, 
Ubernimmt noch Pla.iung und Leitung 
größerer Bauten im Warthegau und Ost­
gebieten. Angebote u. 4357 an LZ. erbet. 
Buchhaltungsialttr, erfahren, mli lang-
jahriger Praxis in allen Stcuericchtslra-
gen, zur Zelt In Danztg In leitender 
Stellung, sucht In Lltzmannstadt oder in 
Pabianice entsprechende Beschäftigung. 
Oell. Zuschriften bitte an Robert Schwal­
be, Dah/lg, Bartholomäiklrchengasse 
7/n, zu richten. 
Bilanzbuchhalter Ubernimmt Bilanzabfcr-
tigungen, Einrichtung von Buchführung 
und stundenweise Buchungen. Hcrmann-
von-Salza-StraBe 16, W. 1. 
•ilanzbuchhaiter, burchschre!hehuchlOh~ 
rung, mit Kontenrahmen vertraut, sucht 
8tellnng. Angebote unter 2228 LZ. 
Jung» Lohnbuehlialtarln, schreibt auch 
Maschine, sucht Stellung. Angebote 
unter 4311 LZ. 
K.iuim. Angestellte sucht lür abends Be-
schältlgung" Schrift!, Angeb. 4342 LZ. 
Bürokraft sucht halbtägige Beschäftigung. 
Angebote unter 4233 an die LZ. 

Kfavier-Unt«rrlcht Hocbmelsterstraßc 22, 
Front, Parterre. Daselbst kann gleich­
zeitig geübt werden. 
Nachhllfoslunrlcn lür Mädchen der I I I . 
Hauptschulklassc ges. Ang.u._4337_LZ. 
Suche gute deutsche Unterrichtskraft. 
Angebote unter 4313 an LZ. 
Nachhill« lür soloit gesucht für 11 jähr. 
Mädchen, das die 2, Hauptschulklassc 
besucht. Ang. u. 4221 LZ.. Ruf 170-33. 
Wir gibt Italiener deutschen Snrachun-
lerrlcht? Allio Marcuccl, Fernruf 142-70. 
Schiaecterstr. 128, W. 13. Anrul bis 
16 Uhr erbeten 
Russischen Unterricht erteilt Dipl.-Lehre­
rin. Adolf-Hlt ler-Straße 118, W. 25, 
links. 2. Eingang. i 

W«r erteilt' Anlängerin Unterricht In 
Schreibmaschine und Stenogtafie? An­
gebote unter 4353 an die LZ. 

g f s c h a f t s - a n z e i g e n 

T a g f ü r T a g 
gut p-elfipldet durch das Fnchgc-
schiift Sohmeeliel & Sohn, Adolf-
Hlt 'or-Slral ie »0. 

Schre ib t i sche , K i n d e r b e t t e n 
sofort l ieferbar. Möbelhaus Ferdi­
nand Kriclte, Schlageterstraße 106. 

„S i lnu r - K l e l n a d d l e r n t a s c h l n c i i 
zu 125 RM. l iefert Fr iedr ich Qulrum 
Posen, WllhcJmstraße 23. 

Glas-, P a r k e t t - und Gebäut le-
t t c l n lgung 
A. t i . H. Schuschklewl t8ch. Busch­
l lnle 89 - Ruf 128-02. 

W i n t e r - K a r t oft e i n 
zu haben. Frldcricosstraße 147 Im 
Laden. 

B i e r — U i n o n u d e 
Ruf 212-94 

S t e i n m e t z - P u m p e r n i c k e l 
aus jjewaschenera und enthülstem 
Rogsen. Mühinnwerke F. Wiechert 
jun-, Abt . Steinmetz - Nährmit te l 
Pr. Starcard ((Westpr.) . 

Kln L o c h ? ? ? ? ? ? 
Die Kunst- und TepplchRtonfcrei 
Adolf-Hitler-Straße 7. stopft schnell 
stens fachmännisch Ihro Garderohe. 
Stopfen von Kel lm, Teppiche usw 

V e r t l u n k l u n g s r o l l o s 
liefert in allen Größen schnellstens. 
Kenn-Nr. R. L. 8 —4M> S-8 S. Hans 
Lugenumn, Htigcn-Haspe, Kölner 
StraBe 28. 
( i em i ' I d« . A q u a r e l l e , r . r aph l k 
natnhr.fter Künstler und gute Wle-
derlaben der alten Meister rinden 
Sic in den Hilderstuben von Alfred 
Klß. LilzmunnBtadt, AdoK - Hit ler-
Straße 145. 1. Stock 
G lasere i , Seh le l l u re l 
und Sn lepe l -Be legere l 
Paul Frledenbcrg, Litzmannfltarlt. 
Adolf-Hlt ler-Straße 294, Ruf 110-82 
übern immt sämtl iche Glnsornrhcl tcn 
H u n d l t u i k - l l e p a r a t u r e n 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annnl imcstel len: Werkstatt 
Ostlandstraße 109 und Adolf-Hi t lor-
Straße 191. 
S ton tpe l fab r f k 
und Grnvieranstalt Arno ld Berg. 
Posen. Wi lhelmstr . IG. 
Sch l l r zen a l l e r A r t 
In allerneuestcn Ausführungen em­
pfiehlt A. Schiller. Hanzlger-Str. OC 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

A u t t o r d e r u n g zu r A b l i e f e r u n g v o n K r a f t s t o l l - K e h U l l e r n 
Aus dem Polenfcldzug befinden sich In den Händen der zivilen Bevölkerung noch 

zahlreiche Behälter lür Kraftfahr-Betrlebsstoff (Einheltskanlstcr). Dies sind flache, 
aus zwei Hälften zusammcngefalzte St.ihlbleclibehältcr In den Maßen: Höhe: 47 cm, 
Breite: 35 cm, Tiefe: 16 cm. Die obere Fläche Ist geschwungen (liegendes S) und 
hat an der aufsteigenden Abschrägung Haltegriffe, am abfallenden Ende eine Gieß-
vorrlcbtung. An den beiden Breitseiten Ist folgende Inschrift eingestanzt: Kraft­
stoff 20 Ltr., darunter: Feuergefährlich, unten: Heer. — Die Kanister sind aus­
schließlich zur Verwendung durch die Wehrmacht bestimmt und werden In Un-
kcantnis der betreffenden Bestimmungen zurückgehalten. Die Bevölkerung wird 
zur umgehenden Ablieferung solcher Behälter aufgefordert. Ablieferung hat bei der 
örtlichen Wehrmacht-Kommandantur zu erfolgen. Nlcbtbcfolgung dieser Aufforde­
rung zieht Bestrafung nach sich. Wahrkrolskemmando XXI. 

A c h t u n g ! M i e t e r de r Grunds tücksgese l l scha f t 
für den Reichsgau Wartheland mbH., Zweigstelle Lltzmannstadt 

Wir setzen unsere Mieter davon In Kenntnis, daß unsere Zahlstellen für die 
Folge jeweils werktags vom I . bis 12. eines jeden Monats, außer sonnabends, in 
der Zeit von 8 bis 12 Uhr lür die Entrichtung der Mieten offengehalten werden. 
Eine Erleichterung der Zahlungswelse für die Mieter bedeutet die Benutzung des 
Überweisungsverkehrs auf unsere Konten bei sämtlichen hiesigen Banken und der 
Sladtsparkasse, sowie beim Postscheckamt Breslau. Wir bitten daher von der 
Möglichkeit des bargeldlosen Verkehrs weitestgehend Gebrauch zu machen. Grund-
stücksgesellschatt für den Reichsgau Wartheland mbH., Zweigstelle Lltzmaanstndt, 
ge.: Fahlberg. 

Der Bürgermeister Pablanlce 
Die Lcbensmlttelkartenausgahe für deutsch« Nachzügler erfolgt am Donnerstag, 

dem 19. 11. von 8 bis 12 Uhr Im Gebäude der Stadthauptknssc, Schloßslr. 16, Par­
terre, rechts. — Die Ausgabe der Lebensmittelkalten für P«len für den Versor­
gungsabschnitt 43/44 findet in der Zeit vom Dienstag, dem 10., bis Mittwoch, dem 
18. I I , 42, Im Städtischen Wlrschalts- und Ernährungsamt, Alter Ring 2, statt. 

Die polizeilichen Anmeldcbcschelnlgungen und Personalaasweise sind vorzulegen. 
Weller sind von den weiblichen Polen der Gchnrtsfahrglngc 1902 bis einschließlich 
1897 und die männlichen Oeburtsjnhrgänge 1892 bis einschließlieh 1887, die noch 
nicht beim Arbellsamt erfaßt sind, die Meldekarte des Arbeitsamtes vorzulegen. 
Ferner mUssen sich die Jugendlichen der Gebortsjahrgänge 1929 bis 1930 beim 
Arbeitsamt melden. Von diesen Jahrgängen sind die vom Arbeltsamt ausgestellten 
Bescheinigungen bei der Kartenausgabc vorzulegen. DI« Ausgabeniten sind unbedingt 
abzuhalten. Die Ausgabe erfolgt wie bisher mich Bezirken und In alphabetischer 
Rslhentolg« der Straften. Die Lebensmittelkarten werden wie folgt ausgegeben: 

Dianstag, d«m 10. 11 . , vo-i 7.10 bis 12 und von 14.30 bis 17 Uhr. Bezirk 
Ost, Zimmer 5: Alter Ring bis Arminstraße. Zlmrncr 7: Danzlger Gasse bis Fride-
rlcusgassc: Bezirk Süd, Zimmer 2: Ahnengasse, Albert-Breycr-Gasse, Admirat-Hipper-
Oasse. Admiral-Spec-Gassc; Zimmer 4: Bachgassc bis Bombcngasse; Bezirk West, 
Zimmer 6: Bahnhofsfr. bis Dorfstraße; Bezirk Nord, Zimmer 1 : Admlral-Scbccr-
Oasse bis Freiherr-vom-Stcin-Oasse. 

Mittwoch, dem 11. 11. , von 7.30 bis 12 und von 14.30 bis 17 Uhr. Bezirk Ost, 
Zimmer 5: Böhmcrsdorfer- bis Burgunder Straße; Zimmer 7: St.-Georg-Gasse bis 
Hintere Gasse; Bezirk West, Zimmer 6: Feldstr. bis Frldericusstr.; Bezirk Süd, 
Zimmer 2: Dammweg bis Dultauer Str.; Zimmer 4: Feuerwehrgasse bis Binden-
burgslr.; Bezirk Nord, Zimmer 1: General-BUlow-Gasse bis Oottlleb-Kruschc-StraSe. 

Donneritag, dem 12. 11 . 42, von 7.58 bis 12 und von 14.30 bis 17 Uhr. Bezirk 
Ost, Zimmer 5: Jägcrslr. bis Kräl.engasse; Zimmer 7: Lehmgasse bis Litzmann­
städter StraBe; Bezirk West, Zimmer 6: Gicßcrelslr. bis Oiüner Berg und Johann-
Qnlenberg-Str.; Bezirk Süd, Zimmer 2: Kamcrunstr.. Karl-Petcrs-Str.. Karlsdorter 
SJraße; Zimmer 4: Horst-Wessel- und Kurze Gasse; Bezirk Nord, Zimmer 1: Fterbert-
Norkus-Straßc bis Knrnischewltzer Straße. 

Freitag, dem 15. 11. , von 7.30 bis 12 Uhr und von 14.30 bis 17 Uhr. Bezirk 
Bezirk Ost, Zimmer 5: Kapellenstr. bis Kirchengasse; Zimmer 7: Raingasse bis 
Roggenstr.; Bezirk West, Zimmer 6: Lenthengasse bis Preußische Str.; Bezirk Süd, 
Zimmer 2: Lctt.-Voiheck-Str. und lüderltzstr.: Zranier 4: Mariengasse und Moltke­
straße; Bezirk Nord, Zimmer 1: Koppernlkusstr. Könlgin-Lulsc-Gasse, Ludendorffstr. 

Sennaktn«, dem 14. 11. , von 7.30 kl« 14 Uhr. Bezirk Ost, Zimmer 5: M.irla-
Thcretiea- bis Nibelungenstr.; Zimmer 7: Sandweg bis Schlachthausstr., Staufen-
slraßc u. Schulgasse; Bezirk West. Zimmer 6: Richthofenstr., Sch<encnstr. n. Seb.-
Bacb-Slr.; Bezirk Süd, Zimmer 2: Marktstr. u. Nachtigallstr.; Zimmer 4: Prlnz-Eurtzn-
StraBe; Bezirk Nord, Zimmer 1: LUtzowgasse, Lutomirsker Str. u. Sacbstnstraße. 

Montag, dem 1«. 11 . , van 7.S0 bis 12 und von 14.30 bis 17 Uhr. Bezirk Osl, 
Zimmer 5: Schwabengasse, Strlckeldtcher, Sicglrledstr u. Sudetenstr.; Zimmer 7: 
Tuscblncr Str., Urnenweg, Wldukindstr. und Winkelstr. Bezirk West. Zimmer 6: 
Seydlitzstr. l.eo-Sch!agetcr-Str. und SchUtzengassc; Bezirk Süd, Zimmer 2: Neue 
Welt und Slcdlerstr.; Zimmer 4: Radctzkvstr. und Samoastr.; Bezirk Nord, Zim­
mer 1: Sdiadekcr Str.. Schlllstr. und Sdünkelsdorter Str. 

Dienstag, dem 17. 11. , von 7.30 bis 12 und von 14.30 bis 17 Uhr. Bezirk Ost, 
Zimmer 5: Tlete Oasse. Töpfergasse und Treustädter Str.: Zimmer 7: Wandalenweg 
und WlndmUhlcnweg; Bezirk West, Zimmer 8: Sparergasse, Tuubcngasse. Tannen-
bergstr. und Tcichgnsse; Bezirk Süd. Zimmer 2: Stlcüergasse und Velt-StoB-straße; 
Zimmer 4: Richaid-Wagner-Str.; Bezirk Nord, Zimmer 1: Sdiillerstr., Stuttgarter 
Straße und SchloßstraBe. , 

Mittwach,,dam 18. 1 1 . , von 7.10 bis 12 und von 14.30 bis 17 Uhr. Bezirk Ost. 
Zimmer 5: Warschauer Str. und Welfenstr.; Zimmer 7: Waldstr. und Ziegeleien.: 
Bezirk West, Zimmer 0: Togostr., Weberstr. und Ziethengasse; Bezirk Süd, Zim­
mer 2: Wcldengosse und Wicscnweg; Zimmer 4: Wießmannslr. Bezirk Nord, Zim­
mer 1: Scharnhorslgasse, Thcodor-Körner-Straßc und Wasserstraße. 

Für alle anderen Zwecke bleiben die Büros bis einschließlich 19. 11. 1942 ge­
schlossen. — Für polnisch- Nachzügler erfolgt die Ausgabe der Lebensmittelkarten 
am 19. 11. 1942 von 7.30 bis 12 Uhr im Städtischen Ernährung!- und Wirtschafts­
amt, Alter Ring 2. — Urlauhetkarten und Reiscniarkcn werden täglich von 7 bis 
12 Uhr In der Schloßsir. 16, Parterre, rechts, ausgegeben. Pabianice, den 7. 11. 1942. 
Der Bßrgermelster. f. V. Schaper, Stadtkämmerer und 1. Beigeordneter. 

StraBenumbenennung. Die Straßen In der Beamtcnsiedlung am Bahnhof haben 
folgende Bezeichnungen erhalten: l . Die von der Bahnhofstraße nach der Bcethoveo-
straße führende Straße den Namen Kurt-LUck-Weg; 2. Die nördlich gelegene StraBe 
links und redits des Kiirt-Lück-Wcgcs Erhard-Patzer-Weg; 3. Die südlieh gelegene 
Sttaßc links und rechts des Kurt-LUck-Weges Eugen-Naumann-Weg; 4. Die west­
lich gelegene Straße zwischen Erhard-Patzer-Weg und Eugen-Naumann-Weg 3nii.ni-
Wlll-Weg und 5. Die Ostlich geplante Straße zwischen Erhard-PaUcr-Wcg und Fugen-
Naumann-Weg August-Utla-Weg. — Pabianice, den 3. November 1942. Der Bürger­
meister: gez. Diethclm. 

lÜcUWTV 
mehrneiimm? 
mit Oer im R i } e p t B o r g e f e b e n e a 

Ittenge Bacfpufocr „ B a i i n " gefingen 

3fjncn nudj bei den heuligen 3utater* 

tBobl fd jmedenoe und uahriiaffe 03e« 

bädc. fjafft-n Sie [id; (teis genau at> 

die „3cügcmä [ jcn IXtyytt" m i t 

^ Ü e t k e f ^ 

B««lrkiv«rtrotung Bruno Dawld 
t'rtzmannstodt. Heim. C3«iinq-Srr.91. Ruf 140-AJI. 

Letztmalig« Aufforderung: Gemäß den Vorschriften der Schuldcnabwlcklungs-
verordnung vom 15. 8. 1941 werden sämtliche deutschen Mitglieder, die Forde 
rungen in Form von Mitgllcderanteilen oder Spareinlagen an ehemals polnische 
„Spolcm" Konsumgenossenschaften und angeschlossene Betriebe in den eingeglie­
derten Oslgeblcten haben, letztmalig unter Hinweis aut ein etwaiges Erlöschen 
ihrer Forderung autgefordert, Ihre Ansprüche bis spätestens 31 . Dezember 1942 ru 
melden. Nachträglich eingegangene Meldungen können In keinem Falle mehr be­
rücksichtigt werden. — Der kommissarische Verwalter für alle Verbände tind 
Einzclunternchmen der ,,Spo!em" Konsumgenossenschaften einschließlich der an­
geschlossenen Betriebe In den eingegliederten Ostgebieten. I. V. Josef Juttner, 
Lltzmannstamt (Warthegau), MoltkeitraBe 191, 

m w m m 

6*K«nlt)«rt Sie UuU. 4a Eulufwl nut U» 
•dtrtViaJ Wfrbor ht». «KMlS ma)K#" oW (VolW 
ununn Raticblof. Sc-Valiig und KcutKn 
«JOnn ouilfO0*n tirU .*.«• M«%«,cWCült 

** «j»l«ri><«rj»l. 

B i l d e r 
Führerbi ldcr , G e m . ' I I d e u. a. 
Wiiniisprüchi) in wundervol ler 
Ausführung sowie Dekorat ions­
ar t ike l und I ;.(.!.rn. 

B l l d e r l c l s t e n w e r k s t a t t 

E . B . W A L L N E R 
BnctillitU i>2 (Et* oasnOJtiJ M 343-01 

K I N D E R - U. W U N D P U D E B 
B A B T K R E M 

»BT iscp i i s cH- r t r zHA t i r a 

a ^ ^ a i W . l e M d . M * ? ! 

fwkaa Srliauuinrui-

W a s c h - S e i f e n t i U i V e r 

u n d K e r n s e i f e 

C H E M I S C H F. F A B R I K 

T U K A N 

K a r l Sunder , I nh . I I . Sünder 

Posiui-Liiisenhein 
Firm-pr. 4162/03 

I I B ü f l B J . i n a « - , 

QeftaÜvctö 
Ist die neuzeitliche Säug­
lingsnahrung a u s d e m 
v o l l e n K o r n . Darum 
läßt sich so sparsam 
rr.il ihr wirtschaften. 

PaulysNährfoeife 
•-•-«.immmmnntft 

Prompt gegen Beznjscftsin lieferbar 
Reichert & Co. 
A d o l i - H i t l e r - S t r u ü e 175 

Huf L'H- :vi 
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T H E A T E R 

Städ t i sche D u h n e n , 
Theater Moltkestr. Sonntncf, R. 11.. 
Ti \ Uhr Ausverkauft „ D i e Räuber " . 
1(1 Uhr Kreier Verkaut „ H a n s e l 
u n d ( i r e t e l " . - Montag, 9. 11.. 10 
Uhr A-Miete F r e i e r Verkuuf „Das 
O p f e r " . - Dlenstng. 10.11.. 10Uhr 
Wehrmachtvorstel lung zu Schillers 
Geburtstag „ K a b a l e u n d L iebe" . 
— Mit twoch, 11.11., 10 Uhr R-Mlete 
Fre ier Verkauf „ H a n s e l u n d G r e ­
t e ! " . — Donnerstug, 12. I L . 19 Uhr 
])-Mleto Freier Verkauf. Zum letz­
ten Male „ K u b a l e u n d L iebe " . — 
Frei tag. II). 11.. 19 Uhr F.-Mlele Fr. 
Verkauf „ H a n s e l u n d G r e t e l " . -
Sonnabend. 14. I L . 14 Uhr KdF.-
R ing 8 Ausverkauft „ W i e n e r B l u t " . 
19 Uhr G-Mieto Fr. Verkauf „ D a s 
O p f e r " . - Sonntag, lf>. I L , 14 Uhr 
Fre ie r Verkauf „ M u s k e In B l a u " . 
19 Uhr Freier Verkauf. Einmalige 
Vorste l lung zu Gcrhart Hauptmanns 
89. Geburtstag „ D e r B i b e r p e l z " 
K a m m e r s p l e l e , General-Lltzmnnn 
Straße 21. Sonntag, 8. 11.. 10 Uhr 
KdF . 12 Ausverkauft „ R a u b d e r 
S a b i n e r i n n e n " . — Sonnabend, 
14. 11., 19 Uhr H-Mlete Freier Ver 
kauf „ R i t t e , a l l es e ins te igen" . -
Sonntnir. 15. I L , 19 Uhr Freier Ver 
kauf „ R i t t e , a l les e i ns te i gen " . 

K O N Z E R T E 

K r e l s k u l t u r r l n g L t t z m a n n s t u d t 
Städtisches Kul turamt. Zweites s in-
fonle-Konzcrt des Städtischen Sln-
fonic-Orchesters(RelhcH)am Diens­
tag, dem 10. November 1912 um 19.H0 
Uhr Im SängerhouB, General-Lltz-
munn-StraUe 21. Solist: Stnatskon-
zertmelster Ottomar Voigt, Kar ls­
ruhe, Viol ine. Le i tung: Adolf Bautze. 
Johann Sebastian Bach: ßranücu-
burgisclics Konzert V I In B-dur. 
Wol lgang Amudeus Mozart : V io l in­
konzert A-dur. Johannes Brahms: 
Sinfonie IV In e-moll. Eintr i t ts­
preise: 5, 4, 8, 2 RM. Vorverkauf : 
Theater- und Konzertkasse, Adolf-
Hitlcr-Straßc 85. 

Schwclßcrausblldung des VAM. (Verband 
lür autogene Metallbearbeitung Berlin) 
und das Berutserzlchungswerk des Deut­
schen Handwerkes veranstalten seit Mai 
d. J. In der modern ausgestatteten 
Schweißwerkstätte des VAM., Lltzmann­
stadt, Hi. iIi 1!nie 1 2 3 , Kurse lür autoge­
nes Schweißen. Daselbst werden auch 
Prüfungen lür Kursistcn und solche 
Schweißer, die nicht an Kursen teilge­
nommen haben. durchgelUhrt. Es linden 
lautend Schulungen in 4 4 Ubungsstundcn 
mit Abschlußprüfung und lerner Aulbau-
IchrgUnge für Fortgeschrittene in je 88 
Ubungsstundcn mit Abschlußprüfung 
statt. Anmeldungen zur Teilnahme an 
diesen Kursen nimmt entgegen das Be-
rufserzlehungswerk des Deutschen Hand­
werks In der SchwelßwerkstStte des 
VAM., Buschlinle 1 2 3 . 

V E R A N S T A L T U N G E N 

F I L M T H E A T E R 

• l Jugendliche tugeiaseen, • • ) Uber 1 4 J 
zugelassen, • • • ) nicht zugelassen. 

Ufn-Cas lno . Ariolf-Hit ior-Strnßo 87 
14.H0.17.15,20 Uhr 2. Woche „ F r o n t -
t h e n t e r " • mi t Hel l Finkenzeller. 
Ren6 Deltgen. Lothar Flrmans, W i l ­
helm Strienz. Hedl u. Margot Höpfner. 
Vorverkauf ab 10 Uhr. 

U f a - R l a l t o , MelHterhaiisstrnße 71. 
14.30, 17.15. 20 Uhr „ A n s c h l a g a u ! 
B a k u " . • * W i l l y Frltseh, Rene Delt­
gen, I.ofte Koch, Fr i tz Kampers, 
Er len Ponto.Vorverkauf ab 10.30Uhr. 

U la -Cas lno . Milrchenvorstel lungen 
Houte 9.30 und 12 Uhr „ D a s t a p f e r e 
S c h n e i d e r l e i n " Morgen 12.30 Uhr, 
letzter Tag 

U I u - K l u l t o . Milrchenvorstellungen 
heute 10 u. 12.3(1 Uhr „ D a s t ap le re 
S c h n e l i l e r l c l n " . 

Fa lns t . A t l o l r - H i t l e r - S t r a ß e 108 
15, 17.30, 20 Uhr. Ein At lant is-Fi lm 
- F r a s q u l t a " • • • Meisteroporetto v. 
Franz Lehiir mit Jarmi la Novotna. 
Heinz Rülimnnn. H. H Bollmann u. a. 

A d l o r (früher Dell), Buschlinle 123, 
15, 17.30 und 20 Uhr „ D i e Nach t 
Jn V e n e d i g " . • • 

C a p i t o l , Ziethenstr. 41. 14.30. 17.15, 
20 Uhr. Nur bis Montag „ E v a " 
mi t Magiln Schneider, Adele Sand­
rock t , Heinz RUhmann, Hans Söhn-
ker. Hans Moser. Sonntag ab 11 Uhr 
Vorverkauf . Sonntag 10.30 Uhr Ju 
gendvorstel lung. 

« d i - m i , Sc.lilageterstr. 55. Beg inn : 
14.30. 17 und 20 Uhr Sonntag auch 
3'-' Uhr „ Z w e i In e i n e r g r o ß e n 
S t a d t " . • 

«üo r l a , Ludeiidorffstraüe 74/78. 
Beg inn : 15, 17 und 19.30. sonntags 
13. 11.45, 17, 19.30 Uhr „ S t e r n v o n 
K l o " . • • • Sonntags nur geschlossene 
Vorstel lungen 
M lmoKa , Rusulilinlo I7S. 15, 
19.30 Uhr „ D e r S t r o m " . • • 

17.15. 

M a l , Kon ln -He lu r l ch - Straße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „ D a s L i e d d e r 
W ü s t e " • • • mit Zarah Leander. 

M u s e , l i rcslauer Struße 17,'i. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auoh 15 Uhr 
„ F r i e d r i c h S c h i l l e r " * mi t Hein-
r io l i George, LH Dagover. Horst 
Caspar i l . a. Jugendprogramm 15 Uhr, 
Bönnings 10 Uhr „ N l p p o n s w i l d e 
A d l e r " . • 

I ' a l l a r t l i im , IJohmischo Linie 18. 
Beg inn : 15.30. 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr. Fortsetzung 
und Schluß des Filmes „Der Tiger 
von Kschnapur" „ D a s Ind ische 
G r a b m a l " •** nach dem gleichnami­
gen Itoman von Thea von Harbou. 
Hauptdarstel ler : La Jana, Frits van 
Dongen, Bans Stümo, Theo Llngun 
Gustav üießl . 

Koma,Heerst raße84. Beginn: 15.30. 
17.3U und 19.30, sonntags auch 11.30 
Uhr „ S o l d a t e n — K a m e r a d e n " * 
m i t Rnlpli Ar thur Roberts und Hans 
Richter in den Hauptrol len. 

T u r m , Melsterbausstraßo 82. 
15, 17.30, £(| Uhr, Sonnabend unü 
Sonutug 12.30 Uhr „ T r e n c k , d e r 
I ' undu r - ' * mit Hans Albers. 

P a b l a n l c e — C a p i t o l . 10 und 12 Uhr 
Mürcncnvorstcl lung „ D i e v e r z a u ­
b e r t e P r i n z e s s i n " . 14.3U Uhr (nur 
fü r Polen}, 17.1d und 20 Uhr „ K e i n -
b r a n d t " * " mi t Ewald Balzer. 
L b w u u s t u d t , Fi lmtheater. Sonn­
tag, 8. 11. 17 und 20 Uhr „ W i e n e r 
K l ü t " . " 12 und 14 Uhr „ D u b is t 
m e i n G lück " . 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 

Lilzmannstadt, Meisterbausstraße B4, 
Fernrut 123-02. 

Vortragsdienst: Montag, den 9. Novem­
ber I M . : , um 15.30 Uhr, Großer Saal: 
Unlv.-I'rot. Dr. Carl Messen spricht über 
„Das Soldatcntheator Im Wandel dar 
Jahrtausende'^ Hin Lichtbildervortrag 
Uber die Thqpter der Soldaten von der 
Antike bis zur Gegenwart. Eintritt frei. 
Kuiiurfilmbühne: Mittwoch, den 11. 11. 
)'•:.' 10.30 Uhr, Oroßer Saal: „Ikarus 
— Das Schicksal Ounther PiUschowi". 
Ein Film Uber den bekannten „Flieger 
von Tsingtau", seine Expedition nach 
Pcucrlnnd u. a. m. Beiprogramm: „10 
Minuten Mozart". Eintrittspreis SO Rpl., 
mit liorerkarle 30 Rpl. 

V E R E I N I G U N G 

Pablanlce und Umgebung. Besitzer von 
Hunden linden sich Sonntag, den 2 2 . d. 
M.. 10 Uhr, Im Gasthaus „Zur Sonne" 
In Fabianicc ein, um an der Gründungs-
vcrsammlung des Ortsverbandes von Pa­
blanlce und Umgebung des Relchsver-
Dandes lür Kassehundwctcn teilzunehmen. 
Die Olenstslunden der Hillssteile „Mut­
ter und Kind" der Ortsgruppe Altstadt, 
Bredowstr. 10, linden jeden Mittwoch 
von 17 bis 18.30 Uhr stall. 

„KdF.", Pablanlce. Das Oastspiel der 
Deutsch-Italienischen Kammeroper, ver­
anstaltet vom Krciskulturring Lask und 
der NS.-Gcmeinschalt ..Kraft durch Freu­
de", lindet in Pablanlce nicht am 1 0 
sondern am Mittwoch, dem I I 
ber, um 2 0 Uhr, im Saalbau 
Tuschlner Str. 1, statt. Das 
enthält im 1. Teil ein Vokal-
strumental-Konzcrt, Im 2 . Teil 
tührung der komischen Oper in 

rung kann mit Rücksicht auf den außerordentlich starken Bedarf der Wehrmacht nur 
mit Oummlsohlen versorgt werden. — Lltzmannstadt, den 7. November 1942. 
Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und wIrtschaftsamt. 

K r e l B h a n d w e r k e r s c h a l t L i t zmanns tad t , S tad t - u n d L a n d k r e i s 
Damenschneider-Handwerk Stadt- und Landkreis und Kreis LentschUtzl Die Ver­

teilung von Nähmittel IUr das IV. Quartal 1942 lindet In der Kreishandwerkerschaft 
Lltzmanns'adt, Dietrich-Eckart-Straße 8, Zimmer 9, nur an folgenden Tagen statt: 
Montag, den 9. 11. 1942, lür Deutsche von 8—13 und 14—17 Uhr: Dienstag, den 
10. 11. 1942, IUr Deutsche von 8—13 und 14—17 Uhr; Mittwoch, den 11. 
11. 1942, IUr Polen von 8—13 und 14—17 Uhr; Donnerstag, den 12. 11. 1942, 
IUr Polen von 8—13 und 14—17 Uhr. — Letzte Beitragsrechnung IUr die Oe-
lolgschaltsmitglicdcr von der Sozialversicherungsanstalt und die letzte Quittung über 
entrichtete Innungsbcitrage sind vorzulegen. Krclshandwerkerschalt Lltzmannstadt 
Stadt- und Landkreis. 

A U G B M E I N E S 

Nov. ni-
an der 

Gastspiel 
und In-

die Aul-
2 Akten 

von Pergolese „Die ~Magd "als Herrin". 
Eintrittskarten zu 2,50, 1,50 und 1 RM. 
' A , Vorverkauf bei Erich Eichmann, 
Schloßstr. 10, u. Dldoroll. Jchloßstc. 23. 
NSDAP., Ortsgruppe Quellpark. Die^heiT 
[Ige Kundgebung -m Kameradschattsheim 
Mark-Meißen-Str. 6 8 beginnt nicht um 
1 9 Uhr, sondern, wie bei allen anderen 
Ortsgruppen, um 1t Uhr. 

Berufserz lehungswierk D A F . 

Mclsterhausstr. 47 (zwischen Spinnlinie 
und Danzlgcr Straße). 

Es beginnen demnächst Tagcslehrgcmein-
ichallcn IUr Maschinenschreiben In den 
Zelten von 7.30—9 Uhr. von 9—10.30 
Uhr, von 10.30—12 Uhr. In den Nach­
mittagsstunden von 14.30—16 Uhr. 
Abcndlehrgänge von 17.30—19 Uhr, von 
19—20.30 Uhr. von 20.30—22 Uhr. 
Lchrgemetnschalten Stenografie begin­
nen cbenlalls In den Vormittags-, Nach­
mittags- und In den Abendstunden. Es 
lauten demnächst nachstehende Lehrge-
mcinschaltcn an: BuchlUhrung I., I I . u. 
I I I . Teil, Durchschreibebuchführung, 
Kaufmännisches Rechnen, Lohnabrech­
nung, Richtiget Telefonieren, Registra­
tur, Kartelwesen, Formularwesen, Be-
trlcbswirtschattskunde, Der neuzeitliche 
Brie!, Verkaulskundc für den Einzelhan­
del, Warenkunde für den Einzel- und 
Großhandel. Technisches Zeichnen, auch 
IUr Frauen. Anmeldungen für diese 

ehrgemelnscnalten mUssen solort er­
folgen. 
SchweiBKu,.,,,, „,„ A N T R | , A N N ( , R JRTVE'IßET: 
Pruiung. Die Arbeltsgemeinschaft lür 

.Städtische Volksbücherei Pablanlce", 
Hlndcnburgstr. Nr. 14. Die Bucheraus-
gabc lindet statt: Montags u. treltags: 
lür Kinder von 17 bis 18 Uhr, IUr Er­
wachsene von 18.15 bis 19.15 Uhr. An 
Lesestoll steht zur VeMügung: Schöne 
Literatur: Romane, Novellen, Erzählun­
gen, Gedichte. Abhandlunrcn Uber völ­
kisches Leben. Staat. Bewegung, Volks­
recht, Weltanschauung, Politik, Wirt­
schaftspolitik Biographien und Lebens­
beschreibungen. Länder- und Völker­
kunde sowie Relsebcschrclbung.. Bücher 
Uber Ocschlchte und Kulturecschlchtc, 
Naturkunde sowie Kunst. Schritttum und 
Sorachc. Belehrende BUchcr Uber Tech­
nik, Verkehr u. Handwerk. Handbücher 
des praktischen Lebens (wie Haus, Hof, 
Garten. Wirtschall, Sport, Solei, Gesund­
heit, Beschäftigung. Jugendbücher. Bitte 
ausschneiden und aulheben. 
O b In Pab lan l ce , Zg le rz o d e r I m 
k l e i n s t e n O r t w o h n e n d , 
l iberal ! können Sie mitspielen In 
der größten und günstigsten Klas-
senlotterio der Wel t , der 8. Deut­
schen Relohslotterlo. Man schreibe 
wegen eines Ve oder 'U Loses an 
die Staatliche Lotterie-Einnahme 
Blachoff, Lltzmannstadt, Moltkestr. 
112, Ruf 139-33. — Aber nicht lange 
damit wn r ten ! 

V E R S T E I G E R U N G E N 

Dienstag, den 10. November 1942, 11 
Uhr, wird In Alexandrow Im Hofe der 
Oendarmerle ein beschlagnahmter Kutsch­
wagen (Resorke) versteigert. Eberhardt, 
OOV., Lltzmannstadt, Splnnllnle 41. 

A R Z T E 

A r z t l i c h e r Be re l t scha f t sd lens t 
Anwef lerweg 8. Ruf : 104-44. Tag-
" • Nachtdienst. (Nur in dringenden 
Notfällen zu verlangen). Kranken­
wagen der DRK.- Fahrbereitschaft, 
Dnnziger Straße 83, Ruf: 144-84 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H IT M r. p m 

D e r R e l c h s s t a t t l i a l t e r — L a n d e s e r n a h r n n g s a m t — I n P o s e n 
Bekanntmachung. QUItlg Im Reichsgau Wartheland! Betr.: Abgabe von Brotaut­

strich I; hier: Abgabe des Bestellscheinet. Der Bestellschein 43 der Brotaufstrich­
karte P ist in der Woche vom 9. bis 14. 11. 1942 beim Lctztverteller abzugeben. 
Bestellscheine, die nicht rechtzeitig abgegeben werden, werden nicht mehr belie­
fert. Die Letztverteller haben die Bestellscheine bis zum 21. 11. 1942 bei dem 
für sie zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, einzureichen. Posen, den 6 . November 
1942. Der Reichsstatthalter Im Warthegau, Landesernührungsamt, Abt. B. 

Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Warthelandl Betr.: Versorgung mit Mar­
melade; hier: Abgabe det Bestellscheines. Der Bestellschein 43 der Karte fUr 
Marmelade (wahlweise Zucker) ist in der Woche vom 9. bis 14. 11. 1942 beim 
Lctztverteller abzugeben. Bei dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen, daß 
bei verspäteter Abgabe eine KUrzung eintritt. Et liegt deshalb Im eigenen Interesse 
des Verbrauchers, die Bestellscheine Innerhalb der vorgeschriebenen Frist beim 
Kleinverlellcr abzugeben. Die Abgabe von Zucker, an Stelle von Marmelade, darf 
ab Jetzt nur mehr Innerhalb der aul den Einzclabschnittcn vorgesehenen Fritlen 
erfolgen. Ein Vorgriff Ist deshalb nicht mehr möglich. Die Letztverteller haben die 
Bestellscheine bis zum 21. 11. 1942 bei dem lür sie zuständigen Etnährungsamt 
Abt. B, einzureichen. Posen, den 6 . November 1942. Der Rcichsstatthalter lr 
Warthegau, Landesernährungsamt, Abt. B. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r d e r Stadt Z d u n s k a W o l a 
Betr.: Ltbensmlttelkartenausgabe IUr den 43-/44. Versorgungsabschnitt, vom 16. 11 . 
1942 bis 10. 1 . 1943. Die Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten erfolgt In der 
Zelt vom 9. 11. bis 14. 11. 42 wie bisher In den vier Bezlrksstellcn Bahnhol­
straße Nr. 6 (Turnhalle), Adoll-llltler-Str. West Nr. 27. Klrchstr. Nr. 34, und 
Lindenallee 11, und zwar IUr deutsche Bezugsberechtigte von Montag, 9. 11., bis 
Mittwoch, 11. 11. 42, täglich von 8 bis 12. und von 14 bis 18 Uhr; IUr pol­
nische Bezugsberechtigte von Donnerstag, 12. 11., bis Sonnabend, 14. 11., täglich 
von 8 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr (außer Sonnabend). 

Berufstätige, die dies nachweisen, und zu diesen Zelten nicht erscheinen können, 
werden am Sonnabend, dem 14. 11. 1942 bis 19 Uhr in der Kartcnstelle Linden­
allee 11, abgefertigt. — Jeder Emplangsberechtlgte hat den Haushaltsauswels und 
einen Personalausweis vorzulegen. Die Auswelse der Deutschen Volksliste mUssen 
IUr Jedes Familienmitglied vorgelegt werden. Es wird nochmals daraul autmerksam-
gemacht. daß es verboten ist IUr abwesende Personen Lebensmittelkarten zu be­
ziehen. Für Teil- und Vollselbstvtrsorger erfolgt die Ausgabe am Montag, dem 
16. 11., und Dienstag, dem 17. Nov. 1942. — In der Zelt vom 9. Nov. bis 14. Nov. 
1942 sind die beiden Abteilungen der Kartenstelle IUr den allgemeinen Parteien­
verkehr geschlossen. Lediglich IUr die Ausgabe von Urlauberkarten und Umtausch In 
Relsemarkcn Ist täglich von 18 bis 19 Uhr geölinet. — Zdunska Wola, den 
8. November 1942. Der Bürgermeister: gez. Unterschritt. 

(Siehe auch Seite 7) 

FAHRPLAN DER LITZMANNSTÄDTER ELEKTRISCHEN ZUFUHRBAHN 
Gültig ab 9. November 1942 

Linie 40. Lltzmannstadt—Osorkow (Uber Zglerz Rathaut). Zugfolge: alle 40 Min. 
Fahrzeit: 73 Min. 

Ab Lltzmannstadt (Deutschlandplatz) 
5.50, 6.30, 7.10, 7.50, 8.30, 9.10, 9.50, 
10.30, 11.10, 11.50, 12.30, 13.10, 13.50, 
14.30, 15.10, 15.50, 16.30, 17.10, 17.50, 
18.30, 19.10, 19.50, 20.30, letzter Zug 
20.30. Nur bis Wagenhalle 21.10, 21.50. 
An Sonnob., Sonn- u. Feiert 22.S0. 

Ab Osorkow 
W5 .10 , w 5.50, 6.30, 7.10, 7.50, 8.30, 
9.10, S.50, 10.30, 11.10, 11.50, 12.30, 
13.10, 13.50, 14.30, 15.10, 15.50, 16.30, 
17.10. 17.50, 18.30, 19.10, 19.50, 20.30, 
letzter Zug 20.30. Nur bis Wagenhalle 
21.50, mit Umsteigen am Mittagweg 
21.10. An Sonnab., Sonn- u. Feien, mit 
Umsteigen am Mittagweg 21 .SO, blt Wa­
genhallo 24.00. 

Linie 40. Lltzmannstadt—Zglerz (Rathaus). Zugfolge: alle 40 Min. Fahrzelt: 32 Min, 
Ab Lltzmannstadt (Deutschlandplatz) 
5.50, 6.30, 7.10, 7.50, 8.30, 9.10, 9.50, 
10.30, 11.10, 11.50, 12.30, 13.10, 13.50, 
14.30, 15.10, 15.50, 16.30, 17.10, 17.50, 
18.30, 19.10, 19.50, 20.30. Außerdem 
22.30. Nur Sit Wagenhalle 21.10, 21.50. 
An Sonnab., Sonn- u. Feiert. 22.50, 23.30. 

Linie 4 1 . 

Ab Zglerz (Rathaut) 
W4.55. W5.15, W5.53, 6.33, 7.13, 7.53, 
8.33. 9.13, 9.53, 10.33, 11.13, 11 53, 
12.33, 13.13, 13.53, 14.33, 15.13,15.53, 
16.33. 17.13, 17.53, 18.33, 19.13, 19.53, 
20.33. 21.13. i.ußerdem 23.03. Nur blt 
Wagenhalle 22.26. Mit Umsteigen am 
Mittagweg 21.50. An Sonnab., Sonn- u. 
Feiert, mit Umsteigen am Mittagweg 

. 22.24, blt Wagenhalle 0.03, 0.33. 
Lltzmannstadt—Zglorz (Hortt-Wettel-Platz). Zugtolge: alle 20 Min. 

Fahrzelt: 25 Min. 
Ab Zglerz (Hortt-Wettel-Platz) 
W4.50. W5.10, W5.30, W5.50, 6.10, 6.30 
6.50. 7.10, 7.30, 7.50, 8.10, 8.30, 8.50 
usw. bis 21.30. Außerdem 21.00. Nur 
blt Wagenhalle 22.10, W22.30, W24.00. 
An Sonnab., Sonn- u. Feiert. 22.30, 23.30 
Nur blt Wangenhalle 0.30 

Ab Lltzmannstadt (Deutschlondplalz) 
W5.20", W5.40, 6 .00, W6.10", 6.20, 
6.40, W6.50". 7 . 0 0 , 7.20, w7.30\ 
7.40, 8.00, W8.10", 8.20, 8.40, 9 .00, 
9.20, 9.40, 10.00 usw. alle 20 Min bis 
16.40, W16.50', 17.00, 17.20, Wl7.30\ 
17.40. 18.00. W l8 . ! 0 \ 18.20, 18.40, 
W18.50«, 19.00. 19.20, W19.30", 19.40 
usw. alle 20 Min. bis 22.00. Außerdom 
«23.50. An Sonnab., Sonn- u. Feiert. 
23.00, 24.00. 
Linie SO. Lltzmannstadt—Alexandrow. Zugtolge 
Ab Lltzmannstadt (Deutschlandplatz) 
3.55, W4.35, W4.55, 5.15, 5.35, 5.55, 
6.15, 6.35, 6.55, 7.15. 7.35, 7.55, 8.15 
usw. bis 20.55, die letzten Züge 21.3S, 
22.15, 22.55. Nur bis Wagenhalle (Mit­
tagweg) 21.15, 21.55, 22.35, W23.35, 
0.15, Sonnt. O.SS. An Sonnab., Sonn- u. 
Feiert. 23.SS. 
Linie 40. Lltzmannstadt—Lutomltrtk. Zugfolge 

alle 2 0 Min. Fahrzeit: 44 Min 
Ab Alexandrow 
4.47, W5.27, W5.47, 6.07, 6.27, 6.47 
7.07, 7.27, 7.47, 8.07, 8.27, 8.47, 9.07 
9.27, 9.47, 10.07, 10.27, 10.47, 11.07, 
11.27 usw. bis 21.47, die letzten Züge 
22.15, 22.55, 23.35. An Sonnab., Sonn 
u. Feiert. 0.1 s. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 
Nr. 398/42. Sonderzuteilung von Bohnenkaffee. Et itt vorgesehen In der 44. Zu-

tellungsrerlodc Bohnenkaffee zur Verteilung zu bringen. Zwecks Erlassung haben 
sich deutsche Verbraucher die bis zum 15. November 1942 das 18. Lebensjahr 
vollendet haben mit dem Abschnitt Sz 1 D 43/44 der Fettkarte und gegen Vorlage 
des Haushaltsausweises bzw. der Sclbstvcrsorgcrauswclsc In einem der einschlägi­
gen Geschäfte anzumelden. Die Anmeldung hat bis spätestens den 14. November 
1942 zu erfolgen. Personen die sich nicht rechtzeitig anmelden verlleren den An 
spruch aul Zuteilung. Lltzmannstadt, den 7. November 1942. Der Oberbürger 
mclster, Ernährungsamt, Abteilung B. 

Nr. 395/42. Sonderzuteilung von Bohnenkatfet. Es I t t vorgesehen In der 44. Zu 
tellungsperlode Bohncnkallee als Sonderzuteilung zur Verteilung zu bringen 
Zwecks Feststellung der benötigten Mengen, haben die zum Verkauf von Bohnen 
katlee vorgesehenen Klelnvcrteilcr solort, spätestens blt 11. 11. 1942 In der 
Verrechnungsstelle det Ernährungsamtes, Abt. B, die Rechnungen Ober den Bezug 
von Bohnenkaffee fUr die FrUhlahrsvertcllung vom 9. 2. 42 bis 8. 3. 42 vorzu 
legen. Kleinverteiler, die Ihre Rechnungen verspätet vorlegen, werden bei der 
Belieferung mit Bohnenkatlce nicht berücksichtigt. Lltzmannstadt, den 7, Novem­
ber 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt. Abt. B. 

Nr. 397/42. Sonderzuteilung von Xpleln und Zitronen. Die deutschen Verbrau 
eher erhalten ab tolort 500 g Xplel auf den Abschnitt 60 der Nährmittelkarte 
D 41/42 und 2 Stüde Zitronen auf den Abschnitt 67 der Nährmittelkarte D.41/42. 

Die Xplel und Zitronen sind teltent der Obst- und OemUseklclnvertciler bis 
einschließlich Mittwoch, dem 11. 11. 42, abzuholen. Die Xpfel tlnd ton den Obst 
und OemUsegroßvertellern: Fan, Ludendorllstr. 73; Fruchthof, Askanlerstr. 1 
Zache, OststraSe 05; Schoeß, Hermann-Görlng-Str. 63; Sumtleth, Lagerstr. 1; und 
die Zitronen von den Firmen: Fruchthol, Askanlerstr. 1; Sumlleth, Lagerstr. 1; 
Schoeß, Hermann-Görlng-Str. 63; Pan, Ludendorllstr. 73. abzunehmen. Lltzmann­
stadt, den 7. November 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 396/42. Betrifft verkürzter Publlkumsverkehr sm Montag, dem 9. Novem­
ber 1942. Montag, den 9. November 1942, Itt heim Ernährungs- und Wirtscfaalts-
amt, Hauptstelle, Hcrmann-Oörlng-Straße 85. sowie In allen Bezirksstellen ein ver­
kürzter Publlkumsverkehr In der Zeit von 8 bis 12 Uhr eingeführt. Die Bezugs­
berechtigten werden gebeten, hiervon Kenntnis zu nehmen. 

Nr. 394/42. Anmeldung und Ausgabe von Sonderzuteilungen für den 4 1 . be­
ziehungsweise 44. Versorgungsahschnitt. 

1. Die deutschen Verbraucher erhalten In der 43. Zutellungsperlode 5 Stück 
Brühwürfel und 1 Suppen- oder Soßcnwürlcl aul den Abschnitt 57 der Nähr-
mittelkarte D 43/44. 

2. Mit dem 43. Versorgungsahschnitt werden an die deutsche Bevölkerung neu« 
Flscttkirten aufgegeben. Zwecks Erlassung haben.sich die deutschen Verbraucher In 
einem der einschlägigen Geschälte gegen Abtrennung des Abschnittet 65 der Nähr-
mittelkarte D 43/44 neu eintragen zu lassen. Der Fischkleinverteiler hat die Fisch-
karte mit fortlaufender Nummer zu versehen und die abgetrennten Abschnitte der 
Nährmittelkarte aulzukleben und In der Verrechnungsstelle des Ernährungsamtes, 
Abteilung B, abzurechnen. 

3. Die deutschen'Verbraucher erhalten in dem 43. Versorgungsabschnitt au! die 
Fettkarte Butter, die polnischen Verbraucher In der ersten und zweiten Woche des 
Versorgungsabschnittes Ol. Au! 150 g Fett Ist 120 g öl auszugeben. Uber die 
Ausgabe von Fett für die dritte und vierte Woche erfolgt noch nähere Anweisung. 

4. Die deutschen Verbraucher erhalten aul den Abschnitt 1 und 2 lür Käse Je 
62,5 g Käse. Ober die Belieferung des Abschnittes 3 IUr Käse erfolgt noch nähere 
Anweisung. Polen erhalten au! den Abschnitt Quark 125 g Speisequark und au! den 
Abschnitt SZa der Feitkarte PK 43/44 und aut den Abschnitt S 1 der Fettkarte 
P 43/44 — 62,5 g Harzer Käse. 

9. Der Bestellschein 43/44 der Obstkarte für Kinder bis zu 18 fahren muß von 
den Verbrauchern umgehend, spätestens blt 14. 11 . 42, bei dem Obst- und GemUse-
klelnvertciter abgegeben werden. Zum Bezug von Obst und Gemüse haben tlch die 
deutschen Verbraucher mit der Nr. 72 der Nährmittelkarte D 43/44 In einem der 
einschlägigen Geschälte bis zum 14. 11. 42 eintragen zu lassen. Der Vermerk der 
Anmeldung ist durch den Kleinverteller au! der Rückseite der Nährmlttclkarte durch 
Flrmcnstempelauldruck anzubringen. Die aufgerufenen Nummern für Obst und Oe-
mtisc und die Bestellscheine 43/44 der Obstkarte tlnd abzutrennen, aulzukleben und 
der Verrechnungsstelle det Ernährungtamtet, Abt. B, nach den bekannten Vorschrif­
ten In der Zelt vom 16. 11. bis 28. 11. 42 vorzulegen. 

6. Bei Ausführung einer Schuhreparatur unter Verwendung von Sohlenleder 
haben deutsche Verbrauchsberechtigte den Abschnitt Nr. 69 der Nährmittelkarte 
D 43/44 dem Schuhmacher auszuhändigen. Deutsche Verbraucfasbcrechtigte, die die 
Nährmlttclkarte D 43/44 nicht besitzen, erhalten Im Wlrtscbaltsamt. Hermann-
Görlng-Str. 85 (Abt. Schuhe und Lcder), Besohlscheine. Lederbcsohlungen dUrlcn 
nur ausgelührt werden IUr Schaftstiefel und Arbeitsschuhe, ferner für Berufsschule 
IUr Xrzte, Schwestern, Hebammen, Briefträger, Polizei usw. Die übrige Bcvölkc-

Ab Lltzmannstadt (Deutschlandplatz) 
W5.20, 6 . 0 0 , 6.40, 7.20, 8 .00, 8.40, 
9.20. 10.00, 10.40, 11.20, 12.00, 12.40, 
13.20, 14.00, 14.40, 15.20, 16.00, 16.40, 
17.20, 18.00, 18.40, 19.20, 20.00, 20.40, 
letzter Zug 20.40. An Sonnab., Sonn- u. 
Feiertagen 22.40. 

Linie 60. Lltzmannstadt—Kenttantlnow. 
Ab Lltzmannttadt (Deuttchlandplitz) 
W5.20. W5.40, 6 . 0 0 , W6.20, 6.40, W7.00, 
7.20, 8.00, 8.40, 9.20, 10.00, 10.40, 
11.20, 12.00, l i .40, 13.20, 14.00, 14.40, 
15.20, 16.00, W16.20, 16.40, W17.O0, 
17.20, W17.40, 18.00, 18.40, 19.20, 
20.00, 20.40, 21.20, 22.00. 22.40, letzter 
Zug 22.40. An Sonnab., Sonn- u. Feier­
tagen 23.20. 

Linie 70. Lltzmannttadt—Pablanlce 
Ab Lltzmannttadt (Frlaienplatz) 
W5.34, 5.58, 6.22, 6.40, 7.10, 7.34, 
7.58, 8.22, 8.46, 9.10, 9.34, 9.58, 
10.22, 10.46, 11.10. 11.34, 11.58, 12.22, 
12.46, 13.10, 13.34, 13.58, 14.22, 14.46, 
15.10, 15.34, 15.58, 16.22, 16.46, 17.10, 
17.34, 17.58, 18.22, 18.46, 19.10, 19.34, 
19.58, 20.22, 20.46, 21.10, 21.58, 22.46, 
23.30, letzter Zug 23.30. Nur blt Wagen­
halle 21.34. An Sonnab., Sonn- u. Feier­
tagen 0.30. 

Linie 80. Lltzmannttadt—Tuschln. 
Ab Lltzmannstadt (Frltsenplatz) 
5.46, 6.10, 6.34, 6.58, 7.22, 7.46, 8.10, 
8.34, 8.58, 9.22. 9.48, 10.10, 10.34, 

11.22, 11.46, 12.10, 12.34, 12.58, 
13.46, 14.10. 14.34, 14.58, 15.22, 
16.10. 16.34, 16.58, 17.22, 17.46, 
18.34, 18.58, 19.22, 19.46, 20.10, 
20.58, 21.46, letzter Zug 21.46. 

Wagenhalle 22.10, 22.5S. An 
Sonn- u. Feiertagen 23.10. 

10.58 
13.22 
15.46 
18.10 
20.34. 
Nur blt 
Sonnab., 

Linie SO. Lltzmannstadt—Rigow 
Ab Lltzmannstadt (Frltsenplatz) 
5.46, 8.10. 6.34, 6.58, 7.22, 7.46, 8.10, 
8.34, 8.58, 9.22, 9.48, 10.10, 10.34, 
10.58. 11.22. 11.46, 12.10, 12.34, 12.58, 
13.22. 13.46. 14.10, 14.34, 14.58, 15.22, 
15.46, 16.10, 16.34, 16.56, 17.22, 17.46, 
18.10, 18.34, 18.58, 19.22, 19.46, 20.10, 
20.34. 20.58, 21.46, letzter Zug 21.46. 
Nur bis Wagenhalle 22.10, 22.SS. An 
Sonnab., Sonn- u. Feiert. 23.10. 
Linie 80. Lltzmannttadt—Sieben-Mellen-Weg 
Ab Lltzmannttadt (Frlettnplatz) 
5.46, 6.10. 6.34, 6.58, 7.22, 7.46, 8.10, 
8.34. 8.58, 9.22, 9.46, 10.10, 10.34, 
10.58, 11.22, 11.46, 12.10, 12.34, 12.58, 
13.22, 13.46, 14.10, 14.34, 14.58, 15.22, 

16.58. 17.22, 17.46, 
19.22, 19.46, 20.10, 
21.46, 22.22, 23.10, 

Nur Sit Wagenhalle 

alle 40 Min. Fahrzeit: 75 Min 
Ab Lutomlertk 
6 . 0 5 , 6.45, 7.25, 8.05, 8.45, S.25, 10.05 
10.45, 11.25, 12.05, 12.45, 13.25, 14.05 
14.45, 15.25, 16.05, 16.45, 17.25, 18.05. 
18.45, 19.25, 20.05, 20.45, 21.25, letzter 

Zug 21.25. Nur blt Wagenhalle (werk­
tagt) 22.00. An Sonnab., Sonn- u. Feiert 
22.0S, nur blt Wagenhalle 23.40. 
Zugfolge: alle 40 Min. Fahrzelt: 36 Min 
Ab Konttantlnow (Adolf-Hltler-Platz) 
W4 .40 , W5.00, W5.20, W5.45, 6.00, W6.25 
6.40, W7.05, 7.20, 8.00, 8.40, 9.20 
10.00, 10.40. 11.20, 12.00, 12.40, 13.20 
14.00, 14.40 15.20. 18.00, 18.40 
W17.05, 17.20. v. 17.45, 18.00, 18.40. 
19.20, 20.00, 20.40, 21.20, 22.00, letzter 
Zug 22.00. Nur blt Wagenhalle W22.2S, 
22.40, W23.23. An Sonnab., Sonn- u. 
Feiert. 22.40, nur blt Wagenhalle 23.57, 
0.01. 

Zugtolge: alle 24 Min. Fahrzelt: 52 Min 
Ab Pablanlce (Bahnhof) 
W4.36, W5.00, 5.48, 0.12, 6.36, 7.00 
7.24, 7.48, 8.12, 8.36, 9.00, 9.24, 9.48 
10.12. 10.36, 11.00, 11.24. 11.48, 12.12 
12.36, 13.00, 13.24, 13.48, 14.12, 14.36 
15.00, 15.24, 15.48, 16.12, 16.36, 17.00 
17.24, 17.48, 18.12, 18.36, 19.00, 19.24 
19.48, 20.12, 20 36, 21.00, 21.48, 22.40. 
letzter Zug 22.40. Nur blt Wagenhalle 
21.24, 22.10, W23 .40, 0 .15 . AR Sonnab. 
Sonn- u. Feiertagen 23.40. Nur bis Wa 
genhalle 1 . 1 5 . 

Zugfolge: alle 24 Min. Fahrzelt: 64 Min 
Ab Tuschln 

W5.48, 6.12, 6.36. 7.00, 7.24, 7.48, 8.12 
8.36, 9.00, 9.24, 9.48, 10.12, 10.36 
11.00, 11.24, 11.48, 12.12, 12.36, 13.00 
13.24, 13.48, 14.12, 14.36, 15.00, 15.24 
15.48, 16.12. 18.36, 17.00, 17.24, 17.48 
18.12, 18.36, 19.00, 19.24, 19.48, 20.12, 
20.36, 21.00. 21.24, 21.48, 22.10, letzter 

15.46, 18.10, 18.34 
18.10, 18.34, 18.58 
20.34, 20.58, 21.22 
letzter Zug 23.10. 
22.10, 22.S5. 

Linie 70. und 80. 

Ab Lltzmannstadt (Frltttnplatz) 
W5.34, 5.48, 5.58, 6.10, 6.22, 6.34, 6.46, 
6.58. 7.10, 7.22. 7.34, 7.46, 7.58, 8.10, 
8.22, 8.34, 8.46, 8.58. 9.10, 9.22, 0.34, 
9.46, 9.58, 10.10, 10.22, 10.34, 10.46, 
10.58. 11.10, 11.22, 11.34, 11.46, 
12.10, 12.22, 12.34, 12.46, 12.58, 
13.22, 13.34, i3.46, 13.58, 14.10, 
14.34, 14.46, 14.58, 15.10, 15.22, 
15.46, 15.58, 16 10, 16.22, 16.34, 
16.58, 17.10, 17.22, 17.34, 17.46, 17.58. 
18.10, 18.22, 18.34, 18.46, 18.58, 19.10J 
19.22, 19.34, 19.46, 19.58, 20.10, 20.22, 
20.34, 20.46, 20 58, 21.10, 21.22, 21.34, 
21.46, 21.58, 22.10, 22.22, 22.46, 22.55, 
23.10, 23.30, letzter Zug 23.30. An 
Sonnab., Sonn- u. Feiertagen 0.30. 
Bemerkungen: • nur blt Saalweg; *• nur 

Zug' 22.10. Nur tili Wagenli. 'ÜAS, tÖ.OS 

Zugfolge: alle 24 Min. Fahrzeit: 40 Min. 
' Ab Rigow 
W5.00, W5.47, W6.12, 6.30, 7.00, 7.24 
7.48, 8.12. 8 .36, 9.00, 9.24, 9.48, 10.12 
10.36, 11.00, 11.24, 11.48, 12.12, 12.36 
13.00, 13.24, 13.48. 14.12, 14.38, 15.00 
15.24, 15.48, 16.12, 16.36, 17.00, 17.24 
17.48, 18.12, 18.36, 19.00, 19.24, 19.48 
20.12, 20.36, 21.00, 21.24, 21.47, 22.08 
22.29, letzter Zug 22.29. Nur blt WS 
gonhalle 23.04, so.23. 

Zugtolge: alle 24 Min. Fahrzelt 30 Min 
Ab Sleben-Mellen-We| (Erzhausen) 
W5.ll, W5.38, 5.58, 8.22, 6.46, 7.10 
7.34, 7.58, 8.22, 8.46, 9.10, 9.34, 9.58 
10.22, 10.46, 11.10, 11.34, 11.58, 12.22 
12.46, 13.10. 13.34, 13.58, 14.22, 14146 
15.10, 15.34, 15.58, 16.22, 16.46, 17.10 
17.34, 17.58, 18.22, 18.46, 19.10, 19.34 
19.58. 20.22. 20.48, 21.10, 21.34, 21.56, 
22.17, 22.37, letzter Zug 22.37. Nur bis 
Wagenhalle 21.50, 22.45, 23.13, W 2 3 . 3 S , 
•0.30. 

Lltzmannstadt—WallenstelnitraSe. Zugfolge: alle 12 Min. 
Fahrzeit: 16 Min. 

Ab WallenstelnstraO* 
W5.ll, 5.23, 5.35. 5.47, 5.59, 6.11, 6.23, 
6.35, 6.47, 6.59, 7.11, 7.23, 7.35, 7.47, 
7.59, 8.11. 8.23, 8.35, 8.47, 8.59, 9.11, 
9.23, 9.35, 9.47, 9.59, 10.11, 10.23, 
10.35, 10.47, 10.59, 11.11, 11.23, 11.35, 
11.47, 11.59, 17.11, 12.23, 12.35, 12.47, 
12.59. 13.11, 13.23, 13.35, 13.47, 13.59, 
14.11, 14.23, 14.35, 14:47, 14.58, 15.11, 
15.23. 15.35, 15.47. 15.59, 16.FI, 16.23, 
18.35, 16.47, 16.56, 17.11, 17.23, 17.35, 
17.47, 17.59. 18.11, 18.23, 18.35, 18.47, 
18.59, 19,11, 19.23, 19.35, 19.47, 19.59, 
20.11, 20.23, 20.35, 20.47, 20.59, 21.11, 
21.23, 21.35, 21.47, 22.06, 22.22, 22.30, 
22.50, 23.10, letzter Zug 23.10. An 
Sonnab., Sonn- u. Feiertagen 0.10. . 
blt Mittagweg 

11.58, 
13.10, 
14.21'. 
15.34, 
16.46 

B - . . . - " - „ u , V I , MI I IAUNOY. 
W en verkehrt nur sn Werktagen, S — verkehrt nur an Sonnab., Sonn- u. Feiert, 

KREISKULTURRING LLTZMANNSTADT 
NSGcrueintcliiift 

„ K r a l t d u r c h F r e u d e " 

17. bis 30. November — S p o r t h a l l « , 
Uglie.h 10:10Uhr. Koniitagnachmltttg, 
am 22. u. 2«., 15 80 Uhr, halbe Treis« 

Groß-Variete 
C R A Y O N ;:;;!,:;;!;, 
dazu das vielseitige Beiprogramm 

4 Slvlert — Akrobaten auf rollenden 
Kugeln / Georges und Marie Nlta — 
Exentrik .Steptänzer / Ootden Trio — 
Tanz Trio / Schwetlern llarvay — 
Die große Mumksehau / Der große 
Edgar und der kleine Joe??? / Hilde 

Heusner — Kontorsionistln 
4 Eduardls 

Freite: 8,SO, A, 2, l HM. 
K a r t e n ab 12. November KdF., 

. M r i -t. i ! . • ! ! • M r : , r . . 0 4 

AJB»\ Krelskulturr lng 
™ - L I t Z i n n n n s l a d t -1.und 

HS6. ..KRAFT DURCH FREUDB" 
Am 12. und 13. November 

im SUngerhclra (Kammersplele) 
Gen. Lltzmann Str. £ 1 , um 1 9 . 8 0 Uhr 

2 Gastspiele der 

Deutsch-italienischen 
Kammeroper 

M i t w i r k e n d e : Edith Voigt, 80-r ranl Hildegard Bonnoll, Sopran; 
ouls Kollger, Tenor; Frans Wolf, 

Bariton und das Eckhard-Quartett. 

Vokal- und InsUumental-Konzert 
I I . Toll 

Die Magd als Herrin 
(Sa Serva Padrona) 

Komische Oper In £ Akten 
von S. B. Pergolese. . 

Preise: 6, 4 , 8, 2 RM. Verkauf KdF. 
Melsterhautstraßo 9 4 . 

D a s 

Schlager-Programm! 
Einlaß 19 Uhr 

Sonn- u. feiertags 15 und 19 Uhr 

Wir halfen Ihnen durch hervorra­
gende Verttcherungtlelalurtgen 
Krankheilskosten tragen und damit 
Ihr* Gesundheit wiederherstellen. 
Haupt-, Zusatz- und Zuschußtarife 
In reidierAuswahlfürSladlundLand. 
Tarif K bietet z. B. 10 RM Kranken-
hauilagogeld und Zuschuß für Ope­
rations- und Transportkosten bei 
einem Manatsbeitrag von 2 RM an. 

Entschließen Sie sich, ehe et 
zu spat ist. Wir versichern auch 
Ihr Leben und Ihre SachgOter. 

Beurscher Hing 
SUBDLREKTLON LLTZMANNSTADT 

Litzmannstadt 

Adolf-Hitler-Straße 118 

ERSTE ALLGEMEINE 
UNFAU- UND SCHADENS-

VER8ICHERUNG8 - GESELLSCHAFT 
Bexlrktdlrektion Posen 
Pottslr. 10 Fernruf 27 -51 , 27 52 

Zwclcjttcllo Lltzmannttadt 
Adolf-Hitler-Straße 1 0 7 
Ferniul 2 2 0 - 5 3 , 1 1 0 - 5 3 

Grün^^.. ,.,.,,r 1 8 8 2 , 
v e r s i c h e r t : 

gegen Feuer-, Hagel-, Einbrudidiebitohl-, 
ßeroubung$-, Haltpllicht-, Kraltlalmeug-, 

Unfall-, Glai-, Maidiinenbruch- und 
Transportschäden 

MITARBEITER GESUCHT. 

Bruno Neurode 
L i t z m a n n s t n d t 

Adolf-I I i t ler-Str. 167, Ruf 209-61 

Verkauf von 

Stahl- und Eisenwaren 
sowie Hausgerät 

Schweißen 
Elektrisch und autogen 

ist kriegswichtig I 
Einwandfreie Aus- und Durch­
bi ldung unter Leitung eine» 
nuwhaftenObcrlng.für Schwein -

teohnik im Berufserzioliunp;«-
werk der Deutschen Arbeits­
f r on t Beginn des Leh rgang 
am 1. Dezomber. Anmeldung«» 
sind sofort zu r ichten an u 0 " 

Berufserziehungswerk 
MolsterhausstrnUe 47 ^ 

http://W5.ll
http://W5.ll

